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Teſegcaphiſche Depeſchen. 


(Beliefert von ber ‘‘Associsted Press’) 
Snlanb 


20 oder 30 Todte! 


Bahnunglück in Kanſas ſchlimmer, 
als es erſt ſchien. — Niemand 
lommt unverletzt davon! — Ein 
von Chicago nad) Kalifornien 
fahrender Zug fkollidirt mit ei- 
nem Bichzug. 


Topeta, Kan?., 6. Yan. Das Un- 
glüd, melches ſich heute zu früher 
Stunde auf der Rod Ysland-Bahın be 
Millard, in der Nähe von bier, ereig 
nete, fteilt ſich als eine der ſchlimmſten 
Kataftrophen der legten Zeit heraus. - 
E3 gab nicht weniger, ald 30 Zodte, 
viele Andere wurden jchwer erlebt, | 
und mie e& fcheint, ift überhaupt fein 
einziger Paflagier auf dem Zug uns 
- verlegt davongefommen! 

Der Zug war der Kalifornia = Er- 
prefzug, melcher Montag = Naht um 


312 Uhr von Chicago abgefahren und | Und 5 Kindern, 


fogut mie vollftändig von Paflagieren 
bejet war. Viele Perfonen von Ofla- 
boma fuhren mit, da fie noch bon den 
Heimftättler- Grfurfions- Moten, welche 
nur bis geftern galten, Gebrauch ma⸗ 
chen wollten. 

Um 10 Uhr geſtern Abend war der 
Zug von Kanſas City abgefahren. Er | 
hatte zwanzig Minuten Verfpätung | 
und fuhr zur Zeit mit einer Gejchwin- 
bigfeit non 30 Meilen pro Stunde. 
Zufammengefeßt war er aus einem | 
tombinirten Gepäd- und Erpreß-Wa- 
gen, einem regulären Gepäd = Magen, 
einem Raucer-Wagen, einem Tourt- 
ften-Schlafwagen und einem regelrech- 
ten Schlafwagen. 

Bei Willard, Ranfad, prallte der 
Zug mit einem PViehzug zufaınmen. 


friechen, Tome fie nicht eingefeilt ma= | folution an das Noftamts- Komite. 


ren. An dem Kupee, wo der größe 
Menfchenverluft vorfam, mußte bie 
Rettungsmannſchaft Löcher in bie 
Geiten und durch den Boden haden, | 
um bie lleberlebenden zu erreichen, und | 
nur drei Berfonen, eine Frau mittleren 
Alters, ein fleines Mädchen und ein | 
Mann, mwurben hier noch lebend her= | 
ausgezogen. Ein Anderer, welcher fünf 
Minuten nad) dem Zufammenprall | 
durch die hintere Thüre herausgezogen 
wurde, ftarb beinahe im felben Augen- 
blid, al3 man ihn erreichte. Eine rau | 
ftarb nad) zwei Stunden, während fie 
berfuchte, einem Arzt ihren Namen 
mitzutbeilen. 

Viele Derjenigen, melche nicht nen= | 


‚ ben eine Zeitlang wie betäubt und völ- 
ı Tig Hilflos herum; Andere jedoch arif= 


| 


| 


| 


| 


| dem Zufammenprall 


| 


| 


| 


| 


| City, Mo.; 


Alle Kupees bis auf zwei murben zer= | 


triimmert, de3gleichen mehrere Wag- 
gons des PViehzuges, auf welchem auch 
vieles Hornvieh umkam, deſſen Leiber 
über die Trümmer geſtreut wurden. 
Die Kataſtrophe ereignete ſich Mor— 
gens fünf Minuten nach halb 2 Uhr, 
und der Zuſammenſtoß war ein ſchreck— 
licher. Lokomotivführer und Heizer 
des Viehzuges entkamen mit heiler 
Haut Surch rechtzeitige Abfpringen. 
Der Heizer auf dem BPerfonenzug 
wurde jdwer verlegt, mährend ber Lo= 
N Homotiofiiärer mit heiler Haut davon- 
fam. Am größten war der Menfchen- 
perluft im dritten Waggon des Perfo- 
nenzuged. Der ihm vorausgehende 
Raucherwagen, in melden fih zur 
Zeit nur zmei oder drei Männer ce: 
fanden, jchlug um und durdjitieß zu- 
gleich den, hinter ihm befindlichen Wag- 
gon, welcher dicht mit Paflagieren ge= 
füllt war. Die Meiften im vorderen 
Ende diefes Kupee® murden augen 
blicklich getödtet; ſie wurden zwiſchen 
den Sitzen durch denRaucherwaden zer⸗ 
quetſcht. 30 Perſonen im hinteren Ende 
des Kupees gelang e3 inbeß, zu ent- 
fommen. 
Die Nachrichten bezüglich der Ge- 
töbteten find jehr dürftig. Erft mar 
nur von 2 getöbteten und 20 verlegten 
Baflagieren, darunter 9 Schmwerber- 
Iebte, die Rede; dann fprachen mehrexe 
Berichte von 30 Todten; fpäter mie- 
derum mar von 20 Todten die Rebe. 
Unter den Getöbteten find: €. X. 
Wright von Kanfas City, Mo.; Jane 
Griffin von Claremont, Mo.; 
Martin von De Kalb, Yllinois; Wil- 
liam Wells von Jackſonville, Illinois. 
Folgendes iſt eine vorläufige Liſte 
der Verletzten: 
G. W. Sherman, Mezarland, 
Kans.; Blanche Martin, St. Joſeph, 
Mo.; E. U. Totman, Harlarn, Mo.; 
Moliy Fuller, Blodton, $omwa; — 
Pried, Evereſt, Kans.; Frau — B. 
Ropske, Louisville, —* Frau D. E. 
Fuller, Blockton, Jowa; "Hattie Ellin- 
ger, Lindsborg, Kans.; Gail Fuller, 
Evereſt, Kan.; Dan 8. Wadsworth, 
Armourbale, Ranz.; Clarence Fow⸗ 
ler, Hanſon, Ky.; Frau Alice Rofebo, 
(feine Hdreffe); Frau M. U Hil, 
(feine Adreffe); 9. U. Jones, Evereit, 
Rand; 3. CE. Nagle, Kondukteur, 
Ranjas Eity; IT. Allen, Porter, Tope⸗ 
fa; Frank Harville, Chilficotbe, Mo.; 
©. A. Wrigbt, Kanfas City; 2. Fras 
zier, Kanfas City. 
Die meiften der Dbigen find nur 
leicht verlett. 
Keiner der Zug-Bebienfteten ſcheint 
fo vecht zu wiſſen, wie das Unglüd— 
melches in ber Gefcjichte der Rock⸗ Is⸗ 
land Bahn eines der ſchlimmſten ſeit 
Jahren mar—entitanden ift, ober mer 
daran jehuld mar. Der verlekte Kon- 
dukteur des Perfonenzuges jagt, er 
habe zur Zeit das Wegerecht gehabt, 
und ber Viehzug habe durdaus nicht 
deB Recht gehabt, auf dem Hauptgeleife 
’ abren, fondern hätte zu Maple Hill 
Aneiten bon Willard) auf den Per- 
nzug warten follen. Der Berfonen- 
hielt diedmal nicht zu Willard, da 
be ‚perlorene Zeit einbringen wollte. 
An der Stelle, mo fich die Kataftrophe 
macht da® Geleife überbies 
eine a —— war un⸗ 
gewöhnli chwer belade 
Den Inſaſſen des 
purb iq Wa 
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fen alöbald zu den erjten beften Wert: | 
und ich | 


| zeugen, um Hilfe zu leijten 
vor Allem zu den Eingefeilten Bahn zu 
brechen. 

Unmittelbar vor dem ‚verhängniß- 
pollen Augenblif fam ein Deutjcher 
mittleren Alters, der fein Wort Eng: | 
liſch ſprechen fonnte, mit feiner Frau | 


Sahren, in das Unglüd3-Rupee. Sie 


hatten ungewöhnlich vieles Gepäd und 


fonnten feinen Raum mehr im diefem 
Magen finden. Kaum eine Minute vor 
forderte 
MWaggondiener den Deutfchen auf, 
da8 NRaucer-Fupee zu gehen. 

Anderer überfegte die Aufforderung, 
| und der Deutfche und feine Familie 
Tchidten fih an, nad vorne zu gehen. 
Einen Augenblid ſpäter arbeitete ſich 
der Deutſche, aus einem Dutzend Wun— 
den blutend, aus dem Waggon heraus 
und ſchrie herzzerreißend nach ſeiner 
Familie! 

Der Liſte der Verletzten ſind noch 
hinzuzufügen: J. Veneman, Konduk— 
teur des Pullman-Wagens, 
O. Swanſon, Lane, Kan.; 


F. L. —R Pennſylvanien; E. 


Adams, Bremſer, Evereſt, Kan.; Frau | 
"Ran.; | 


Rofe Bulb, Atchiſon County, 
Frau Bertha Schubert, St. Elair, 
Illinois; Ola Harvo, Lynne, J. T. 
Die Perſönlichkeit der meiſten Tod— 
ten iſt noch nicht feſtgeſtellt; es ſind 
viele Frauen und Kinder darunter. 
Identifizirt wurden gegen Mittag die 
Leichen von Frau H. Kaiſer und einem 


Kind, aus Deutſchland. Viele der Lei- 


chen find arg verſtümmelt! Sie wurden 


ſämmtlich nach Topeka befördert. | 


Hoch flindt das Kied vom braven Mari. 


Topeka, Kans. 6. Jan. Durch hel⸗ 
denmüthiges Verhalten zeichnete ich 
bei der Katajtrophe 
age Bahn befonders Dr. Bell von 

New York aus, ein junger Arzt, mel- 
cher ein Krüppel ift und auf Krüden 


geht, überdies bei dem Zufammenprall | 


_ perfeßt wurde. Er mar der Erite, 

melcher den 
verließ und, auf feinen Krücden be- 
roifch vorwärts ftrebend, mit Erfolg 
da NRettunaswerf leitete, auch Die 
Schmerzen der Berletten linderte, ſo— 
weit dies ohne Medizin oder bejondere 
hirurgifche Snitrumente möglich war. 
Mit Feben aus Bettlafen und Kiffen: 
Ueberzügen machte er viele Verbände 
und rettete einem Mann durch promp= 
te3 Zubinden einer verleßten Arterie 
das Leben.“ Auch reichte er den Ber- 


legten Whizty, joweit folcher augen» | 


blielich zu haben war, und machte fich 
überhaupt Hochverbient, bi3 der Hilfs» 
zug eintraf, mit Werzten au8 Topeta 
und aller Yusrüftung. Er war bon ! 
feiner Arbeit fait aanz erfchöpft, hielt 
aber bis zum lebten Augenblid aus. 


Beitändig meigerte er fich, feinen Na= | 


men zu nennen; aber man erfuhr ihn 
bon Mitpaflagieren. 
58. Kongrefi. 


Mafhington, D. K., 6. Jan. Jm mei: | 


teren Verlauf feiner langen Banama= 
Rede fam Senator Lodge auch auf das 
demofratifhe MeClellan-Bantett in 
New York und die, von David Hill 
und Ex-Staatsſekretär Olney gehalte— 
nen Reden gegen Rooſevelt zu ſprechen 
und griff die demokratiſche Partei und 
die frühere demokratiſche Adminiſtra— 
tion ſarkaſtiſch an. 

Gorman (Dem., Maryland) brachte 
eine Reſolution ein, welche den Präſi— 
denten um Auskunft über alle Fälle 
des Einſchreitens der Ver. Staaten auf 
der Landenge von Panama erſucht. 
Auf Alliſons Einwand wurde dieſeRe— 
ſolution vorläufig zurückgelegt. 

Das Abgeordnetenhaus verwies die 
Reſolution Hay's (von Virginien) be— 
treffs der Kongreß⸗Mitglieder, welche 
durch den Briſtow'ſchen Bericht über 
den Poit-Standal fompromittirt find, 
an den Ausfhuß für poftalifche Ange- 
legenbeiten. 

Waſhington, D. K. 6. Yan. Ro— 
binſon (Ind.) rief im Abgeorbneten- 
haus, Namens de3 Komites für Ter- 
ritorten, eine Vorlage auf, welche einen 
Erlaß der Legislatur von Hamati be- 
züglih Herftellung und Vertheilung 
ektrifcher Beleuhtungd- und Trieb- 
traft auf der Inſel Dabhu beftätigt. Die 
Vorlage wurde eine Zeitlang erörtert. 

Am Senat wurde die Morgan’fche, 
gegen den Präfidenten gerichtete Pana- 

ma-Refolution auf Erfuhhen Morgan’s 
felbft um einen Tag — 

erörkerte der Senat die Re⸗ 
og: bon Carmad (Tennejje), wel- 
den General-Boftmeifter anieift, 


Durh- Nm Sm 3 Bin Denn ng 


| Verhältnifle 


bwohl die Tempera 
nensmwerth verlegt morben waren, jtan« | Taltnmer, imb obwohl Die Yeuz 


fämmtlih unter 10 


der | 
in! 
Ein | 


auf der Rod | 


Pullman = Schlafwagen 
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Chicago, Mittwoch, den 6. Januar 1904. — 53 Uhr⸗Ausgabe. 


Carmack proteſtirte dagegen. 
Arbeiter⸗Nachrichten. 
Pittsburg, 6. Jan. Die Nachfrage 
nach Eiſen⸗ und Stahl⸗ Produkten iſt 
wieder im Zunehmen, und in den letz⸗ 
ten zwei Wochen haben im Ganzen 
über 40,000 Arbeiter, welche monate— 


lang gefeiert hatten, wieder Beſchäfti— 


gung erhalten, wenn auch nicht zu den 


früheren Löhnen. 


Hafen⸗Verkehrsſtörung durch Eis. 


Baltimore, 6. Jan. Der Verkehr auf 


der Cheſapeake - Bat ift wegen des Ei- 
fe3 fogut tie völlig eingeftellt. Die 
werden noch immer 


| tur ftieg, machte das feinen Eindrud 
| auf das Eis. Gelbft der eigentliche 
Hafen ift mit Treibeis gefüllt. 
(Aehnliche Nachrichten fommen bon | 
perfhiedenen anderen atlantijchen Kü- 
ftenpläßen.) 
Schriftſtellerin geſtorben. 


Baltimore, 5. Jan. Frau Mary 
Elizabeth Wormley Latimer, die be- 
fannte Schriftitellerin, ift im Alter 
bon 81 Jahren geftorben. Sie frän- 
felte fchon feit einiger Zeit, und bie 


Erfehütterung, melche fie durch ben | 


Tod ihres Gatten Rudolph Brandt 


| Qatimer am Weihnachts: Abend erfuhr, 


hefchleunigte ihr Ableben. Ihr Gatte 

gehörte zu dem Ingenieur-Korps, wel— 

ches die Baltimore- & Obhiobahn aus= 

legte. 

| —1+0 ——— 

| Ausland. 

| Für banterott erflärt. 

| E’ne gefchiedene deutfche Prinzeffin. 

Berlin, 6. Yan. Die Brinzeffin Ale- 

randra bon fenburg und Büdingen, 

| ben deren zerrütteten Yyinanz = 

| hältniffen fchon früher die Rede war, 


Kanfas | it banferott erflärt worden. 


Gie war erjt an einen Better verhei= 


rathet, von dem fie bald» gejchieden 


Kinder. Doch wurde fie abermals ge= 


iwieden. hre Kinder behielt und er= | 
30g fie, und dem Baron bemilligte fie | 


ein Jahrgeld von 5000 Mart. 


Später wurde die Zahlung diefes | 


Der Baron 
Anleihe 


Jahrgeldes 
nahm eine 


eingeſtellt. 
Zwangs— 


zeſſin bei Kaſſel auf. Dieſe brachte die 
Sache in Ordnung und nahm die Zah— 


Baron heirathete die Tochter des Mil—⸗ 


lionärs Strohmeyer von Baden-Ba⸗ 
den, worauf die Prinzeſſin, deren Fi- 


nanzen ſich mittlerweile ungünſtig ge— 
ſtaltet hatten, die Zahlung des Jahr— 
geldes an den Baron von Neuem ein- 
ſtellte. Letzterer proteſtirte hiergegen 


daof ſein Antrag, die Prinzeſſin für 
bankerott zu erklären, vom Gericht be— 
willigt wurde! 


Taft beim Mitado. 


Tokio, 6. Jan. Der bisherige ame— 
rikaniſche Gouverneur derPhilippinen— 
Inſeln Taft und feine Gattin hatten 
eine Audienz beim Kaifer und der Kai— 
ferin von‘apan und fpeijten mit ihnen. 

Feuerwehr⸗Chef kommt um. 


London, Ont. (Kanada), 6. Jan. 
Bei einer Feuersbrunft, welche die gro⸗ 
Be Schuhfabrif nebit dem Lagerhaus 

der Gebrüder Sterling zerftörte, wur= 
| de der Feuerwehr⸗Chef Roe durch ben 
| Einfturz einer Mauer getödtel. Aus 
ı Berdem murden brei Feuerwehrleute 
Thlimm verlegt. 
Der Barcelona Streit! 
| Barcelona, Spanien, 6. Yan. Der 
| Streik in Verbindung mit dem&ciff- 
| verfehr breitet fich auch nad) den ande: | 
ı ren fpanifchen Häfen aus 
Bon Liverpool und Marfeille ift den 
Streifern Beiftand verfprochen. 
Dampfernadhrichten. 
Ungelomnten. 


Mejaba von London, 
Yvernia von Viverpool; Sardegna von 


New York: 
New York: 
Genua 1. 
San FFranzisto: Wlameda von Honolulu u. f. w 

Marjerle: Rictoria von New Yort, 
Liverpool: Saronia von Boften; Parifiar von 
SHalifar, N. © 


Abnegangen. 

New Port: Majeftic nach Liverpool. 

Genua: Lombardia nah New Vor. 

Der deutihe Dampfer „Rhenania“, der bor piers 
zebu Tagen von Liverpo vol rn Halifar abfubr, traf 
arg beichädiat, ur . Fuß Waifer im Schiffsraum, 
zu St. Johns, ein. Er hatte eine jehr für: 
mijche Heije > I, als er einfuhr, mie ein 
ihiwimmender Eisberg aus. 


Lokalbericht. 


Müffen ſich verantworten. 


Unter der Anklage, einen Theil einer 
Konkursmaſſe in betrügeriſcher Abſicht 
bei Seite geſchafft zu haben, wurde 
heute Hermann Roſowskyh, Nr. 772 N. 
Irving Ave., und Bernard Goldſtein, 
Nr. 376 S. Halſted Sr., vom Bun— 
des⸗Kommiſſär Mark A. Foote den 
Bundesgeſchworenen überwieſen. 


Die Angeklagten werden bezichtigt, | 


$505 der Royal Truft Company, als 
Maffeverwalterin für Frantenftein, 
Rofowstyg & Golbftein, vorenthalten 
und einen Meineid geleiftet zu haben. 
DW. Frantenftein, ihr Gefchäftstheil- 
baber, fonnte jeit Eröffnung desfon- 
furöverfahrens nicht gefunden werben. 


Grauenhaftes Ende. 


Die v ‚Si Lian l 
— 
en 7 .20. © 


Ver⸗ 


wurde, dann heirathete ſie den Baron 
v. Pagenhardt und gebar ihm ſechs 


bon | 
300,000 Marf auf das Gut der Prin= | 


una de3 Nahrgeldes mieder auf. Der | 


und ſetzte es wirklich ſchließlich durch, 


well Co. wurde heute von Ri 
in | Hill die Einleitung des 


Mafjenverhaftungen unlizenfirter Mafchini: 
ften in Ausficht geftellt. 
E3 verlautete heute, daß die Union 
der Mafcdiniften, um die Verwalter der 
| Hohbauten womöglich zum Nachgeben 
zu zwingen, Schritte gethan hätte, um 
| die alsStreikbrecher eingetretenen, nicht 
mit der vorgefchriebenen ftäbtifchen Li- 
zen3 verfehenen Mafchinijten verhaften 
zu laffen. E3 hieß, ein gefälliger Frie- 
densrichter vom Lande habe für diefen 
3med einige hundert fogenannte „ohn 
Doe"-Haftbefehle auzgeftellt, und ein 
Syndifat von Konftablern habe die 
Bollftredung derfelden übernommen. 
Der Plan ging angeblid) dahin, die 
verhafteten Perfonen möglichft meit 
auf’3 Land hinaus zu nehmen, jo daß 
der Mafchinenbetrieb in den Hoc 
bauten menio"':n3 zeitweilig hätte ein= 
| gejtellt werben müffen. Geitens ber 
Hodhbauten = Verwalter wurden ſo— 
fort Vorkehrungen getroffen, um diefe 
| angeblich geplante Entführung ihrer 
Leute zu verhindern. E3 mar für 
Bürgen geforgt und auch für Friedeng- 
richter, welche diefe angenommen und 
fo den Konftablern vom Syndikat ihre 
Gefangenen abgejagt haben miürben. 
Bis gegen 1 Uhr Mittag3 war indeflen 
ı noch feine Verhaftung auch nur ver— 
fuht worden. — Die Ablehnung der 
| anderen, im „Steam PBomer Council“ 
| vertretenen Gemerfverbände, denStreif 
| derMafchiniften zu unterftügen, hat bie 
Siegesaugfichten diefer fo ftarf ge- 
| fchmälert, daß e3 bereit heißt, viele 
Streiter hätten fich einzeln wieder zur 
Arbeit gemeldet. — Mit dem Verbande 
| der Gaftmwirthe, an welchen die Ma- 
| Schiniften-Union fi ebenfalls um 
| Zohnzulage gewandt hat, mill diefelbe 
| jet einen fchiedsgerichtlichen Vergleich 
treffen. Morgen wird zmilchen Ver- 
| tretern beider Parteien eine Bejprech- 
| und hierüber ftattfinben. 


z 


| Der Vorftand der Union feheint* 


nachträglich geglaubt zu haben, daß 
mian fie mit den Unterhandlung3-Au3- 
ſichten nur hinhalten wolle. Sie ſand⸗ 
ten heute an ihre in dreiunddreißig Ho— 
tels befchäftigten Mitglieder Streitbe- 
feble aus, 


| 


auch Folge geleiſtet worden. Im Nor- 


mandie-Hotel an der Michigan Ave. 
legte z. B. die ganze Maſchinen-Mann⸗ 
ſchaft die Arbeit nieder. Der Verein 
der Gaſtwirthe war übrigens einiger— 
maßen vorbereitet auf den Schlag und 
hiell 60 Streikbrecher bereit, welche 
auf die verſchiedenen Hotels vertheilt 
wurden, in welchen es zu Arbeitsein— 
ſtellungen fam. 

| Sm „Sournal” = Gebäude an ber 
 MWafhinaton Str. fam, infolge des 
Meafchiniftenftreits, der Fahrſtuhl— 
dienst heute zum zweiten Male zeitmwei- 
lig zum GStilftand. ı 


ep — — — 


Noch ſechs Kriminalrichter! 


Um die vielen Angeklagten, darunter vierzig 
angebliche Mörder, zu prozeſſiren. 

Die Verhandlung von Zivilklagen 
im Kreis- und Superiorgericht dürfte 
in Bälde auf einige Zeit eingeſtellt wer— 
den, da die Verhandlung von Krimi— 
nalfällen gebieteriſch die Dienſte von 
faſt allen Richtern des Kreis- und Su— 

periorgerichts fordert. Staatsanwalt 
Deneen hat, nach vorheriger Beſprech— 
ung mit den beiden Herren und mit 
ihrer herzlichen Zuſtimmung zu dem 
Plane, heute an Richter Tuley und 
Richter Chetlain, die vorſitzenden Rich— 

| ter im Kreiß- und Guperiorgericht, 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
fie erfut, der Kriminalabtheilung 
fech3 meitere Richter zuzumeifen; Rich: 

| ter Chetlain empfiehlt, daß der Eoun= 
tyrath erfucht werden fellte, bringliche 

| Zipilflagen durch Kreigrichter von aus 

| Berhalb der Stadt verhandeln zu laf- 
fen. Im Sriminalgericht werden zur 
Zeit alle Gerichtsfäle benußt; im&oun= 
tpgebäube, mo die fech3 neuen Krimi 
nalrichter tagen, werden nur folde 

| Fälle verhandelt werden, in denen bie 
Angeklagten fih unter Bürgfchaft auf 
freiem Fuß befinden. 

Nicht weniger als vierzig Morbpro- 
zejfe ftehen zur Zeit im Kriminalges 
richt zur Verhandlung an. Mordange- 
flagte werden gewöhnlich zuerft pro= 
zeffirt, und da die Mordprogefle fehr 
viel ‚Zeit in Anspruch nehmen, jo find 
in einigen Fällen die Angeklagten ver: 
anlaßt worden, um Aufſchub nachzu— 
ſuchen, der ihnen gewährt wurde. 
Da der Andrang gerade von ſolchen 
Fällen nicht nachläßt, jo werden ande- 
re immer tieber zurüdgefchoben. Jn= 
folge der Kreuzzüge gegen bie verbre- 
herifchen Elemente hat, mie Staat3- 
anmalt Deneen jagt, vie Zahl ber 

ı Infaffen im Countygefängnig um 
dreißig Prozent zugenommen. 
— — — — 


| Au Leuchtgas erftiat. 


In einem Zimmer des von Julius 

Kirkman betriebenen Hotels Nr. 50 
W. Randolph Str. wurde heute der 
Landwirth Dennis O'Laughlin von 
Moorehead, Minn., an Leuchtgas er⸗ 
ſtickt aufgefunden. Ob der Verſtorbene 
Selbſtmord beging, oder aber das 
Opfer eines unglücklichen Zufalls wur⸗ 
de, konnte bisher nicht ermittelt wer—⸗ 
den. Die Reihe wurde nach Shelbong 
Beitattungsgeihäft, Nr. 239 W. Ma- 
bifon Str., geihafft 


* Yuf Betreiben der John V. 


Ban Dyne, Marr und Niedermeier 
die Angeklagten, 


Noceste wird fpäter prozeffirt. 


Die Raubmörder haben fih auf die Ars 
Plage zu verantworten, den Kaffirer $ranf | 
W. Stewart ermordet zu haben. — Mit | 
der Gefhworenen- Auswahl begonnen. 


Heute Vormittag begann vor dem | 
Tribunal des Richters Kerſten der 
Prozeß von Harry Van Dyne, Guſtav 
Marx und Peter Niedermeier wegen 
angeblicher — —— des Straßen⸗ 
bahnkaſſirers Frank W. Stewart in 
der an 61. und State Straße gelege: | 
nen Wagenremifje. 
an dem Raubmord nicht betheiligt war, 
wird fpäter progeffirt werben. 


Um Halb zehn Uhr wurde ber Ger | geitungen Berichte 


Emil Roeste, der | 


Deutiche Heitung 
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ones es it 
ein Anftreicher, gab an, feinen der Un 
aeklagten zu fennen und niemal3 Ge- 
Tchworener gemejen zu fein. Herr Ol- 
fon verlas dann eine feitenlange Lite 
Bon Namen derjenigen Perfonen, die 


einer Prüfung unterzogen. 


| irgendwie an dem Prozeife intereffirt 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


| Chicago und Hammond, Nnd., 


fird, mie die von Zeugen, Polizeige- 
richtsbeamten und PBrivatperfonen von 
und 
froate ihn, ob er irgend eine der Perfo- 
ner. fenne. Herr Jones erklärte, daß 
er drei der ihm genannten Perfonen 
oberflächlich fenne. Er erklärte ferner 


| auf Befragen, daß er fein Vorurtheil | 
gegen die Todesitrafe habe, 
nur berhängen mürbe, 


ftand&bemweifen an den Öalgen brinaen, 
wenn die Umftanbsbemweife ihm nicht 
die Ueberzeugung verichafften, daß die 
| Angeklagten mirflich des ihnen zur 
Raft gelegten Verbrechens, im porlie- 
genden Falle alfo des Mordes, Tchul- 


| dig feien. 


Herr ones gab zu, in einer Anzahl 
über den Raub= 


tihtsfaal, der mit feinen grün getünd)- | Mord und die Verhaftung der Mörder 


ten Wänden und feiner rahmfarbigen 
Dede troß der unfreundlichen Witte- 
rung einen ganz anheimelnden Ein 
drud machte, geöffnet. E3 waren ums | 
faffende Vorbereitungen getroffen mor= 
den, um einem Anfturm von Neugie= 
rigen borzubeugen. Vor halb zehn 
Uhr mweigerten fich felbit die Fahrjtuhl- 
führer, Perfonen, auch Gefhhtworenen- 
fandidaten, nach dem vierten Stod, 
in dem der Gerichtsfaal fich befindet, 
zu befördern. Um halb zehn Uhr traf 
Richter Keriten ein und nahm an ſei⸗ 


nem Pulte Platz, welches ſich an einer | 


Geitenwandb in ber Mitte befindet. | 
Zu feiner Rechten befinden fich bie 
Site der Gefchworenen. Vor dem 
Pulte ftanden die Stühle für die An- 
geflagten und Büttel; hinter diefen der | 
für die Vertreter der Preffe rejerbirte | 
Zifh und Hinter der hölzernen Eins | 
friedigung, die den Gaal in zmei 
Hälften theilt, die Site für die Zeu- 
gen und Gefchworenenfandidaten und 


und venjelben ift vielfach | die wenigen, am Prozeß intereffirten 


Zufchauer, denen Zutritt gewährt wor= | 
ben war. 
Yrau Niedermeier, ihre Schweſter 
Yrau Huber und ein Bruder des An- 
geflagten, fomie 
Pla genommen. 
ren in Schmarz gekleidet. Frau | 
Niedermeier, die eine goldumrän- 
berte Brille trägt, machte einen ber- 
bärmten Eindrud. Ühre fchmalen 
Lippen waren an den Winfeln heruns | 
tergezogen und tiefe Falten ziehen fich | 


Yrau Ban Düne | 
Die Frauen mas | 


bon den Nafenflügln nad den Mund: | 


winkela. Im Uebrigen machte die 
Frau den Eindruck einer herzensgu— 
ten, deutſchen Matrone. 


Ehe in die Verhandlung gegen die Angeklagten. 


Raubmörder eingetreten wurde, 
langte 
ſtrengtes Prozeßverfahren zur 
handlung. Inzwiſchen hatten ſich der 
Staatsanwalt Deneen, dieHilfsſtaats- 
anwälte Harry Olſon und Fletcher Do— 


byns, die Vertheidiger der Angeklag-⸗ 
ten, Iſadore Plotke für Emil Roeske, 


C. B. Bartlett von der Firma Bartlett 
& Irwin für Harvey Ban Dyne, Geo. 


HD. Walfh für Peter Niedermeier, 
fomie Polizeichef ONeill und Hilfs: 
Polizeichef Hermann Schuettler einge- 
funden. Herr Walfh drüdte der Frau 


Niedermeier, ihrer Schweiter und ih: | 


vem Sobne bie Hand unb mwedfelte ei | aufBefragen hinzu, daß er fein grund 


nige Worte mit der Alten Dame, dann 
murden um etwa halb elf Uhr die drei 
Angeklagten vom Gefängnißdirektor 
whitman und dem Hilfsfheriff Iheo- 
dor Steiner vorgeführt. 


| und Marr nahmen in der erften Reihe, 
ı Ban Done in der zweiten Reihe Plab. 


i 


fend einige Worte, ehe fie Pla nah 
men. Ban Dyne, ein unterjeßter, roth- 
haariger Burfche, jaß gleichmüthig 
zwifchen den mit feiner Bemachung be= 
auftragten Beamten. 


In den Baufen unterhielt fih Marr, 
fi im Stuhle 
dem mit feiner Bermachung betrauten, 
neben ihm figenden Hilfsfheriff. Auch 
Dan Dyne und Niedermeier flüfterten 
unaufhörlich miteinander. Niedermeier 
lehnte fich dabei in feinem Stuhle zu=- 
rüd, Van Done beugte fich vor und 
flüfterte ihm anfcheinend lofe Späße 
in’3 Obr, denn Beide konnten oft nur 
mit Mühe ein Lachen verfneifen. Ban 
Done benahm fich in einer Weife, ala 
ob ihn bie ganze Sadıe gar nicht? an= 
ginge. Er und feine Mitangeflagten 
waren übrigens glatt rafirt, anjtändig 
gekleidet und machten feineswegs ben 
Eindrud von Raubmördern, denen ein 
Menichenleben faum mehr, als daß ei- 
ner Fliege galt. 

Da fie mit dem Rüden den Bericht- 
erftattern und ben Zeugen zugefehrt 
waren, jo bot fi) menig Gelegenbeit, 
ihre Gefichtszüge und ihr Mienenfpiel 
zu ftubiren. Niedermeier vermied e3 
fogar, fi nach feiner Mutter umzu- 
bliden, die mit ängftlider Spannung 
ber Gefhivorenenausmahl folgte. 

"Anwalt rin ftellte für feinen 
Klienten Ban Done den Antrag auf 
Gewährung eines Auffchubes, den aber 
Sinatsanmwalt Deneen erfolgreich be» 
fümpfte. Der Richter tied den Antrag 
ab, und e3 Sue nunmehr zur Aus- 
wahl der ioorenen gefchritten, 

Eu Olſon * 
* verleſen hatte. 

wurde 


Auf der erſten Bank hatten 


ge⸗ 
ein gegen John Haſſe ange- 


Ver⸗ Perſonen gegenüber nicht geäußert. 


Riebermeier | fennt feinen der Angeklagten. Er fiedt 


zurüdlümmelnd, mit | 


| 


| 
| 


gelefen und fih feinen Angehörigen 
und mehreren Freunden gegenüber da= 
| hin geäußert zu haben, daß die Ange- 
lagten verurtheilt werden jollten. Er 
wurde von der Staat3anwaltjchaft an= 
genommen. 

Der zweite Geſchworenen-Kandidat, 
der ſo undeutlich ſprach, daß man ihn 
kaum verſtehen konnte, wurde nach 
kurzer Prüfung durch Herrn Olſon ab— 
gelehnt. 

Peter La Croix, Nr. 39 Ingraham 
Place, wurde demnächſt geprüft. Er iſt 
noch junger Mann von einnehmen— 

dem Aeußern . Er erklärte, weder die 
Angeklagten, noch Bureauangefiellte der 
Straßenbahngeſellſchaft oder die Zeu— 
gen zu kennen. Er ſei bereit und im— 
ſtande, ein unparteiiſches Urtheil über 
die Schuld oder Nichtſchuld der Ange— 


klagten abzugeben. Er habe keine Ge— 


wiſſensſkrupel, gegen einen überführ— 
ten Mörder die Todesſtrafe zu verhän— 


| 


| 


| 


gen. Er wurde von der Staatsanwalt: 
| Ichaft angenommen. 

Mm. Stellmagen, 
Alpine, einer 30 Meilen 
Chicago gelegenen Ortſchaft, Cook 
| County, SU., war der nächite zur Ver» 
nehmung gelangende Gefchworenentan= 
dinat. Er tft verheirathet, und hat 
zwei Tochter. Er fennt weder die An- 
geflagten, noch die Zeugen noch irgend 
einen der im Gerichtsfaal anmwefenden 
| Perfonen. Er ift 44 Zahre alt. Er 
glaubt, im vorliegenden Falle ein un= 
parteiifcher Gefchworener fein zu kön— 
nen. 

Er habe von demsyall zwar fchon ge- 
hört, aber fein Vorurtheil gegen bie 
Natürlich habe er über 
den Falin den Zeitungen gelefen, 
aber fich über feine Meinung anderen 


ein armer bon 
meitlich von 


Herr Dlfon machte diefen Kandida- 
ten, mie auch deffen Vorgänger, darauf 
aufmerffam, dal; das Gefet vorfchrei= 
be, daß einAngeflagter nur auf Grund 
der im Verlaufe des Prozefles vorge: 


: brachten Beweife abgeurtbeilt und vor 


' ffagte dann den Kandidaten, 


M. Popham für Guftan Marr und | Emtritt in die Verhandlung alö un= 


fhuldig betrachtet. werden jolle.e Er 


vb er 


' alaube, den Angeilagten unter diejen 
' Bedingungen einen unparteiiichenPro= 


ı fäglicher Geaner der Todesitrafe 


zeh gmoähren zu fünnen. Herr Stell» 
mofen bejahte diefgtage und fügte dann 


fei. 
Er wurde von der Staatanwaltichaft 
angenommen. 

Louis Fran, Nr. 6630 State Str., 


| nicht ein, weshalb er nicht den Ange- 


Niedermeier undMarr mechfelten grin- | flagten. einen 


fie aber 

wenn er nicht 

| den geringften Rmeifel an der Schuld 
ı der Ungeflagten beate; jo würde er 3. 
B. feinen Mann auf Grund von IIm= 


— 


unparteiiſchen Prozeß 
gewähren könnte. Ein grundſätlicher 
Gegner der Todesſtrafe ſei er nicht. Er 
glaube, daß die Geſetze vollſtreckt wer— 
den ſollten. Er glaube nicht, ein Vor— 
urtheil gegen Umſtandsbeweiſe zu ha— 
ben, weiß es aber nicht beſtimmt, da er 
keine Erfahrung darin habe. Er habe 
über den Fall in den Zeitungen geleſen, 
glaube aber, dadurch nicht gegen die 
Angeklagten ſo voreingenommen zu fein, 
daß er nicht im Stande ſei, ein un— 
parteiiſches Urtheil aufGrund des vor— 
liegenden Beweismaterials abgeben 
zu können. 

Herr Olſon überwies nunmehr die 
Staatsanwaltſchaft 
genommenen Kandidaten der 


von der an⸗ 
Ver⸗ 

Prüfung. Herr 
von dem Anwalt 
Er gab auf Be— 
weder den Vertreter 
Staatsanwaltſchaft, noch Kriminal— 
beamte zu kennen. Er ſtand niemals 
in Dienſten einer Straßenbahngeſell— 
ſchaft. Seines Wiſſens waren auch ſei— 
ne Verwandten niemals Straßenbah— 
ner, doch habe er unter lezteren mehrere 
Bekannie. Er kenne von Anſehen einen 
Detektive, der, wie er glaube, Smith 
eiße und der im Gerichtsſaale anwe— 
ſend ſei. Oberflächlich kenne er auch den 
Mayor Harriſon und den Hilfspolizei—⸗ 
chef Schuettler. Keiner ſeiner Verwand⸗ 
ten ſei ein Beamter der Chicago Eity 
Railmayn Company. Er ift mit feinem 
ber angeblichen Opfer der Angeklagten 
befreundet gemwejen. Er fei niemals 
überfallen worden, doch fei einer feiner 
Freunde, Wm. Fafert, einft an Eali- 
fornia Ave. überfallen und beraubt 
iorben. Er erklärte aber, daß er, wenn 


theidigung zur 
Jones wurde 
Irvin verhört. 


ragen an, der 


die ellonten ver ergebe, * ſich die 
der ihnen zu 


Laft geleg- 
haben, 


Geleſenſte 


des — 


Weſtens. 


ne 


wifſe, was ſein Urtheil ſein —— | 
wurde als Geſchworener abgelehn 
Herr La Croix, der 29 Jahre 
tft, erflärte, von der Vertheidigung im 
Gebet genommen, Kapitän Sue 
jeit zwölf Jahren zu fennen. 
Er gab zu, fich mit einem Poltzift 
über den vorliegenden Fall unterba 
ten und jich dahin geäußert zu 
daß die Angeklagten, was übrigen 
jet noch feine Meinung fei, jchußh 
feien. Er wurde ala Gejchworener al 
gelehnt. 
Herr Stellmagen wurde bemnä 
einer Prüfung durch bie Vertheibigun 
unterzogen. Ehe diefe beendet Da 
trat, um halb ein Uhr, die Mitte 
paufe ein. Ehe der Richter bie B 
handlung bis Nachmittags um ze 
Uhr verfchob, inftruirte er die zuer 
zur Prüfung aufgerufenen Geſchwor 
nenkandidaten, etwaige Annäherung 
perfuche von Unberufenen zurüdzumel 
fen und fich weder über ben Fall 
den Verlauf der Verhandlungen anb 
ren Perjonen gegenüber zu — 
In Indiana, in ber Nä 
Stätte, an der der Kampf ber int 
Enge getriebenen Raubmörber mit b 
biefigen Deteftives ftattfand, murb f 
drei Schwarze Masten gefunden, mweldi| 
die Angeklagten angeblih an d 
Abend trugen, an dem fie ben Ray 
überfall in der GStraßenbabnremif 
berübten und ben Kaffirer Sieiwai 
Jowie den Motormann Johnjon € 
mordeten. Die Herren Denen v 
Olfon find über den Find fehr © 
freut, ba die Masten das Iehte GEN 
in der Kette von Bemweifen bilben, 
gegen die Angeflagten vorliegen. 
— — — 


Blutthat ungefühnt. 


Salvatore Parona dur einen Advola er 
Kniff losgeeift. E 

Salvatore Parona wurde heute mt 
zweitägiger Prozeſſirung vor —* 
Walker im Kriminalgericht von 
Antlage des Mordverjuhs auf IH 
refa Propeita in einem Haufe an € 
Armour Ave, nahe der 20. Straß 
freigefprodhen. Parona war fon t 
mal, wegen Ermordung bon Giooai 
Eabitino, prozeffirt und von ben ( 
[&jmorenen freigefprohen morbi 
Tann erfolgte die Erhebung ber zu 
ten Antlage wegen Worbierfuhe 4 
gen ihn. Der Bertheibiger, Advofg 
Mayman, machte geltend, daß das 2 
meißmaterial in dem erften Prozep Mi 
jen Fall einfchließe und daß ber 
geflagte wegen derfelben That um 
den Umftänden nicht nochmal progel 
werben fünne. Die Kugel, melde & 
Nrovefta ein Auge ausgejchlagen - 
be, fei für den ermordeten Gabitk 
beftimmt gemwefen und habe zufällig? 
Proveita getroffen, die Abficht eig 
Morbverfuchs fei ausgefchloffen: Kit 
ter Walter geftattete die Unterbreitik 
der Zeugenaugfagen im erjten Proze 
ınD Hilfsftaatsanmwalt Holt gab ba 
die Hoffnung auf, den Angeklagten; 
üferführen. Er beantragte daher heu 
ſelbſt deſſen Entlaſſung. SA 

Der 64jährige Neger Sohn Batem⸗ 
wurde heute in Richter Garys 5 
richtsfaal des Zodtjchlags jchuldig 
tlärt. Bateman hatte im Haufe 8 
2126 Armour Abe. im Tehten Se 
Sam Bates erfchoffen, angeblid ; 
Nothivehr. Der Mörder mill 
Bürger- und den fpanifchen Krieg i 
gemacht haben. 

— 


J 


— —— 
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Einbrüche in ſieben Geſchäfte 


Eine Gaunerbande macht an der Weil Mm 
Straße geringe Beute. 


Eine Dieböbande hat in ber Nam 
bon Dienftag auf Mittwoch Einbrü 
in fieben Läden an ber Weit 12.6& 
berübt und auf Ddiefem” Streifg 
$18.50, jech3 Zmeicent-Marten und 
nen. werthlofen Revolver erbeutel, $ 
allen Fällen hatten die Gaumer. 
Vorderthür der Läden gefprengt. 
Ihat murbe erft heute von ben Beft 
lenen bei Deffnung ber Gejdhäfte & 
dedt. Nach den Gaunern fuchen je 
Geheimpoliziften der —— 
zirkswachen. 

Die folgenden Läben murben I 
Ien: Elite-Grocery, Weitern Aue 
MW. 12. Str., um 50 Cents; Ma 
Bros.’ Wirthfchaft, Albany ne. 

M. 12. Str., jechd Bmeicent- Marie 
American Grocery, 1559 MW. 12. Sie 
merthlofer Revolver geitohlen; He 
man 9. Weigmand Grocery, 16 a 
12. Str., $5; Charles a 

ſchaft, Troy und ®. 12, 

Theudt; %. H. Bartels’ — 

W. 12. Str., 85; Henry 

ſcherladen, 1687 ®. 12. A— 


* DieWurftmacher- Gene 
140 hält morgen { * 
&her3 Halle, 4650 Aſhlan ag 
General = Berfammlung behufa Wi 
von Beamten und Beſprechung 
ger Angelegenheiten. 


Das — 


Ehitage und "Umgegen ib: Sigi 
beute Abend und zu 
utuntenberdike "So —— 

Rull, morgen An. 
ES üdwind. ; —* 

Alinois und —— Im Ager 
beute Abend und r 
nannten Tage, un en 





(6. Fortfegüng.) 

VL Rapitel 
— m mit ben Dorftindern, 
ee denen Suliane aufmucs, ging 
Zum Brebiger in die Chriiteniehre. 
8 Pferrhaus lag unmittelbar hin⸗ 
E ber Stirche neben der Schule; der 
irzeite Men vom Gute führte über 
€ a goner, deifen Mauern fih in 
ftande befanden mie die einer 
eſchoſſenen Feſtung nad ber 
mnahme. Durch einen Spalt jchlüpf- 
h bie Kinder in ven Pfarrgarten, wo 
—— Goldregen und Schnee—⸗ 
clichte durchleuchteten, im 
er Jasmin und Zentifolien ihre 
Ahenzweige über die ſchmalen, gras— 
hſenen Wege breiteten, und wo 
— Flöten und Jubiliren 
I: , 0183 ob fjümmtliche Vögel des 
Dorfed im Pfarrgarten Singftunde 
ken, die fie auch dann nicht unter- 
wenn der Garten bon ben 
wien Stimmen der Jugend er- 


und ba8 Pfarrhaus felbft, von 
Heifenfraut und Geißblatt umrantt, 
Pin hoben Kajtanien umjhattet, mit 
en niedrigen, wohnlichen Zimmern, 
rin es das ganze Jahr über nach alt— 
adenem Schmalzkuchen, Aepfeln 
Dr frifcher Wäjche roch, mo immer- 
ibrend gejcheuert, gepugt und Staub 
Biicht, aber niemals ein Fenjter ge= 
net wurbe. Und das Studirziinmer 
5 Heren Predigers mit den bunten 
— mit den hohen, ſtau⸗ 
gen Bücherregalen, der Kakteen— 
mlung den zahlloſen Fliegen und 
a Tabaksqualm, von dem ummallt 
an den guten Herrn Pajtor für einen 
“alten heibnifchen Götter hätte hal- 
# lönnen, wenn Supiter und Mars 
reits Bunte, geftichte Morgenfchube, 
nen maufefarbenen Schlafrock mit 
immelblaun Quaſten, eine hohe 
Halsbinde und ein ſchwarzes 
appchen getragen und aus einer 
ächtigen Pfeife ein ziemlich bebent- 
Kraut geraucht hätten. 
Dies allegorifchen Nebels megen 
jte e8 bie Frau Paſtorin durch, daß 
Kinder den Religionsunterricht in 
ten Zimmern erhielten, in denen die 
den Mullgardinen den Herrn Pa=- 
Dr nöthigten, das geliebte Rohr von 
mem Munde zu nehmen; denn bor 
| weißen Mullgardinen hatte der 
Wie Baitor heiligen Refpeit. Unter 
em Schub diefer Haustyrannen fahen 
Kinder zu Leiden Seiten des 
Phas, hier bie Sinaben, bort bie 
abchen, in möglichiter Sauberfeit, 
8 flahhsblonde Haar mittels Waſ⸗ 
and Schweinefetts fejt an den 
pr gelebt. Die Frau Baftorin 
mie die Gefchlechter; fie jah feier- 
au dem Sopha, umbhäuft von 
bfen, die geitopft, von Wäfche, 
icht, von Tüchern, die gefäumt 
ber folten. 
Juliane ſaß als die erſte. Aufmerk⸗ 
in t, andaht3poll börte fie zu, bemüht, 
i an Darlegung ber hriftlichen 
Migion zu verftehen. Aber jie ver- 
hie das göttliche Mojterium, nicht 
; erfaflen, taſtete im Dunkeln, ſuchle 
uch einem Kichtitrahl, gerieth immer 
in bie $rre, fam fich unaus- 
rec Hi fündhaft und jchlecht vor, 
De fi unfäglich unglüdlic. 
EB; beobachtete die Anderen. Da 
It der ger Paftor mit feinem hellen, 
big lid, feinem milden Geficht 
. milben Geift. In ihm ſchien 
arheit, Sicherheit und Glau— 
alles unerjchütterliches, wie auf 
#3 gegründetes Gottvertrauen. Ohne 
Mh rvecht3 oder linf3 zu jehen, jchritt 
- unentwegt die geimwiefene Straße 
d dem Berge Golgatha, zur Kreu- 
hatte und zum göttlichen Grabe. 
a war bie rau PBaftorin, Klug, bei- 
£, lebenzfrijch, tief gläubig, unfähig 
Mes Gebantens, der Zweifel oder 
ampf gemejen wäre. Da waren bie 
äberen Kinder; ihnen däuchten bie 
Bunder ebenfo felbitverftändlich umd 
ati irlich zu fein, al3 daß die Eonne 
ji und Mond und Sterne am Him- 
1 ihre Bühnen gingen. Da war fie 
a bie jich über Alles Gedanten 
, über Alles grübelte und das 
erbare begreifen mollie. 
e faßte fi ein Herz und Hlagie 
m Bater ihre große Noth. Herr 
| han: Ehriftoph mashte nicht, biele 
orie; er ging mit jeiner Tochter hin⸗ 
B auf das ?yelb, zeigte ihr die junge 
das Gedeihen und Sprießen, 
pen und Blüben, lehrte fie 
 ambegreiflihe Diyiterium bes 
öpferd in den Wunbern der Schöpfs 
ent und jehrieb für fein Kind 
bi je Blinde bes unermeßlichen Tem- 
darin bie ganze Mienjchheit 
‚ bas eine Wort, das alles Chris 
it un begreift, daB einzig jelig» 
ende Wort: Glaube. Yortan jaß 
ne leichteren Herzens im Pfarr- 


af — ſchönſte, auf das gleich- 
ceelte ſich Julianens 
Sugenb imeiter. Als das 
Erde in tauſend Frühlings⸗ 
zegte, am Palmfonntag, 
eingefegnet. Die Weihe, bie 
ingen follte, jchien ihr ein 

au fein, das fih an ihr 
Er Johann Chriſtoph 
feierliche Ausdruck ihres 
68 betroffen. Hoc und fchlant 

fie in 
por ihm — fait wie eine fyrembe. 
erlannte der alte Herr heute zum 


efanid 
Pr" — 


* 


dem ſchwarzen Seiden⸗ 


ö— —— — — — — — — — —— — — — — — — —— —— —— — — —— 


— — — — — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — 


Sämorrhoidalleiden, 


Bier 
tur fie au 


in Leipzig 
Prof. Br. Beklam empfiehlt 
diefelben wie folgt: Ihre Schweizerpillen 
baben fi mir namentlih in Era 
prari3_ bewährt und merden (2 Gtüd 
eine Stunde nah dem — — 
gern genommen; weil ſie ſicher wirken, 
ohne Leſchwerden zu veranlaſſen. —— 
bei Männern mit ſitzender — 
oder in höherem Alter, kurz bei Träg⸗ 
heit der Darmbeiwegung, erweiſen ſie ſich 
vortheilhaft. 


Zu erhalten ja Pr en 
aroge Per 40 tleine 
Schaächtel 25 CEts. 
Alleiniger Darſteller: 58 Rich. 
Braudts u 3 chaffhauſen, 
eiz. 


Wholeſale⸗ en & Fink, 


ee Mal, tie fchön fein Kind mar. 

Sie fagte in der Kirche für Alle 
da3 Glaubenäbefenntnig auf. hre 
Stimme tönte feft und klar durch das 
Gotteshaus, eine aroße Ruhe war über 
fie gefommen, ftarfe Zuperficht erfüllte 
fie: die Schöpfung und Die Gefchöpfe 
maren gut und fündlos, mußten gut 
und fündlog fein, denn Gott, der all- 
gütige, allliebende, hatte fie gefchaffen. 

Sie mußte, daß der Freund zu 
ihrem Felttage gefommen mar. Er 
ftand in einer Ede und fchaute unver- 
mwanbt zu ihr hinüber. Mit feinen 
langen Öliedern, dem fchlecht figenden 
Ihmwarzen Rode jah der Burfche mie 
ein Kandidat der Theologie. aus. Als 
die Zeremonie beendigt mar, wagte er 
fih nicht vor, fie mußte zu ihm fom- 
men und ihm zuerjt die Hand reichen. 
Dabei fagte fie nur: 

„Ah, Martin!” 

Er brachte gar nicht hervor, mar 
fo ungefchidt, daß er ihre Hand faum 
taßte, da wiederholte fie: 

„Lieber Martin!” herzlich, zutraus 
lich wie eine Schweiter. Plöglich jtie- 
gen ihm die Thränen in die Augen. 

Um Nachmittag wurden auf dem 
Erlenhof fämmtlide Konfirmanden 
bemwirihet. Die Müdchen hatten ihre 
neuen jhwarzen Wollenkleider mit ein= 
farbigen dunflen Anzügen vertaufcht 
und ihre bunten Shatltücher um- 
aebunden, die Knaben trugen mächtige 
Sträufe an den Müpen und auf der 
Bruft. Juliane bemwirthete Alle mit 
Ehofolade und Kuchen und machte dar= 
auf in Begleitung ihres Vater und 
Martins einen Spaziergang durch die 
Felder, 
Knoſpen und Sproſſen war, wie in 
ihrem Herzen. Sie gingen auf den 
Rain unter den Linden. Beim letzten 
Baum blickte Juliane voll heiterer 
Ruhe auf die beiden vereinigten Her— 
zen, während Martin, das Geſicht mit 
Gluth überlaufen, ſich abwendete. 

Gleich nach Oſtern nahm er kurzen, 
haſtigen Abſchied; er ſtand im Begriff, 
das Gymnaſium zu verlaſſen und in 
die landwirthſchaftliche Akademie ein— 
zutreten nach einem neuen leidenſchaft— 
lichen Auftritt mit ſeinem Vater, von 
dem Juliane indeſſen erſt durch die 
Mutter erfuhr. 

In demſelben Jahr ſollten in der 
Nähe von Erlenhof nach der Erntezeit 
die Manöver ſtattfinden. Bereits 
Wochen vorher begann in den Dörfern 
die Aufregung, denn es gab Einquar— 
tirung. Alle Gemüther wurden auf—⸗ 
gerüttelt, beſchäftigt und beunruhigi. 
Die Knaben erſannen neue Soldaten— 
ſpiele, gebärdeten ſich als große Helden 
und behandelten die Mäbchen mit tief— 
ſter Geringſchätzung. Und der Herr 
Gutsbeſitzer fand während der dring— 
lichſten Erntearbeit die Zeit, in den 
Keller hinabzuſteigen, daſelbſt die 
Flaſchen zu zählen und darauf etwas 
ſehr Merkwürdiges zu thun: ungedul⸗ 
dig den Beſuch des Weinreiſenden zu 
erwarten. 


Erlenhof befand ſich mitten in den 
Strudeln der Erwartung und Er— 
regung. Im Dorfe ging es zu, als 
wollten ſämmtliche Bauerntöchter 
Hochzeit halten, und wer das Land 
kennt, der weiß, was das heißen will. 
Herr Johann Chriftoph war ein biel 
zu guter Deutfcher, um der Ankunft 
der Soldaten nicht voll freudiger Ge- 
nugthuung entgegenzujehen. Wa3 die= 
fem und jenem al Mühe und Bürbe 
erfcheinen mochte, galt ihm als eine 
Feier, und er ertbeilte den Auftrag, 
nicht bei der Bemwirthung der Gäfte zu 
fparen. 

Zum erjten Mal fiel auf Juliane bie 
Zait einer Verantwortung, denn zum 
eriten Mal follte fie vor fyremben als 
die Tochter de3 Haufes erfcheinen. 
Zum hödhjften Erftaunen von Mamjell 
nahm fie ohne alle Zeremonien das 
häuslihe Szepter in Geftalt des 
Schlüſſelkorbs an ſich, ſchloß ohne 
Aſſiſtenz der Würdenträgerin die 
Schränke auf, darin ſich die Mandeln, 
Roſinen und das Zitronat befanden, 
drang ſogar in das geweihte Gebiet der 
Wäſchekammer vor und in jenen 
Raum, wo der Stolz Erlenhofs, alle 
die Gläſer mit Gelees und Marme— 
laden, die Töpfe und Büchſen mit ein⸗ 
gemachten Früchten, aufbewahrt wur⸗ 
den. 

Das alte Haus wunderte ſich, von 
früh bis ſpät ging es treppauf, treppab; 
ſolche Umſtände machte man ſelbſt zu 
Oſtern und Pfingſten nicht. Und die 
helle, friſche Stimme, die das alte 
Haus vom Boden bis zum Keller 
durchtönte! Nur die Jugend kann eine 
ſolche Stimme haben, ſo voll Kraft, 
Lebensluſt und Hoffnungsfreudigleit. 
Es geſchah zum erſten Mal, daß in 
Yulianend engumgrenzte Melt etwas 
Unbelanntes, Frembes treten follte, 
neue Menfchen, neue Ereigniffe.- Als 
fie für einen unbefannten eg beffen 
Namen 


mo ein ebenfo lebensvolles 


Abendpoft, 


borguftellen, der in bem traulichen 
Raume wohnen folltee Er war gewiß 
jung, ebel und tapfer, ein Held — ihr 
Herz Klopfte ftark, ihre Wangen. mur- 
ben heiß, bie neue Empfindung, die fie 
ergriff, erfchredte fie. Sie mußte nicht, 
baß e3 die Sehnfuht war, eimas be- 
wundern und hoch und herrlich finden 
zu können. 

Während Herr Johann Ehriftoph in 
eigner Perfon das junge Rind, bie 
Tetthämmel und Kälber bejtimmte, bie 
für die Coldvaten de Königs ihr 
Leben laffen follten, bezeichnete Yu= 
liane unter dem Federvieh die Opfer: 
alle die jungen Gänfe, Enten und Ka- 
paune. DBereit3 drei Tage vor An 
funft der Gäfte begann das Mengen 
und Mifchen, das Aneten und Einrüh- 
ren. Viele Körbe voll Eier, ganze 
Säde Mehls, fabelhafte Duantitäten 
ern Butter, Zuder und Gemürzen 
wurden bon geübten Händen in Brote, 
Zorten und in die verfchiedenften Sor- 
ten großer und fleiner Topffuchen ver- 
wandelt. Der umfangreiche Badofen, 
der mwie ein braunes, fuaelrundes Un= 
gethüm am Saum ber Erlenmiefe 
lagerte, wurde fräftig geheizt und bar: 
auf unaufhörlich die langen, gefüllten 
Holzmulden herzugetragen, Diefelben 
unaufbörlich geleert und auf’3 Neue 
gefüllt. Der föftlichfte Duft von frifch- 
gebadenemm Brot und Kuchen burd- 
ftrömte die warme Sammerluft. 

(Fortfegung folgt.) 


Burdod Blood Ditter3 gibt einem Menichen eis 
nen tlaren Kopf, ein thätiges Gehirn, einen 
—— Träftigen Körper — bereitet igm vor 

ür den Kampf um's daſein montifr 


Bereitelter Betrug. 


Ueber eine Tenfationelle Betrugs⸗ 
geſchichte, in deren Mittelpunkt eine in 
Ungarn begüterte Gräfin ſteht, melden 
ungariſche Blätter aus Budapeſt: Grä— 


fin Auguſte Stomm erſtattete bei der 


Budapeſter Stadthauptmannſchaft die 
Anzeige, daß der Verſuch gemacht 
wurde, ihr in Dunabogbany gelegenes 
Out mittelft eines ihr in Hinterlijtiger 
Weiſe herausgelockten Verkaufsvertra— 
ges auf ihre Schwägerin Irma Wal- 
lenfeld überfchreiben zu lajjen. Diejes 
Gut hatte fih früher im Befite der 
Geſchwiſter Wallenfeld befunden, von 
denen es Gräfin Stomm vor einigen 
Monaten um 80,000 Kr. gefauft bat- 
te. Zu dieſer Veſihung gehörte auch 
ein großer Granitſteinbruch, welcher 
die meiſten Städte Ungarns mit Pfla⸗ 
ſterungsmaterial verſieht. In demVer⸗ 
kaufsvertrage war die Beſtimmung 
aufgenommen, daß die Geſchwiſter 
MWallenfeld mit einem beftimmten Nuß- 
antheile an dem Erträgniffe biefes 
Steinbruchs theilhaben ſollten. Da 
die Gräfin die Abrechnung mit den 
Arbeitern und deren Aufſehern nicht 
ſelbſt vornehmen wollte, ſo hatte ſie 
den Dr. Johann Erdelhi mit ben be- 
züglichen Arbeiten betraut. Vor einis 
gen Tagen nun hatte Dr. Erbdelyi im 
Grandbuhamt zu thbun und murbe 
bort von den amtirenden Beamten mit 
den Worten begrüßt: „Sie merben 
wohl nun bald hrer Vertrauenzjtel- 
lung bei der Gräfin Stomm enthoben 
werden, nachdem bei uns bie Papiere 
betreff3 Ueberfchreibung des Gutes an 
Dr Ssema Wallenfeld eingereicht mur=- 
en.“ 

Dr. Erbelyi, der von diefer Mitthei- 
ung jehr überrafcht mar, berftänbigte | 
fojort die Gräfin und erfuhr von ber= | 
felben, daß fie das Gut meber verkauft, 
noch) an eine Ueberfchreibung des Gutes 
je gedacht habe. Da e& fih nur um 
einen Betrug handeln konnte, wurden 
fefort die nöthigenNachfragen eingelei= 
tet, welche ergaben, daß ohne Wiffen 
der Gräfin bei einem Banfinftitut ein 
Antrag um Gewährung eined Dar: 
lebend? von 200,000 Kr. eingereicht 
morden war. Die Bant wurde fofort 
verjtändigt, ba8 erbeteneDarlehen nicht 
zu gewähren, da bie Befiberin des Gus 
te3 gar nicht darum nachgefucht Hab.. 
Nunmehr erinnerte fi) auch Gräfin 
Stomm, daß der Notar Edmund Kor- 
mo3 in Dunabogdany, in den fie un- 
begrenzte Vertrauen jebte, eines Ta 
ge3 ihr ein Schriftftüid vorgelegt habe, 
melches er ald unmichtig bezeichnete, 
und das fie deshalb, ohne e3 zu lefen, 
unterfchrieb. Wie fih nun heraus- 
ftellte, mar diefeg Schriftftüd eine Le» 
bertragung de Gutes. Yebt murbe 
auch befannt, daß der Notar mit YJrma 
Mallenfeld intim befreundet war und 
die Genannte dürfte an dem Betrugd- 
berfuche mitbetheiligt fein. Bejtärft 
wurde dieſe Vermuthung dadurch, daß 
lout einer fpäteren Meldung aus Dus 
nabogdany das Paar por einigen Tas 
gen.ohne Angabe des Neifezield abge- 
reift it. Man vermuthet, daß beide, 
als fie fich entdedt fahen, nach Ameri» 
fa geflüchtet find. 

— ——— — 

— Anzüglich. — Ein Dichter und 
ſein Freund erwarten auf einem grö⸗ 
ßeren Bahnhofe die Ankunft eines Zu— 
ges. Auf mehreren Geleiſen wird ver— 
ſchoben, infolgedeſſen pfeifen die Loko— 
motiven fortwährend. Da meint der 
Freund zum Dichter: „Du, das iſt ja 
wie in einer Premiere von Dir!“ 


Wer ſchnell hilft, hilft 
doppelt.“ Die Arbeit iſt 
in der halben Zeit und 
zweimal jo gut gethan 
durch den Gebrauch von 


=, „opel 


Beeindie es bei der 5* 


Chicago, 


Denn Brauen Priı Brinsipien haben, 
u von von 6, Salm. 


„Radeln ift ba Ur Anweiblichſte, was 
eine Frau in meinen Augen thun 
kann, Molwe.“ 

„Anfichten, mein Lieber, Tleinliche 
nod dazu!” 

„Malwe, iſt es möglich!? Aber Du 
wirſt vernünftig ſein und die Idee 
aufgeben?“ 

„Halt mir gar nicht ein — theurer 
Werner.“ 

„Und ich fage Dir, Du mirft es 
do thun. Ich haſſe weibliche Sport: 
faren. Ich bebante mich ergebenit 
für eine Braut und Gattin, der ihr 
Sport [ehließlich über Verlobten und 
Gatten geht.“ 

„Sut! &o wären wir alfo quitt. 
mas reden mir noch lange miteinan- 
et 

„Malie, ift e8 möglih! Geht Dir 
denn bie berfl . " Rabelei über ba3 
Glüd Deines Herzens?" 

Die Befragte wandte fi ab, da= 
mit der Bräutigam nicht die aufquel- 
Ienden Thränen bemerkte. Troßig legte 
fie den bübfchen Krausfopf in den 
Naden. 

„Hier handelt e8 fi für mid um 
eine Prinzipienfrage.“ 

„Und bie — Hang es gereigt 
zurüd, Die lautet: „Ich opfere ein 
harmlojes Vergnügen nicht ber 
en eines Herrn Merner Jars 
en 

„sit da3 Dein lehtee Wort?“ 

„Mein lehtes.“ 

o — — ſo müſſen mir 
trennen.“ 

„But, 
Herr.“ 

Schweigen. — — 

Er jah finfter zu Boden, fie zum 
Yenfter hinaus. 

Da jchob fich durch die Portiere ein 
Kopf, auf dem eine Studentenmüte 
bermwegen genug jaß. 

Hinter einem Kneifer bligte ein 
helles Augenpaar liftig über das Paar 

in 


„Aha, jchon mieder Doppeladler, 
Rüdenanfiht? Iſt's megen ber 
Strampelei? Na, dann verehrter 
Schwager, ſeien Sie mal wie immer 
der Klügere und küſſen den bräut— 
lichen Pantoffel.“ 

„Ich will mit dem Herrn nichts zu 
thun haben, hörſt Du nicht, Guſtav? 

„Ich höre wohl, allein mir fehlt 
der Glaube. Gar auf dem Siezfuß? 
Geh', Schnuckchen, gieb ihm einen 
Kuß. „Finis coronat opus“.“ 

gene Berger aber rührte fich 
nicht und auch Herr Jarſon begnügte 
N damit nicht, empört davon zu 

laufen, vielmehr fein hübfches 
| Schnurrbärtchen zu malträtiren. 

„Kinder, nun jeid aber nicht fo 
| ungemüthlich! Komm ber, Malme, fei 
nicht bodig, Mädel. Gott, wenn ihr 

Mädeld doh nur einfehen molltet, 

wie viel weiter ihr mit ein bischen 

Entgegenfommen und Honigfüße 

tommt!” 

Die Schmeiter wandte fi zorgig zu 


ihm herum. 
„„O, Du Weltweiſer! Werde doch 
biſt noch 


trocken hinter den Ohren; 
nicht über den Fuchs hinaus.“ 

„Werde nicht ausfallend, Theiterfte 
Schmeiter. 3u dienen lerne bei Zei- 
ten das Meib nad feiner Beitim- 
mung, jagt Göte. Man fünnte e8 
bariiren Zu jchmeicheln lerne bei 
Zeiten das Weib nach feiner Beitim- 
mung. Denn Kähchen oder Kaben 
Teid hr alle.” 

Malmwe trat vor den Bruder hin und 
ftampfte mit vem Füßchen. „Willit 
Du mich reizen?“ 

„Behüte der Himmel mich danor! 
Denn das Schredliche der Schreden 
das iſt ...“ 

„Ach laß doch Deine 
Zitate!“ 

„Erlaube Schnuckchen!“ 

„Ich bin nicht Dein Schnuckchen.“ 

„Hör' mal, kleine Kratzbürſte, Du 
verſiehſt Dich wohl in der Perſon? 
Nicht ich bin Dein Seladon, der ſich 
gerne mal von Dir herunterputzen 
läßt. Und zum Bligableiter tauge ich 
nun mal au nicht.“ 

„Du bätteft ung ja in Ruhe laffen 
tönnen.“ 

„Unbant ift der Welt Lohn. Ych 
fam, Euch zu verföhnen.“ 

„Das haft Du gar nicht nmöthig, 
Bilde Dir nur nicht ein, daß mir 
uns zanken.“ 

„Brrr, das Mädchen da fängt an 
mir fürchterlich zu werden. Servus 
Schwager, halten Sie die Ohren ſteif 
und nehmen Sie ſich in Acht, das 
Kätzchen hat Krallen.“ 

Lachend, ein Lied trällernd, ging 
er davon. Ob des Herrn Siudios 
Ermahnungen doch nicht auf ganz un- 
fruchtbaren Boden gefallen waren? 

Langſam, wie in Selbſtüberwin— 
dung, näherte ſich Malwe dem Ver— 
lobten. 

„Willſt Du nun vernünftig ſein, 
Merner?“ 

„Sei Du vernünftig.” 

Sofort trat der alte ro in bie 
lieblihen Züge. 

„Wenn Du damit ba8 Wufgeben 
meines neuejten 
haft Du Dich eben ‚verrechnet, Sch habe 
meine Prinzipien.“ 

Ich auch.“ 


uns 


trennen wir uns, mein 


albernen 


Sport3 meinft, fo | 


ı gerabe bei 
; ein Fialer von feinem Opfer. 


„So mären mir ja wieder auf dem= 


T elben Standpunft.“ 
„Das fcheint fo.“ 


„Mit Dir ift keine Verftändigung . 


möglich.“ 
„Rein, mit Dir nicht.” 
‚Mann hätten auch Weiber Logik!“ 
„Bitte,“ Hang e8 [pit berüber, „ba- 
mit imponire anderen. Und jeht inä- 


Kradend flog die Xhür hinter dem 
Daponftürmenden ins Schloß. 
Schluchzend jant Malme auf ben 
— Stuhl. Wirklich, er hatte 
bers gebracht, 5 von ihr 


Zorn — — 


— 


— 


Von —— ann turirt. 


e33 bem Buslitum von feiner 
Jedes Organ war affi —— 3 .Jahre 
— — em immer—befierte 


u 1 jept er 


ittel mein Leben rette 


glaubte, ih müfie fterben. 


Winter ins Haus u. ans 


feit von Hrn. Ei 
Dreaml.Mä 

.. in der eriten 
bh e8 erhielt, entlieh ich meine 


re ensn te 


cuf Heilung batte. In einer Woche verlieh i 
täglich vor. Das beiliegende Bild war aut 1. 


zu gebrauchen begann. 


Haufen Mais im sHerbit, 


mir jogen, daß e8 da3 befte Mi 


iva$ PVitae-Dre für mic zen bat. 


jand,13,20,27 


auf — und menn fich die ganze Welt 
auf den Kopf ſtellte. 


„Du — 4 Malwe's Mutter 
zu ihrem Gatten, „das Kind kann 
mich doch dauern. Der Werner bat | 
ſich dieſe ganze Woche nicht ſehen 
laſſen.“ 

Der Sanitätsrath brummte. 

„Ja, ja, die Männer,“ ſeufzte feine 
Frau anzüglich, „nicht die kleinſte, 
harmloſeſte Freude gönnen ſie den 
Frauen. Wenn die Eine ein neues 
Kleid haben, eine Andere radeln will, 
ſo thun „fe, ala jei das ein Vers 
brechen.“ 

Der Herr Gemahl neigte jich tiefer 
über einen ärztlichen Bericht. 

„Das Kind dauert mich mirklich,“ 
begann die mitleivige Mutter mit 
| Ausdauer von neuem. 

Nun aber murde 
rob. 

„Bedauere ſie, bitte, ſoviel Du willſt, 
darin ſtört Dich fein Menſch; aber 
bedauere ſie, bitte, im Stillen, theuer— 
ſte Bertha? Du fiehſt, ich bin | 
tigt!“ Sprach’, trehte fi mit einem 
Rud auf feinem Sit herum und pers 
tiefte fich in feine Arbeit. 
Frau Bertha aber feufzte: „So 
rückſichtsloſe Ego— 
Mein 


der Hausherr 


ſind die Männer, 
die nur an ſich denken. 


u 


iften, 
armes Kind: — 
Man nicht gerade behaup⸗ 
ten, daßk Werner Jarſen bei ſeinem 
jekigen Zuftand,recht wohl zu Mutbe 
ar. 

Mar er nun eigentlich noch 
[obt oder war er ed nicht? . 
Den blanten Golbreif trug er ja 
no am Finger, dennoch ſchwebte er 
immer in der Angſt, irgend ein Be— 
kannter könne ihn verwundert fragen: 
„Nanu, ſind Sie ſchon wieder ver— 
lobt? Ihre Verlobung mit Fräulein 
Malwine Berger iſt doch erſt vor acht 
Tagen aufgehoben worden!“ 

Ihm wurde bei dem bloßen Gedan— 
ken heiß und kalt. 

Seine Verlobung aufgehoben, ſeine 
Malwe für ihn verloren und das al— 
les um ſo ein dummes Rad. 

Er hatte eine wahre Vernichtungs— 
was Fahrrad und 


ver⸗ 


wuth gegen alles, 
Radfahrſport hieß. 
Eines Tages ging er über die Pro- 
menabe. Da hörte er hinter fich flin- 
geln. Natürlich fo ein gottverfl... 
Radfahrer! 

Vor ihm gingen zwei Herren. 
„Barbleu, die fleine Berger — 
macht fich fefch auf dem Rad.“ 
Merner Zarfen ftarrte der Rable- 
rin mit offenem Munde nad. Er hat- 
te Malme noch nicht zu Rad gefehen. 
Mahrhaftig der Ged hatte recht; fie 
machte fich qut; fie fuhr ficher, ele— 
gant. Wie hätte dad auch anders fein 
"fönnen bei feiner Male. 

Aber daß fo ein Flaneur fie Friti- 
firen durfte; das empörte ihn, machte 
ihn rafend. 

Niederfchlagen Hätte er den faben 
Tropf können. 

Wieder das gehaßte Glockenzeichen. 
Dieſesmal war es ein Herr. War 
das nicht Heinz Kruſtus, Malwes Vet— 
ter? 

Die Beſtätigung erfuhr er ſogleich. 
Die Flaneure vor ihm ſorgten da— 
ür; 

„Ach — da ift ja auch fchon wieder 
ber jchöne Krufiusß. Den fieht man 
jeßt auch verteufelt oft mit dem Kou- 
finchen zufammen. Na, wenn ich ber 
Bräutigam wäre ..“ 

„Kennen Sie den. Glücklichen?“ 
„Habe nicht die Ehre. Wird auch 
kein beſonderer Verluſt fein. Sp’n 
menig Irobbel, denf’ ich mir.” 

Dem Laufcher zuckte es in den Fin— 
gerſpitzen. Zum Glück trennte ihn 
einem Straßenübergang 
Das 
gab ihm die ruhige Ueberlegung wie— 
der. Sich auf dem Abſatz ſchwen⸗ 
tend, machte er Kehrt. Aber in ihm 
— :— da fochte e3 begreiflichermeife. 

So alfo urtheilte man über ihn! 
un Eiferfuht fhäumte in ihm 


das Unge- 


. Coleman. 


THEO. NOEL CO 


u 3ugebrauden und 
oche beiferte ih mid. Sokalp 
Aerste, da ih bo 
elaubte fterben zu müffen und nicht viel Sof yr 


Bett, war auf den Beinen umd die Vefferung faritı 
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einem Packel ſchreibt. Adreſſirt 


Dieſer Vetter Heinz! Die Unge— 
treue! Aber noch war ſie nicht frei. 
Noch war ſie ſein und ehe er ſie dem 
Vetter überließ . da, mas mar 
das? Wieder das Glodenzeichen, 
wieder fuhr Malmwe ohne ihn zu fehen, 
an ihm vorbei und ihr dicht auf den 
Terjen der Vetter. hm war's, als 
müffe er ihr nun nadjtürzen, fie zur 
Rede ftellen. Doch durfte er fih auf 
offener Straße lächherlid machen? 
Nur kein Auffehen, feinen Standal! 
Ganz in der Stille wollte er feine 
Pläne fchmieden und ausführen. DO, 
er wollte fie entlarven, die Verräther! 

Mie ein Sinnlofer ftürmte er heim, 
rannte in feinem Zimmer auf unb 
nieder, tobte, brütete Rache. j 

Endlih rüftete er ich zum Aus 
gang und fuchte — — das nädjltbeite 
Tahrradgelhäft auf. — — 

Frau Bertha und ihre Tochter 
triumphirten. Die Lift war gelun— 
gen. Vetter Heinz mar der Köber 
auf den der Eiferfüchtige angebiffen 
hatte. Werner aber ahnte noch im= 
mer nicht ben Zufammenhang. Er 
| in Malmes Vetter den Zerftürer 
feines Glüdes. Wer anders al Heinz 
hatte Malme die Radleridee eingebla= 
fen? Nun wollte ber Yant ihm auch 
noch die Braut abjagen — aber er, 
Merner, mollte bo jehen, ob dem 
Herrn Koufin das ſo ohne weiteres ge: 
lang! AM’ feine freie Zeit brachte er 
damit au, den Sport au erlernen. An- 
fangs fluchte er gewaltig; einmal aber 
erjt vertraut mit der Mafchine, begann 
fich feine Antipathie in Wohlgefallen 
zu verwandeln. 

Die Radelei war mwirflicd) nicht. fo 
übel; allerding2 für rauen — — 
aber fchließlih, das größte Unglüd 
twar’3 auch nicht, wenn die Geltebte 
ein bischen Sport trieb; gefund mar’3 
am Ende aud. Wenn nur ber Better 
Heinz nicht geivefen wäre, 

Malme hatte wieder rothe Wangen 
befommen. ZQäglich jah fie den Ge— 
liebten; menn fie auch that, als be= 
merke fie ihn gar nicht, auf der Bro: 
menade, mo er regelmäßig erfchien, 
um fie mit Vetter Heinz radeln zu 
fehen. Dant de Betters Spürfinn 
mußte fie um Werners in aller Heim 
lichfeit betriebene Radfahrſtudien. 
hr Herz jauchzte. 

Endlich war der große Tag da. An 
der Ede der Promenade hatte Wer- 
ner mit feiner Styria Pojto gefaßt; 
beute follte da Paar ſeine Ueber— 
rafhung haben. Die mürben fi 
freuen! 

Mit einer Art grimmiger Schaben- 
freude malte er fih die bejtürzten 
Mienen der ertappten Sünder auS. 

Ha, waren fie da nicht Schon? 

MWahrhaftig! —3 Malwe. Wie 
entzückend ſie heute wieder ausſah und 
ihr folgte — natürlich der unver—⸗ 


meidliche Vetter. 


Muthig ſprang ſich Werner auf 
ſein Rad und jagte dem Paare, das 
ihn längſt bemerkt hatte und nun, 
Seite an Seite fahrend, mit einander 
flüſterte, nach. 

„Sch glaube nicht, daß er's war!“ 
hörte Werner im Heranfahren deut—⸗ 
lich Malwe ſagen. 

Du kannſt meinen ſcharfen Augen 
vertrauen, theuerſtes Kouſinchen.“ 

Was hatte der Laffe feine Braut 
theuerftes Koufinchen zu betiteln? 

Jetzt Malwes kicherndes Lachen. 


„Es wäre doch zu komiſch, Heinz.“ 

So, alſo luſtig machte ſie ſich auch 
noch über ihn. In ſeiner Erregung 
vergaß er faſt das Treten. Das 
Schwanken ſeines Rades brachte ihn 
wieder zu ſich. 

„Liebfter Heinz, mir wollen doch 
morgen einmal eine fleine Tour ma= 
chen, nicht wahr? Don wird hier doch 
zu fehr gefehen.” — ' 

Sahen bie Beiden den Verfolger 
denn gar nicht? Liebfter Heinz, Tagte 
fie und mie fie babei flötete und ben 
berflirten Better anlächelte! Und bier 
fah man fie zu fehr! 

O — — 6 — — er vergaß alle 
Beherrfchung, alle Ueberlegung, ver- 
gaß_ feine Mafchine, feine Anfänger: 
Schaft im Radeln. 

Er trat fo mächtig in die Pebale, 
daß die Mafchine plöglich nur fo vor⸗ 
märtsfhoß mitten zwifchen bas 
Paar; das bog gewandt nad) rechts 
und nach links. 

Der gute Werner wollte etwas ſa⸗ 
gen, ſeinem Luft machen. Er 
—— mit der einen Hand in der 

Kohlen — Das ſchien aber ſein. 
denn es bockte 
dann 
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Beihädigt zwar hatten fie fich beide 
nicht; aber mie fahen fie aus! 

Doch ſchon erbarmten ſich hilfsbe— 
reite Eiern und zogen ihn ſammt ſei— 
ner Maſchine in's nächſte Bierlokal. 

Dort angelangt, ſah ſich Jarſen erſt 
ſeine Retter an. Es waren Malwe und 
ihr Vetter, die beim Anblick ſeines ver— 
dutzten Geſichtes in ein, nur mit Mühe 
bislang unterdrücktes, unwiderſtehli— 
ches Gelächter ausbrachen. 

Erſt wollte der Gefoppte aufbrau— 
ſen, dann aber hielt er es doch für 
beſſer, miteinzuſtimmen. Seine Braut 
hatte ihm nämlich etwas zugeflüſtert, 
was eine merkwürdig beruhigende 
Wirkung haben mußte. — 

„Und wer hat denn nun eigentlich 
den Streich ausgeheckt?“ fragte er end— 
lich, als er ſich von den Verbündeten 
hatte aufklären laſſen. 

Da lachte Malwe übermüthig. 

„Du mußteſt wohl unterliegen, lie— 
ber Werner, denn dieſesmal waren e3 
Vier gegen einen. Bruder Guſtav und 
Mama haben nämlich mit am Kom— 
plott geſchmiedet.“ 

„Da muß ich mich allerdings wohl 
für bejiegt erflären.“ 

„Und Deine Antipathie gegen ba3 
Radeln?“ 

Da nahm er fie zärtlich in feine 
Arme. 

„Was follen wir armen Männer 
ausrichten gegen fo eine Frau, die ihre 
Prinzipien hat?“ — 

—— +90 —— 
Aus einer alten Hreien Neihsftadt 


Man jchreibt aus Wimpfen am 
Nedar: Ym Laufe des lebten Som- 
mer3 find viele rende nach Wimpfen 
gefommen, um fich das hübfche Feit- 
|piel anzufehen. Wer das malerifch as- 
legene Städtchen noch nicht fannte, der 
wird erftaunt gemefen fein über bie 
Fülle von malerifchen Weberreiten aus 
großen Zeiten des Mittelalterd. Das 
ſchönſte firchliche Baudenfmal tft die 
Stiftäfirche zu Wimpfen im Thal, die 
in den legten Jahren eine gründliche 
und, wie man banfbar anerkennen 
muß, gefchicdte und pietätpolle Wieber- 
beritellung erfahren bat. Aber auch ein 
meltliche8 Baudenfmal erften Ranges 
bejigt die Stadt: die hoch die Fluͤß— 
ufer beherrfchende Stauferpfalz. Frei— 
lich fie Herzuftellen, ift unmöglich, wenn 
| man nicht etwa nad) bewährten Mu- 
| jtern unter Zerftorung bes erhaltenen 
| Alten ein Phantafiefhloß darauf er- 
bauen mollte, — unb babor molle ein 
gütiges Geſchick Wimpfen bewahren! 
Aber es erſcheint als eine Ehrenpflicht 
der heſſiſchen Denkmalpflege, von der 
jetzt ſo viel Rühmens iſt, daß die we— 
nigen erhaltenen Theile in einen wür— 
digen Zuſtand verſetzt und ſo gepflegt 
werden, wie es die hiſtoriſche Pietat er⸗ 
fordert. Hier iſt, wie es ſcheint, noch 
gar nichts geſchehen. Am ſchwerſten ge— 
ſchädigt iſt die alte Palaſtkapelle; die 
Leidensgeſchichte des kleinen, ſelbſt in 
der heutigen Verſtümmelung noch ſchö⸗ 
nen Baues mag man bei Schäfer, 
Kunſtdenkmäler von Wimpfen“, nach⸗ 
leſen. Da heißt es u. A.: 

„Welchen Zwecken dient jetzt das 
Innere des altehrwürdigen Heilig— 
thums? Ueberſchreiten wir bieSchmelle 
de3 rundbogigen Kapelleneingangs im 
jebigen Erdgefchoß, fo treten wir nicht 
in einen dem Gottesbienft gewibmeten 
Raum, fondern in einen ftall. Das 
neben ber Thür — ſteinerne 
Weihwaſſerbecken dient theils als be— 
quemer Behälter für Nägel, Hammer 
und Zange, theils alz willlommener 
Stützvunkt zum Anlehnen von Miſt⸗ 
gabel und S.allbefen.. ... . Eine frei- 
ftehende romanifhe Säule ftüßt bie 
Stalldede und Tonbert den Vorraum 
von den Viehftänben ab; möglichermei: 
fe trug fie gemeinfam mit analogen 
Stüben die Empore des kaiſerlichen 
Dratoriums,“ 

Wir wüßten in weitem Umkreis fein 
Baumerf bon ähnlicher Bedeutung, 
das auf aleiche Weiſe vpernacläffict 
und beshalb gleicher Pflege miürbiger 
wäre. Was den Kirchen recht ift, ift den 
Profanbauten Hilfig,und wenn fih aus 
ber alten Sapelle au) niemals ein 
Schauftüd wird machen Laffen, fo fän- 
de eine borfichtige Erhaltung in dem 
Beifall aller Runftfreunde ihren Kohn, 
und banadı follte bie Dentmalpflege 
bor Allem ftreben! 
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Sntonb, 
 Wläne Dowies. 
"San Antonio, Ter., 6. Jan. Der 
„Prophet“ Zohn Wlerander Dowie 
Gründer von Zion City, bei Chicago, 
geht auf feiner jeigen Reife nicht ſo⸗ 
gleich nach Auſtralien. Er iſt hier 
eingetroffen, um die Inſel Matagor— 
ba, an der teranifchen Küfte, ala Sit 
füt- eine „Ewige Stadt“ zu unterfu- 


> 
* 


Dowie hat ein Vorkaufsrecht auf 
die Inſel geſichert, welche 30,000 
Acres groß iſt, und gedenki, auf der— 
felben fi mit Vieh-Farmerei wie auch 
mit Yabrif-Arbeit zu befaffen. Wie 
er ſagt, hat er ſich ſchon feit Tängerer 
Zeit mit dieſem Plane getragen. Es 
wäre nicht ausgefchloſſen, daß er mit 
der Zeit ſeine gange Anhängerſchaft 
nach der neuen Anſiedlung brächte, ob- 
wohl ſeiner Verſicherung zufolge Zion 
Eit) Heute finanziell ftärker bafteht, 
al8 je zuvor. 


Ausland, 


Der ferne Often. 
Es fieht anhaltend bedenflich aus. 


‚St. Petersburg, 6. Yan. Eine De- 
peiche aus Bort Arthur meldet: 

Das Blatt „Nova Kraje“, das Or—⸗ 
gan ' des ruffifhen Gtatthalters 
Alerjev, jagt in einem Leitartikel über 
die ruffifh-japanifche Krife, feine Dro- 
bungen fünnten Rußland veranlaffen, 
feine gefeglichen Rechte in der Mand- 
fhurei und in Korea aufzugeben. Die 
SntereffenRußlands und apanz fünn- 
ten verfühnt werden, ohne die Gelbit- 
berrlichfeit Roreas zu verlegen. Das 
Ergebnig der Verhandlungen hänge 
bon der Zahl der Banzerfchiffe zu Port 
Arthur und der Truppen in der Manbd- 
ſchurei ab. 

Valparaiſo, Chile, 6. Jan. Es iſt 
noch ein chileniſches Kriegsſchiff an 
Japan verkauft worden, nämlich das 
Kreuzerboot „Chacabuco“; dasſelbe 
war übrigens urſprünglich für Japan 
gebaut worden, wurde aber von Chile 
gekauft, als man Krieg mit Argenti— 
nien befürchtete. Die neuen Verkaufs— 
Verhandlungen wurden durch eine eng—⸗ 
liſche Firma betrieben. 

London, 6. Jan. Die Partie Ma— 
rine⸗Ingenieure, vom Elyde-Diſtrikt, 
welche von der japaniſchen Regierung 
engagirt wurde, um ſich ſofort nach 
Sapan zu-begeben — muthmaßlich zum 
Dienſt auf Transport-Booten — iſt 
von Liverpool nach Japan abgefahren. 
Sie fahren zunächſt mit dem britiſchen 
Dampfer „Lake Erie“ nach St. John, 
N. B., und von dort merden fie mit 
der Eifenbahn nach der Pacific-Küfte 
befördert. 

120 britiſche Flotten -Penſionäre 
und Flotten⸗Reſerveleute, ſowie 10 bri— 
tiſche Offiziere ſind heute nach Genua, 
Italien, abgereiſt, um bei der Beförde— 
rung der„pon Japan den Chilenen ab» 
gefauften Kriegsichiffe „Raffaga” und 
„Niffinstfrüiher „Morenn” und „Ries 
padia“) ach; dem Reich des Mikabo 
Berftand:zu leiften. - Bei Ihrer Abfahrt 
brächte die Menge Hodh-Rufe auf die 
„tapferbiistlefnen Japaner” aus. 

Zofid,”Yapan, 6 Jan. Mean glaubt 
bier, daß die Antwort Ruklands der 
Regierung zugeftelt worden ift. Jeboch 
wird das Geheimnif des Ynhaltes die- 
fer Antwort eiferfüchtig gewahrt. Der 
japanifche Minijter des Auswärtigen, 
Komaru hatte Heute Nachmittag mit 
dem zuffifhen Gefandten Baron de 
Rofen eine vertrauliche Unterredung 
bon einer Stunde auf der Gejandt- 
Ichaft, und fpäter fonferirte er längere 
Zeit mit dem Premierminifter Katfura. 
Allem Anfchein nach werden noch weis 
tere Unterhandlungen ftattfinden. Auf 
die Verlegung derjelben nad St. Pe- 
teröburg dürfte aber Japan nicht ein= 


eben. 

Paris, 6. Jan. Eine Depefche, welche 
aus Söul, Korea, im franzöftfchen 
Amt des Auswärtigen eintraf, gibt bie 
Umftände, welche zum Landen ame: 
rifanifher Marinefoldaten an 
ber Küfte von Korea führten. Die De: 
pejche befagt, e8 drohe eine Empörung 
unter der japanifchen Armee, bie 
hauptfächlich wegen Nicht-Zahlung der 
Löhnung unzufrieden fei, und der ame- 
ritanifche Gefandte habe um eine be- 
fonbere Marine »- Schugmwade erfudt. 
35 Seefoldaten vom „Vicksburg“ tra⸗ 
fen al Geſandtſchaftswache zu Söul 
ein. 


Nuklands Schaude. 

Bukareft, Rumänien, 6. Jan. Wie 
eine Depejche aus Kifchinem, Rußland, 
melbet, ift dem Wppofaten Kalnopici 
auf awet Jahre die Ausübung ber 
. Rechtö-Praris verboten worden. Er 
hatte vor dem Gerichtshofe, imelcher 
die Jubenmeßeleien unterfuchte—ober 
unterfuchen jolte —die Juben verthei- 


digt. 
or Rathsſekreiär Karabezewski 
off auf fünf Jahre nad Sibirien ver⸗ 
nt worden fein. 

Einige Rabbis Haben gemeinfam 
eine Broflamation erlaffen, welche den 
Juden täth, an feine Erhebungen 
theilzunehmen, ſondern getreue Unter⸗ 
thanen des Zaren zu bleiben. 

"onbon, 6. Jan. E3 wird gemeldet, 

; am Dienftag ivieder eine drohende 

ittfemitifche Kundgebung zu Kifche- 
nem fta den habe, welche von ber 
Polizei Ihließlih unterbrüdt morben 

fei. Die Untuben begannen mit An- 
ten key ai Juden in den Haupt: 
Es rottete ſich raſch ein Pö—⸗ 
fe zufammen, und die Juden 
"purben, imo fie fih auf der Straße je- 
hen ließen, nieberge lagen und 
ten; aut Essen ? geichoffe 
r. getchieud ’ > 
nen wurben mit Knütteln angegri 


und viele Perfo- 
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rc, Attleboro Maſſ. erſchoß ſich 
aus unbekanntem Anlaß die verwitt⸗ 
wete Frau Jennie Gah, eine frühere 
Chicagoerin. 

— Bei Topeka, Kans., hatte ein 
Zug der Chicago⸗, Rod Island⸗ & 
Pacificbahn einen Zuſammenſtoß. 
Viele Perſonen ſollen getödtet ſein. 

— Ein großer Brand im Ritchey'⸗ 

ſchen Möbelgeſchäft zu Burlington, 
Ja., verurſachte einen Schaden von ei⸗ 
ner Viertelmillion Dollars. 
Der holzbeladene Schuner 
„Charles K. Buckley“ von Charleſton 
wurde in New York dermaßen im Eiſe 
beſchädigt, daß er von der Mannſchaft 
aufgegeben werden mußte. 

— Das Ohio'er Staats-Obergericht 
entſchied in zwei Fällen, daß die 
Selbſtmord-Klauſel von Lebensverſi— 
cherungs-Geſellſchaften ungeſetzlich ſei, 
und die betreffenden Geſellſchaften 
mußten berappen. 

— Obwohl der, noch immer in 
Waſhington befindliche General Reyes 
wiederholt erklärte, daß er kein Kan— 
| bidat für die Präfidentichaft von Ko= 
lombia fei, findet er fich jebt genö- 
thigt, die, auf ihn gefallene Wahl an 

zunehmen. 

— Der Zdjährige Ingenieur ©. 8. 
| Linleg von Chicago ftürzte in Des 
Moines, Ya., al3 er die Ruinen des, 
| pon einem Feuer heimgefuhtenStaats=- 
| apital3 befeftigte, 60 Fuß tief herab 
| und mar auf der Stelle tobt. 

— Der Telegraphift der Late-Shore 
Bahn in dem benachbarten Indiana 
Harbor, Ynd., wurde, mährend er fich 
allein im Bureau befand, von einem 

| Manne überrafcht und mit porgehalte- 
nem Revolver gezwungen, die Gelb- 

| Tpinde zu Öffnen. Der Kerl erbeutetet 

| $25. 

—Während die „Houſeſmiths 

| Union“ in New York eine Verfamm- 
lung in ben „Teutonia Wijembly 

Rooms“ Hatte, fand im Erdaeichog 

eine Erplofion ftatt, welche das ganze 

Gebäude erfhütterte. Eine japanische 

Bombe war angezündet worden, muth- 

maßlit) von einer gegnerifchen Ge- 

werkſchaft. 

— Die Bradſtreet'ſche Handels— 
Agentur in New NYork berichtet, daß im 

| verfloffenen Jahr in den Ver. Gtaa- 
' ten 9768 Banferotte porfamen, mit 
| zufammen $154,277,093 Berbinblich- 
feiten, in Kanada 956 mit $8,323,362 

Verbindlichleiten. Die Zahl der Ban- 
| ferotte in den Ber. Staaten nahm ge- 

gen das Vorjahr um 2 Prozent ab, die 


| in Kanada um 12 Prozent. 


Scließt Frieden mit Eurem 
Magen. 


Shr unterliegt icherfih, wenn Ihr Gewalt 
und Zwang anwendet. 


Ihr könnt Euren Magen nicht zur 
Arbeit zwingen mwelche er nicht verrich- 
ten fann und will. Es wurde wieder— 
holt verfucht mit immer denfelben Re- 
fultaten. Der Magen ift ein guter und 
treuer Diener, aber wenn er über alle 


Mapen miphandelt wird, lehnt er fich 


auf. Mande Magen erdulden mehr 
Miphandlungen als andere, aber jeder 
Magen hat feine Grenzen und wenn 
dieje Grenze erreicht ift, ift eg fehr ge- 
fährlih und unflug zu verfuchen ihn 
dazu zu zwingen mehr Arbeit zu ver- 
richten. Das Vernünftigfte und Ver— 
ftändiafte ift etwas anzumenden mas 
die Verdauungsarbeit verrichtet und 
dem Magen Gelegenheit gibt, fich zu 
erholen und jeine verlorene Kraft mie- 
der zu erlangen. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind 
das einzige gute Erſatzmittel um die 
| Arbeit des ermübdeien und gefehmächten 

Magen? aufzunehmen und auszufüh- 
ren. Gie mwirfen natürlich und leicht 
und verurfachen feine Störung in den 
Verdauungs - Organen. Gie enthalten 
alle wejentlihden Elemente, melche bie 
Magenfäure und andere Verbauungs- 
flüffigfeiten bilden und fie verbauen 
alle Speifen, wie ein ftarfer gefirnder 
Magen und in berfelben Zeit und der- 
felden Weile. Sie wirken ungeachiet 
der umgebenden Auftände und bie 
Thatfache, daß der Magen fchrmach oder 
erfrantt ift, beeinflußt jie nicht im Ge- 
tingften in ihrer nüglichen und tirk- 
famen Arbeit. Wir verbauen Speife 
ebenfo in einem Glaßfrug oder Flafche 
wie in einem Magen. Yhr könnt dies 
felbft beobachten, menn ‘hr ein Tablet 
in einen Krug mit einer fräftigen 
Mahlzeit vermifcht mit etwas Waffer, 
damit fie arbeiten fünnen. 

Stuart3 Dyspepfia Tablets, meil 
fie dem Magen bie Arbeit abnehmen, 
ermöglichen bas Organ audzuruhben 
und fich zu erholen und feine Gefund- 
beit und Kraft mieder*zu erlangen. 
Diefer Prozeß ift Durhaus natürlich 
und einfadh. Die Natur heilt den Ma- 
gen, ebenfo wie fie eine Wunde oder ein 
gebrochens Glied heilt, menn fie nicht 
geftört wird und e& ihr geftattet wird 
ihre Arbeit in ihrer eigenen Weile zu 
verrichten. Yeber Störung wird durch 
Stuart? Dyspepfia Tablet? vorges 


ugt. 

Stuart3 Dyapepfia Tablet? werden 
überall von WUpothetern zu 50 Et3. per 
Schadtel verfauft und wenn Yhr an 
Dyspepfia leidet wird eine Sı adtel 
Euer Befinden um fünfzig Prozent 
beijern. Ahr merbet vergefien, daß 
Ihr einen Magen habt und über bie- 
jes Vergeffen werbet Yhr Euch freuen. 
Kein Apotheker ift jo turzfihtig um zu 
verfuchen, ohne Stuart Dyspepfia 
Tableis fertig zu werden, denn fie find 
fo populär und fo mohlbelannt wegen 
des Guten was fie beiwirkten und das 
Glück welches ſie brachten, daß ein 
Apothefer ber fie nicht hätte, daß Ver- 
trauen feiner Kunden verlieren mwürbe. 
Sein Gefhäft würde folglich darunter 


a 


a: werben jet Dur 
er Auswahl und dem Antauf von 


Poſtämtern an verfchiebenen Orten 


ne Etncris nee | fülen und 


2 « 


Miffouris vorgelommen fein Tollen. 
Qlusland. 


— An Montreal, Kanada, brannte 
das Gebäude des „Mount Royal Club” 
nieder, des vornehmſten Vereins der 
Stadt. 

— Die geplante neue Uniform⸗Aen⸗ 
derung in der deutſchen Armee ſoll zum 
Geburtstag des Kaiſers vollzogen 
werden, am 27. Januar. 

— Große Aufregung rief in Car— 
diff, Wales, die Kunde hervor, daß die 
britiſche Admiralität eine bedeutende 
Quantität Kohle für Hongkong be— 
ſtellte. 

— Einen gefährlichen Umfang ge— 
winnt die revolutionäre Bewegung in 
der ſüdamerikaniſchen Republik Uru— 
guay. Man glaubt, daß die Rebellen 
von Braſilien aus unterſtützt werden. 
— Die Opern, welche für dieſe 
Saiſon auf dem Spielplan des Königl. 
Opernhauſes in Berlin ſtehen, werden 
im Kroll'ſchen Theater aufgeführt, bis 
der Umbau des Opernhauſes vollendet | 
fein wird. 
— Bapft Leo ernannte einen Apojto= 
fchen Legaten für Merito. Man be- 
trachtet dies als den erften Schritt zur | 
Wiederanknüpfung diplomatiſcher Be— 
ziehungen zwiſchen dem Vatikan und 
Mexiko. 

— Großherzog Friedrich Franz von 
Mecklenburg, deſſen Verlobung mit 
der Großprinzeſſin Alexandra von 
Braunfchweig und Lüneburg (einer 
Tochter de3 melfifchen Herzog? von 
Gumberland) fürzlich gemeldet wurde, 
ift zum Generalmajor befördert wor= | 
ben. 
— Die Königinmutter von Holland 
nahm die Einladung des Königs Ed- 
mard von England zur Hochzeit des 
Prinzen Alerander vn. Ted mit der 
Prinzeffiin v. Albany (am 10. Te- 
bruar) an. 

— Die Brüffeler Meldung, wonadh 
das Haager Schiedsgericht in der vene- 
zolanifchen Gtreitfrage den Blodade- 
Mächten die Rechte bevorzugter Gläu- 
Diger verfagen werde, wird Im Haag 
ald aus der Luft gegriffen bezeichnet. 


— Einer Meldung des Barifer Sen- 
fationdblattes „La Patrie’ zufolge fol- 
len 40 Unardiften das Pulvermagazin 
au Mentec unfern des Sriegghafens 
Lorient (Bretagne) angegriffen haben, 
ohne jedoch beträchtlichen Schaden zu 
thun. 

— Der, in Wien megen Faljehung 
eined® Bant - Krebitbriefes verhaftete 
Belgier Palzer ift auch verbächtig, im 
legten September eine Anmeifung der 
Berliner Firma Mendelfohn auf die 
Miener Kredit-Anttalt in Höhe von 
20,000 Mark gefälfcht zu haben. 

— Wie es jetzt heißt, hat Kaifer 
Wilhelm beim Neujahrs-Empfang der 
kommandirenden Generäle (worüber in 
der „Sonntagpoſt“ berichtet wurde) 
den Bilſe'ſchen Roman nicht erwähnt. 
Sonſt aber waren die Mittheilungen 
über den Inhalt der Rede zutreffend. 
— Frau Koſima Wagner beginnt, 
ihre Drohung auszuführen , daß fie 
die Sänger und Sängerinnen, die fi 
an den „Barfifal"-Aufführungen in 
New Mork hetheiligen, boyfotten werde. 
An Stelle Burgftaller3 hat fie Frik 
Remond, vom Karlöruber Hoftheater, 
für die Rolle des Parfifal in Bayreuth 
engagirt. 

— Bei einem Hazardfpiel in Bubda- 
beit, welches 48 Stunden dauerte, ber- 
lor ein junger NReferve - Leutnant, 
Cohn eines reichen Gut3befiters, $60,: 
00 an ein Mitalied des ungarifchen, 
Neichsrathes. Die Familie des Leut- 
nants meigerte fi, die Spielichuld zu 
bezahlen, und »iejer wurde einem Aſyl 
überwieſen. 

— Die Sozialiſtiſche Vereinigung 
der Seine, ein Zweigverein der fran— 
zöſiſchen Sozialiſtenpartei, ſtieß den 
Abgeordneten Milleraud aus, weil er 
in der Kammer gegen die Herabſetzung 
des Militär-Budgets und die even— 
tuelle Abrüſtung Frankreichs geſtimmt 
hatte. Man glaubt, daß dieſer Schritt 
eine neue Spaltung in der ſozialiſti— 
ſchen Partei hervorrufen wird. 


I 


Lokalbericht. 
Des Greiſes Klage. 


Er ließ ſich angeblich zu einer heirath be⸗ 
ſchwatzen. 
Zitternd und auf beiden Seiten ge— 
ſtützt, beſtieg heute im Saale des Rich— 
ters Kavanagh der ſiebzigjährige Gun— 
der Gunderſon den Zeugenſtand, um 
den Richter zu veranlaſſen, nicht ſeiner 
Gattin Margaret Klage auf bedingte 
Scheidung zu gewähren, ſondern ſeine 
eigene Scheidungsklage, die er mit 
Geiſtesſchwäche begründet. Er erzählte 
folgendes: „In meinem Hauſe 259 
Courtland Straße wohnt eine Tochter 
meiner Frau, Frau Margaret Simp- 
fon, zur Miethe. Al3 ich einft hinfam, 
meinte fie, ich follte heirathen. Jch ant= 
mortete, dazu fei ich zu alt, maß te 
nicht gelten laffen wollte. Sie mwifle eine 
für mich paffende Frau, jaate fie. Beim 
nächften Bejuch rief fie mich in ihre 
Wohnung und ftellte mich ihrer Mutter 
vor. Beide jhmähten dann auf mich 
ein und jchließlich ließ ich mich über- 
reben, die alte Frau zu heirathen. Am 
1. November 1902 wurden mir bon ei= 
nem Priefter getraut. Der Mann der 
Frau Simpfon beforgte die Lizenz. 
Ehe mir zur Pfarrmwohnung gingen, 
gaben fie mit, eine fleine Schachtel, 
melche ich ihm reichen follte, wenn er 
e3 verlange. Später erft ermittelte ich, 
dab die Schachtel den Ring. enthielt: 
Nach derZrauung hielten wir ein Feſt⸗ 
mabhl, meine Frau fam aber erft nad) 
einigen Tagen zu mir.“ 


— Seitunganotiz. — Inf 
mußten eineReie 


— 
mangels en von Todes⸗ 
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Srovbe Lahclaſſiken. u 


Solde und Pilichtvergeffenheit ber 
ſchuldeten den Theaterbrand. 


Der Braudinſpettor ſagt fo. 


Die ftadträthlihe „Cheaterfommiffion‘’ be- 
rathfhlagt unter Ausfhluß der Deff:nts 
lichfeit. — Hurmehr zwei £eichen verblei« 
ben nicht identifizirt. 


Brand-Anfpektor Fulterfon faht die 
Ergebnifje der bisher von ihm ange= 
jtellten Erhebungen zufammen, mie 
folgt: „E3 unterliegt feinem Zmeifel, 
daß der Brand im „Sroquois"-Thea- 
ter nicht annähernd die verberblichen 
Folgen hätte haben fünnen, die er ge= 
zeitigt bat, 
und das Bühnenperfonal fi nicht 
grobe Nadläffigkeiten und Pflichtver- 
nadläffigungen aller Art 
Schulden fommen laffen. 
Dachfenfter über der Bühne in der vor» 


gefchriebenen Weife eingerichtet gemes | 
fen und hätte man fie rechtzeitig ge- ; 
öffnet, fo hätten Rauch und Flammen | 
nicht in den Zufchauerraum dringen | 
MWäre ver jtählerne Reflektor | 


fönnen. 
an der Seite der Bühne zufammenge- 
lappt gemefen, jo hätte der „Asbeſt“⸗ 
Vorhang richtig gearbeitet, und das 
Publitum hätte das Trreie geminnen 
fönnen, ohne fi irgendivie über- 


ftürzen zu müffen und vor Allem ohne | 
irgend welcher Erftidungsgefahr auss | 


gejett zu fein.” 

Herr Fulferfon wird feine Unterfu- 
chungen fortfeten, ohne Rüdficht auf 
den morgen beginnenden „Koroner3= 
Inqueit”. Für heute Vormittag hatte 
er ala michtigjten Zeugen den George 
M. Dufenberry, erjten Sitzanweiſer 
des „Iroquois“-Theaters, vorgelaben; 
derſelbe fand ſich aber zur feſtgeſetzten 
Zeit nicht ein, ſondern ließ melden, er 
würde ſich im Laufe des Nachmittags 
einſtellen. Vernommen wurden 
dann die als Kuliſſenſchieber auf der 
Bühne beſchäftigt geweſenen Brüder 
C. M. und A. J. Howes. Dieſelben 
erflärten übereinftimmend, daß ihnen 
nie irgendmelde Verhaltungsmaßre- 
geln für eine etmanige Brandgefahr 
ertheilt, und daß auf der Bühne nie= 
mals Löſchübungen veranſtaltet wor— 
den ſeien. Es ſei gelegentlich desBran— 
des nicht Auftrag gegeben worden, die 
nach dem Zuſchauerraum führenden 
Ventilations-Schachte abzuſchließen. 

Die ſtadträthliche Theaterkommiſ— 
ſion nahm heute ihre Berathungen 
wieder auf. Auch die von ihr zu den— 
ſelben hinzugezogenen, an anderer 
Stelle namhaft gemachten Fachleute 
ſtellten ſich vollzählig ein. Die Ver— 
handlungen wurden, da man ſo raſch 
wie möglich arbeiten und alle Störun— 
gen vermeiden will, mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt, was einigen 
Stadtbätern, die vergeblich Zutritt be— 
gehrten, zu allerlei biſſigen Bemer— 
kungen Anlaß gab. Dieſen Herren 
wurde nachher aber Einlaß zum Sitz— 
ungszimmer gewährt. Baukommiſſär 
Williams wohnte den Verhandlungen 
kurze Zeit bei, verließ aber das Sitz— 
ungszimmer bald und befand ſich an— 
ſcheinend in übelſter Laune. Der vor 
dem Berathungszimmer Dienſt thuende 
Poliziſt erhielt Auftrag, Herrn Wil— 
liams zurückzurufen, der aber hörte 
auf nichts mehr, ſondern ging ſeiner 
Wege. — 

Einige von den Beiräthen ſollen ſich 
übrigens ſehr mißfällig über die durch— 
gängige Schließung ſämmtlicher Thea— 
ter geäußert und die Anſicht vertreten 
haben, daß unter Beobachtung ange— 
meſſener Vorſichtsmaßregeln die Ver— 
anſtaltung von Vorſtellungen wenig— 
ſtens in einer Anzahl vonTheatern recht 
wohl auch ſchon geſtattet werden könn— 
te, während die Verhandlungen über 
die Repifion der Bauordnung noch im 
Gange find. Sie drangen aber mit 
ihrer Meinung nicht durd). 

E3 murbe beim Mayor angefragt, 
ob er aeftatten wolle, daf die Theater, 
unter Beobadhtung angemeflener Vor- 
fichtsmaßtegeln, wieder in Betrieb ge- 
feßt werben, er lehnte aber biefe Zu— 
muthung ab. Die Beiräthe gaben jich 
dann zufrieden damit, daß ihnen in 
Ausſicht geftelt wurde, die Erlaubnit 
merbe — bedingungsmweife — vielleicht 
ertheilt merden, fall men mit ber 
Umerbeitung der Bauorbinanzen bi3 
zum Montag oder Jpäteitens bi Mon- 
tag über acht Tagen nicht fertig werben 
follte. — Der Korporation? - Anwalt 
hat den Ausihuß zur Bejorgung de3 
juriftifchen Theile der Arbeit feinen 
GSehilfen Serton zur Verfügung ge= 
ftelt, und außerdem wird der Anmalt 
Keene U. Addington dem Ausjchuffe 
feinen Beiftagd leihen. Daß der 
Stadtrath befligt ift, im Antereffe ver 
öffentlihen Sicherheit eine Bauper- 
ordnung mit rüdmirfender Kraft zu 
erlaffen, unterliegt nad) Herrn Zol- 
mans Dafürbalten feinem Zmeifel. 


Der Ausfhuß machte fi dann an 
die Durchficht der zur Zeit für Theater 
und Berjammlungslofale geltenden 
Beitimmungen der Bauordnung und 
befhloß zu empfehlen, daß alle folche 
Gebäude bon feuerfefter Bauart fein 
folfen. Bisher galt diefe Beltimmung 
nur für Theatergebäude mit mehr als 
1,000 Sitpläßen und man überjah es, 
daß die größeren, jchon lange beftehen- 
den Theater diefer Beitimmung nicht 
entfprachen, ebenjowenig wie die fleine- 
ren Theater der, daß fie von „langfam 
brennender Bauart“ fein follten. 

Alderman Schmidt beklagt fich, daß 
ihm und einem in feiner Begleitung 
befindlichen Architekten heute von Pin- 
ferton’fchen Wächtern der Zutritt zum 
„Ssroquois"-Theater verivehrt worden 
fei, obgleich bie Wache Haltenden ftäbti- 
Ber —— ihm den Weg freige⸗ 


1 
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Der Schaghüter Eregier vom Poli- 
zer » Departement hat Vorkehrungen 


wenn die Bühnenleitung | 


hätten zu | 
Mären bie | 


:„Seoquois"-Iheater.. gründlich nach 
Geld und Schmuckſachen durchſuchen 
zu laſſen. Er läßt denfelben in Wagen 
nach einem Kellerlokal an der Ecke von 
Lake Str. und Fifth Ave. ſchaffen, 
wo de Stoff dann nach Goldwäſcher⸗ 
art gewaſchen und geſiebt wird. Herr 
Cregier ſelber fand geſtern zufällig auf 
dem Flur des Theaters eine koſtbare 
Vorſtecknadel im Werthe von minde— 
ſtens 8500. 

Der Handlungsgehilfe Lee Naſſauer, 
106 Wabaſh Ave., glaubt in zwei von 
ben bisher noch nicht identifizirten 
Brandopfer-Leichen die ſeines Neffen 
Kenneth Seamon und der Stiefmutter 
deſſelben, Frau Dellie Seamon, zu er— 
kennen. Joſebh Seamon, der Gatte, 
bezw. Vater der Beiden, iſt ein Hand⸗ 
lunasreifender, deflen Gejchäftsreifen 
ihn Wochen und oft Monate lang von 


ı Eyıcago fernhalten. Auf diefen Nei- 


feir pflegte er in der Regel eine und 
manchmal auch zwei von feinen drei 
Kindern aus erftier Ehe mitzunehmen. 
Auh gegenwärtig it Herr Seamon 
auf einer längeren Reife, und feine 
Frau hatte inzmifchen mit dein juraen 
Stenneth in dem Rofthaufe Nr. 347 M. 
Zeplor Str. Wohnung genommen. 
| Seit dem Theaterbrande werben die 
Beiden bermißt, und Herr Naffauer 
; glaubt annehmen zu müffen, daß fie 
bet demfelben umgelommen find. 

Der Koroner erhielt heute die tele- 
phonifche Botfchaft von Kohn Shep- 
| parb von Peoria, daß deffen 12 Jahre 
ı alter Sohn Edward, der fich bei auf 
| ber Sübfeite mohnenden Verwandten 
| bier zu Befuche befand, feit dem 
i Brande vermißt werde. Sheppard wird 
morgen bierherfommen, um die noch 
nicht identifizirten Leichen ber zmei 

Knaben in Augenschein zu nehmen. 
| —e- 





Rezept Nr. 2851 don Gimer & Amend heilt nidt 
alle möglichen Krankheiten, aber Ryeumatismus heilt 
es vollſtändig. 


—t —ñ— — — 
Aus den Polizeigerichten. 


Louis Krampe unter Bürafibaft dem Krimi» 
nalaer'cht überwiefent. 


Der Urbeitsnachmeis - Agent Zouis 
Srampe, der, wie geftern berichtet, von 
einer Anzahl öfterreichifcher Einwan: 
berer bejchuldigt wird, fie nah Mif- 
Iijfippi in die Sklaverei verfauft zu 
haben, wurde heute im Polizeigericht 
der Harrifon Straße Richter Prindi- 
pille vorgeführt. Al3 Ankläger gegen 
ihn trat Hermann Mueller auf, der 

| einzige bon ben Leuten, melcher ber 
englifden Sprache mächtig tft. Er mie: 

| derholte feine geftern der Polizei ge- 
machten Angaben, mit der Ergänzung, 
daß ber hiefige öfterreichifche Konful 
fich nach der Rüdtehr der Aermiten ih- 
rer Sade angenommen und bon 
Strampe verlangt habe, er folle ihnen 
die erhobene Gebühr, F10 pro Kopf, 
miebererjtatten und außerdem fo lange 
für ihren Unterhalt forgen, bi3 fie Ar— 
beit gefunden haben würden. Krampe 
hätte daraufhin Mann für Mann 5 
Dollars zurüdgegeben, fich jonft aber 
nit mehr um ihr Schidfal befüm- 
mert, 

Richter Prindiville übermies Kiram- 
pe jhließlich unter $300 VBürgfchaft 
für jede der gegen ihn erhobenen 12 
Anklagen dem Sriminalgericht. AL 
man ihn geitern verhaftete, jaß er ge- 
rade mit 12 jungen Leuten beim Po- 
ferfpiel, welche die Polizei dann gleich 
mitgehen hieß. Der Richter verurtbeilte 
die Bmölf heute zur Tragung der Ge- 

richtskoſten. 

A. L. Harris, der frühere Schatz— 
meiſter der Mörtelträger-Gewerkſchaft 
Nr. 20, der ſich der Unterſchlagung 
von Gewerkſchaftsgeldern ſchuldig ge— 
macht haben ſoll, wurde von Richter 
Caverly unter 8500 Bürgſchaft dem 
Kriminalgericht überwieſen. 

— — — — 
Unbedeutender Brand. 


In der über Henricis Speiſewirth— 
ſchaft im Gebäude Nr. 108 Randolph 
Str. gelegenen Billardhalle brach heute 
Nachmittag um zwei Uhr ein Feuer 
aus, welches zwar beträchtliche Auf— 
regung verurſachte, aber gelöſcht 
wurde, ehe es nennenswerthen Scha⸗ 
den angerichtet hatte. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Das Waſſer aus ſämmtlichen Chi— 
cagoer Bezugsquellen wurde heute vom 


Bakteriologen des Geſundheitsamtes 


als von einwandsfreier Beſchaffenheit 
erklärt. 
— — — 

Jede Familie ſollte einen Familien-Medizin- 
Graut baben, und die erſte Flaſche darin ſollte 
Dr. Wood’? Norway Pine Sirup fein. Der Na- 
tur Heilmittel üfr Huften und Erfältungen. 

mmfr 


„ſtaiſer Jakob⸗“. 


Man ſchreibt aus Paris: Se. Maje— 
ſtät Jakob J., Kaiſer der Sahara, hat 
vor Kurzem dem hieſigen Jachtklub, 
deſſen Mitglied Jacques Lebaudy war, 
mittheilen laſſen, daß, da es keinen 
Jacques Lebaudy mehr gebe, auch deſ— 
ſen Mitgliedſchaft erloſchen ſei, daß 
aber er, Yafob L., Kaifer ver Sahara, 
huldvollſt geruhe, die Mitgliedſchaft des 


Klubs anzunehmen und deſſen Flagge 


neben ſeiner kaiſerlichen Standarte zu 


hiſſen. Wer noch daran zweifelt, daß 


es dem ehemaligen Zuckerfabrikanten 
mit ſeinem Kaiſerthum bitter ernſt iſt, 
den belehrt außer dieſer Mittheilung 
die Thatſache eines andern, daß Jakob 
J. zugleich auch durch ſeinen Anwalt 
auf die von dem Pariſer Gericht ihm 
zugeſtellte Klage der Matroſen ber 
Frasquite wegen Schadenerſatzes feier⸗ 
liche Verwahrung gegen die Zuſtellung 
dieſer Klage unter ſeinem ehemaligen 
Namen und feiner ehemaligen bürger- 
lichen Berufsbezeihnung hat einlegen 
!affen und mitBerufung auf feine neue 
Würde und Refivenz das Gericht ala 
unzuftändig erflärt. Ob da3 Parifer 
Gericht diefer Ablehnung ftattgeben und 
die franzöfifhen Matrofen vor die fai- 
ferlihen Gerichte in der Sahara ver- 
mweifen wird, ift mar eine anberefyrage, 
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Unſer großer jährlicher Sanuar-Verkauf] 
von Beinkleidern | 


Neber 6000 Paar] Hofen für Männer und Knaben während biefesıgros | 
Beinfleider ben Verkaufs zu einer durd- | 
Ichnitlliden Erfparniß von eis . : 
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State, Adams und Dearborn Str. 


Zelephon Erhauge 3. 


en N 9 922er 


nem Drittel. &3 ift unfer jährlicher Hofen-Verfauf und 
Tchließt alle Sorten und Mufter von Hofen für den 
YFabrifgedraud, für Gefchäfts- und für Gefellichaft3- 
I] amede ein. Ale Größen für Männer, die von 100 big 


300 Pfund Schwer find. edes Paar in diefem Ver- 
fauf garantiren wir, ſowohl bezüglich des Stoffes wie 
Falls ein Paar nicht zufrieden- 
ftellend fein follte, bringt e3 zurüd, 


Männer:Beinfleider 


der Schneiderarheit. 


Männerhofen, in dunfelgrauem Gajfimere und 
ihwarzen Cheviots, alle Waift$ und Längen, 
Männerhofen, in fanch MWorfteds, fünfzig derjchtedene 
ihöne, Meidfame geftreifte Mufter, alle Größen, 
Männerhofen, extra fhivere Waare, in jhlichtem ftahlgrau, 

dauerhaft für Handwerker, alle Größen, 2.10, 
Männerhofen, jchlicht fhwarz, in feinen Thibets, Bedford Cords 
und Clay Worfteds, ein Bargain für Diejenigen, die fchtwarz 
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1.45 
82 
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bevorzugen, Eure Auswahl morgen zu 2.95 


Corduroy Männerhofen, eine ertra jchivere Qualität, und wenn fier je 


reißen im Tuch oder Naht, bringt fie zurüd, 2.95, 


Männerhojen, feine, Heidfame fanch Worfteds und Tweeds, fehr ſthöne 
Mufter und Seide genäht, jpeziell zu 3.985. | 


Männerhofen, feinfte Ouralität in unjerem Laden, jene, die frühergu $6, 
$7 und $8 verfauft wurden, jegt reduzirt zur Räumung, 4.5 


Hofen für ertra große Männer, für jene die von 42 bi8 50 Zoll um bie ; 


Taille mejjen, 1.45, $2, 2.95, 3.95 und 4.50, 


Knaben: Beintleider 


Knaben: Hofen, ein Taufend Paar von Tan Cordurops, fehivere Ourafität, 
gefertigt mit den beften Waiftbändern, Größen 8 biß 15 Jahre, 45e, U 


Lange Knabenhofen, fanch Worfteds, für große Knaben, 15 bis 20 Jahre, 
Dutzende von jhön geftreiften Muftern, jpeziell 3.1.95, L 


Männer: Weiten 


Männer: Weften, jhwarze Clay MWorfteds, reinmwollene Qualität, 1.50, 
Männer-Weften, graue Hair:Lined Caffimeres, fpeziel zu SL, 


Bellderken, Betttüder, Besüge 


Unfer jährlicher Ber: 
fauf jest im Gange 


An jedem bier angeführten Artikel ift eine Erfpars | 
niß zu machen. Die Bettdeden zu Ye foften ge- U 
möhnlich $1.35; die 10e Kiffenbezüge toften ge= 


möhnlich 1230; die 29e Betttücher SIc, und diefes angefichts ber Köche 


Kiffen = Weberzüge, fertig, 


jind regelmäßig :123c, mor= 
gen zu 10c. 


Grannlirter 
Zucker, H. K E., 
22 Pfd. für 81 
Seife, Seafoam, regul. 10e Stück, zu Se, 
Seife, German Mottled, 10 Stück, 330. 
Fairy Seife, gute Qual. 10 Stüch, 390. 
Banner Lauge, 3 Büchſen morgen, 250. 
Vanillaertratt, Burnetts, 4-Unz=: Fl. 35c 
Egg Backpulver, per 1-Pfd.-Büchſe, 250. 
Import. Oel-Sardinen, per Büchſe, 120 
Zwetſchen, faney SantaClara, Pfd., So. 
Pfirſiche, faney gedörrt, per Pfd., 100. 
Aprikoſen, faney gedörrt, per Pfd. 140. 
Präpar. Buchweizenmehl, 2-Pfd.⸗Pa. 7o. 


fancy Nr. 1, 
per Pfund, 


Mazedonien. 
Salonifi, im Dez. 
Die türkfifche Kommiffton zur Yeit- 
ftellung des wahren Sachverhalts der 
| den türfifchen Truppen und Bulgaren 
zur Laft gelegten Werheerungen hat 
fih nunmehr nach Adrianopel begeben, 
und geht von dort nad Kirk = Riliffa, 
um eingehende Erhebungen vorzuneh- 
men, und wird zum Beiramfejte, dem 
Ende des Ramafan, etwa zu unferer 
Weihnachtszeit in Konjtantincpel ein- 
treffen, und dein Sultan nod perfün- 
ih Vortrag halten, nachdem über bie 
Erhebungen laufende Berihte nad 
Kildis erftattet find. Der Aufenthalt 
in Monaftir war der länafte.. Ein 
Komiffionsmitglied nannte die Reife 
torthin die belehrendfte und intereffan- 
tefte, Die e3 je gemadjt Hat. Der Aus- 
flug nad Uestub war nur auf wenige 
Tage bemeijen. Hierbei fol eine Ber- 
dädhtigung, die von Galonifi an eine 
meftländifche Zeitung abgegangen, daß 
nämlich die Komiffion nur berichten 
werbe, mas der Gultan zu hören 
mwünjcht, erwähnt werden. Wenn deut» 
ſche Offiziere von der Bedeutung eines 
Auler und v. Rüdzifh - Pafıha auf 
Wunjch des Sultans von allerhödhiter 
Stelle abgejandt werden, jo gejchieht 
das nicht, um den Sultan zu jchmei- 
| heln, jondern ihm al3 treue, unpartei» 
tiche Diener ohne jede Beichönigung 
jedes Ding beim rechten Namen zu 
nennen und ihn aufzuflären, wie e3 in 
feinem weiten Reiche außfieht, mas 
wahr, und was erbichtet ift, um da= 
dburh dem Großherrn feine jchmweren 
Beruf zu erleichtern. 

Zwifchen Gjepjeli an der Bahn nad) 
Uestüh einerfeit3 und Bobena-Jenidzc- 
Bardar auf der Strede nad Msnajtir 
andererjeitö befinden fich noch mehrere 
Banden, die von türfifchen Truppen 
unbehelligt, aus ihren felfigen Unter- 
ſchlupfen bald hier, bald tu auftauchen 
und die bulgarifchen Gehöfte und Dör- 

brandfi Nun 
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Bettdeden, befranft, Marjeilles Mufter, mit ausgejchnittenen Eden für 
EijensBettjtellen, jind regelmäßig $1.50, zu $1.35. 


California Shinten, 


| 


ften Preife in Jahren für Roh - Baummolle, 


Dettdeden, fünf Kiften, ausgefuchte Marjeilles Mufter, ertra große Size, fehlicht, hohl⸗ 
geſäumte und befranſte, 81.35 iſt der regelmäßige Preis, aber während des 
Nanuar = Verkaufs werden fie losgejchlagen für 95c. 95C 


$1.35 


Spote Hohl: Bettlaten, gebleichte und ungebleichte, 72 
faum oder glatter Saum, 45 bei 36, 


10c 


Bettladen, gebleicht, 81 bei 90, Torn und Ironed, 550. 
$1.25 Tafel Pads, fließgefüttert, 54 bei 90, Whipped Edges, 81, a 
Kiffen Shams, Muslin, Hand-Arbeit, Linnen-Finifh, 25c, 4 
Kifienslleberzüge, Corded Edge, 42 bei 45 und 50 bei 36, 1240, 


bei 90, gute Qualität, Naht in der. 


Mitte, breiter Saum, regel: 29€ 


mäßig-39c, zu 29c., 


Bargains in Öroceries 


Port, füß gepöfelt, 
ey fpezieller Preis, 
de —— 


per Pfund, 

Cero-Fruto Breaffaft Food, 3 Pfunde = Fi 

Padet zu 25e, 
Uncle Jerry'3 Krhitallmeizen, Padet, Te, 
Beftes Hühnerfutter, 100: Pfd-Sad, 1.40 # 
Edward's Gier-Produzirer, Pfd.:P. 150 & 
Tomaten=Gatfup, Booths, reg.20c-F1.100 7 
Dieerrettig:Gream, Booths, 20c=f5i., 106, 
Catjup, Booths, Gall.:ftrüge, Kr. Abo, F 
Molajje, New Orleans, p. Gall.:a 50e 
Maple uuder, fpeziell, per Pfund, 12e, 
Butterine, Morley’s, per Pfund, 14e, E 
Eottolene, Fairbank’3, 10Pfd-Topf 1.10 

livendl, import., per Ot.:Flajche, 65e, 


fitern um Gjevjeli zufammengeihan) 
und der bort hauferden 35 Manm ftarz} 
fen Bande den Vorjchlag gemacht, je= 
dem eine türfifche Golblira unb einen 
Winteranzug zu fehenten, wenn bie 
Bande fi unverzüglich nad; Bulgaz 
rien begibt. Der VBorfchlag murbe 
danfend angenommen, und bie Komis 
Bern haben die Grenze überjchrit“ 
en. 4 
Ein aud in Mazebonien viel be 
ihäftigter Ober = Ingenieur hatte bor 
einiger Zeit in Sofia zu ihun und 
flug, da er auch an der bulgarifchen‘ 
Grenze beichäftigt mar, den Weg bort-! 


| bin zu Pferde ein. Yn Strumnica traf 


er auf eine 40 Mann ftarfe Bande, Die 
fi ihm anfchloß und mit der er die) 
Grenze überjchritt. Die Romitatfhis 
erzählten ihm die Detail3 der Spren« 
gung der Brüde bei Gjenjeli 9 
tie fie feiner Zeit berichtet morben ifl, 
Seber der 40 Mann war mit zmei Die 
namit = Patronen ausgerüftet, jeber 
führte ein Kleines Fyläfchchen mik 
Strychnin bei fi, deffen Inhalt ge 
nommen erben follte, wenn fie in ram 
fiiche Hände geriethen; jeder trug aM 
feiner Müte den Todtenfopf mit bei 
Aufichrift: „Freiheit oder Tob.“ A 
der Grenze wurde die Bande von ben 
Bulgaren feftlich empfangen und be 
wirthet. In Sofia angelommen, mai 
ber erwähnte Ingenieur Peuge, ioie 
eine anbere große Bande bon ein 
500 Mann entwaffnet und nad Dem 
Gefängniß esfortirt murbe, Lakbenk 
und bon einer aroßen und begei 
Menge mit Gejohl begleitet, rbe 
bie Tyreiheitsfämpfer abgeliefert; ° 
— am anderen Yusgange ben Gefüng 
nikhof wieder zu verlafen = 


Il, 





täglich, audgenoinmen Sonntags. 
ber; THE ABENDPOST COMPANY. 


Pu Gebäude, 173-175 Fifth Ave, 
; Ede Monroe Etraße, 


. * . ZLLINgIS. 
1496, 1497 


und 1498. 


st-the Postoffice at Chicago Ill, as 
class matier. 
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- Wie fie fein follte, 


8 das goldene Zeitalter für die 
ichte: des Alterthums war, das iſt 
attei, die fie meinen, für bie 

pealpolititer der Gegenwart. Leiber 
ürfte bie Bartei, imie fie fein jfollte, 
Denjo wenig in’s thatfächliche Dafein 
zeten, wie das Zeitalter des ungetrüb- 
Mm Friebend und der unjchuldigen 
Blücfeligkeit. Doc ift eg immerhin 
Dftlich, fich eine Partei mit den An- 
ten und Zielen porzuftellen, die der 
hemalige Staatzjetretär Dlney ber 
emoftatiichen zujchreiben zu dürfen 
daubt. Herr Diney wagte ed üffent- 
ch auszuſprechen, daß das Land wie— 
er einmal einen Präfibenten bom 
chlage Grover Clevelands braucht. 
ind da bie Platform zu dem Kandi⸗ 
Jjaten pafien follte, fo entwarf er aud) 
kei das Programm, das nach feiner 
Reinung bie wiebergeborene Demofra- 
fe bor dem Wolf vertreten wird. 
© .3n ber auswärtigen Politit”, rief 
F aus, „mirb die demofratifche Partei 
ür die internationale Sittfamfeit und 
Inftänbigteit eintreten, für die Heilig- 
kung der Verträge und den Gehor- 
am gegen das Völferrecht und für bie 
tung vor den Rechten auch ber 
feinften Nation. Sie wird fid) mei- 
ern, fich durch Schleichbiebftahl oder 
faub eimad anzueignen, was mir 
Dhne Zuftimmung der rechtmäßigen 
genthümer nicht nehmen follten, 
ind fie toirb in der uns überlieferten 
Rolle verharren, die [hwächeren Staa- 
fen biefer Halbtugel zu beihügen, und 
nicht zu zerftüdeln. Weberhaupt mirb 
Ti um unfere eigenen Angelegenhei= 
en Hümmern, und nicht jedes Gerücht 
inb jeden geringfügigen Vorfall als 
Böriwand für frienerifche Kunbgebun- 
jen in fremben Häfen benügen. .·· 
FE Kürzer und jchlagenver hätte bie 
uswärtige Politik der jegigen Amis 
hiftration nicht gefennzeichnet, oder ber 
bemofratiichen Partei erklärt werben 
fönnen, imo fie eines ihrer „IMues” zu 
chen Hat. Da aber eine ganze An= 
jahl der demofratifchen Senatoren 
3 dem Süben mit dem Präfidenten 
Ioofebelt durchaus einverftanden zu 
ein jcheint, fo ift Herr Olney mahr- 
beinlich im Jrrthume, wenn er hofft 
der mähnt, daß die bemofratijche 
fartei den bon ihm vorgezeichneten 
Bea einjchlagen wird. i 
© Deögleichen dürfte er eine Enttäu- 
bung Hinfichtlich der inneren Politit 
feleben, die nach feiner Meinung die 
jemofratifche Partei verfolgen wird. 
Sie wird,” jagt er, .„Iomohl für 
Sparfamfeit in den öffentlicher Aus- 
Saben, wie für eine Dem gewerblichen 
Bebingungen und den allgemeinen 
Banbesinterefien entiprechende Zarif- 
Aurpficht eintreten. Demgemäß mird fie 
für jorgen, taf die Einkünfte ber 
Regierung im Einflang mit ihren 
sirklichen Erforderniffen ftehen, und 
ie Zölle nicht blos zu Gunften befon- 
erer Shyndifate oder begünftigter Ge- 
serbe erhoben werben; baß ven ame- 
Hlanifhen Erzeugen fremde Märkte 
Benfinet werben, und den fogenannten 
zufts die Gelegenheit entzogen wird, 
den beimifchen Markt zu monopolifiren 
mb im Nualande billiger zu verkau⸗ 
en, als im Inlande.” 
© Den Anlauf zur Verwirklichung 
Biefer Sräume hatte die demofratifche 
Bartei vor zehn Jahren genommen, al3 
fbr aus ihren eigenen Reihen ein Hin- 
bernik vor die yühe gefchleudert wurde, 
ber das fie ftolpern und fallen mußte. 
Seitt haben ſich demokratiſche 
Rüben- und NRohrzuder-, bemofra= 
ie Zabakfenatoren und bemotra- 
ie Schubzöllner jeglicher Art und 
Beitalt entwidelt, und wenn nicht bie 
Ringerfrage wäre, jo mürben mehrere 
Büpftaaten mit Sad und Pad in’s 
Bochzoll-Rager übergehen. Unter bie 
m Umftänden ift nicht zu erwarten, 
6 ein abermaliger Anlauf zur 
Earifreform befier alüden würbe. Die 
Bartei ift fchwerlich jchon Iange genug 
n ber Wülte gemanbert. 
Nur der Vollftändigfeit halber fol 
Dh erwähnt werben, ivie Herr Olney 
& bie Partei vorftellt, zu der er hal- 
ir möchte, „Vor Allem,“ fagt er, 
wird fie eine friedliche, und nicht eine 
feneriiche Mepublit anftreben, ben 
bien Grund ber Könige nur in be> 
inter Nothivehr anrufen, das Heer 
flotte jo ſtark machen, mie 
hört, aber fie weder alö Spiel- 
benüben, no burdh fie bie 
m einfchüchtern und die Star 
fordern. Endlich wirb bie 
he Bartei allezeit für bie 
it de Gejehes eintreten, 
apitaliften twie gegen Arbeiter, 
Mibenten und SKabinette 
h bie gegen ben bejcheiben- 


Bartei wird Herr Olney 
müflen. Die heu- 


arnegied Wort „Stahl tft 

m Prinz oder ein „Pauper“, 
Beitätigung zu finden durch 
X ten „borläufis 


tenhaus 
len, zur rechten 
Jah · So Hatte Ditstinien 
September 
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folgende und lebte Viertel auf $14,- 
845,042 zufammen!. Der Krach voll» 
zoq ji in einem Zeitraum von nur 
pier Monaten. Die Brofite für den 


Monat Auli ftellten fih auf $12,384,- | 


643, die Dezemberprofite betrugen nur 
noch $3,100,000. 

Infolge diefes gewaltigen Zufam- 
menfhrumpfena mußte man natürlich 
die Vierteljahrsbividenden auf bie 
Stammaltien ausfallen laffen, und es 
mar wahrfeinlich nöthig, den in frü- 
beren Quartalen beifeite gefegten „Ue= 
berfchuß“ anzugreifen, um nur die Di- 
pitenden auf die Vorzugsaktien bezah- 
len zu fönnen. Denn während fich der 
„Keberfhuß” — „unvertheilte. Profi- 
te” — für das Jahr 1902 auf $34,- 
253,657 ftellte, wird er für das eben 
abgefhloffene Jahr auf nur $11,962,- 
645 berechnet — ein Ausfall von $22,- 
290,992, während die Profite des leh- 
ien Viertel3 denen des dritten Viertels 
gegenüber „nur“ um $17,457,779 zus 
ruogingen. 3 fcheint alfo, daß $4,- 
833,213 von früheren Brofiten genom= 
men mwerben mußten, um nur die lebte 
pierteljährliche Dividerrme auf die Vor⸗ 
zugsattien bezahlen zu fünnen und 
damit, daß der Stahltruft fhon im 
legten Viertel von 1903 auf dem Punft 
anaefommen war, wo er nicht ver— 
diente. denn jene Summe mirb fid 
ziemlich genau mit dem Betrage de— 
den, der zur Zahlung ber pierteljähri- 
gen Dividende (13 Prozent) auf die 
Vorzugsaktien benußt wurde. Aller- 
dings murben $5,750,000 für „Ent 
merthung” abgefchrieben, das ijt aber. 
mahrfcheinlich nicht mehr als die Ent- 
werthung (Abnutzung uſw.) thatſäch— 
lich beträgt. 

Angeſichts dieſes Ausweiſes war es 
weniger Tugend und weiſeVorausſicht, 
als ein unerbittliches Muß, was die 
Leiter des „Stahltruſts“ bewog, die 
vor einiger Zeit gemeldeten „Erſpar—⸗ 
niſſe“ zu beſchließen. Denn die jetzt 
auf 860,824,380 berechnete und vor 
einem Jahre mit 890,306,524 angege⸗ 
bene Kaſſenbilanz dürfte bald völlig 
aufgefreſſen ſein, wenn Einnahmen 
und Ausgaben weiterhin zueinander in 
dem Verhältniſſe des letzten Quartals 
bleiben würden. Man würde dann 
nicht nur die Dividenden auf die 
Stammaktien, ſondern auch die auf die 
Vorzugsaktien übergehen müſſen und 
dadurch würden nicht nur beide Ak— 
tienausgaben völlig entwerthet werden, 
fordern auch die Bonds würden ſtark 
im Preiſe ſinken, denn der Kurswerth 
der Bonds bewegt ſich in gleicher Rich— 
tung mit dem Marktwerth der Aktien 
der betreffenden Korporationen. Je 
größer der nach Deckung aller noth— 
wendigen Ausgaben, einſchließlich der 
Bondszinſen, für Dividendenzahlun— 
gen verbleibende Ueberſchuß, deſto grö— 
per die „Sicherheit“ der Bonds und 
befto höher damit ihr Werth, und um- 
gelehrt, je geringer jener, defto gerin» 
ger die Sicherheit, daf die Bondazin- 
fen meiterhin prompt bezahlt werden, 
und beito niedriger derMarftwerth der 
Bonda. Die beichloffene  „Sparfam: 
feii“ ift alfo, wie gejagt, feine befon- 
dere Tugend, aber fie fann dem Stahl- 
trust auch nicht ala jchmere Sünde, als 
ein Verſuch, fich „von dem Schmweiße 
ber Arbeiter zu mäften“, angerechnet 
merden; fie war einfach bon der GSelbit- 
erhaltungspflicht geboten. 

Db e3 durch die befchloffenen Er- 
fparnifje gelingen wird, die Riefentor- 
poration flott zu erhalten, da® muß 
erjt noch abgemwartet werden. Die Fi- 
nanzgeſchichte desStahltruſts ſcheint zu 
lehren — und damit zu beſtätigen, was 
gleich bei der Gründung vielfach be— 
hauptet wurde, — daß er nur gedeihen 
kann, wenn er ganz ungeheure Profite 
erzielt, wie ſolche nur in Buhmzeiten 
erhältlich ſind. Einfach „gute Zeiten“ 
genügen da nicht, denn das Jahr 1903 
war doch geſchäftlich gut, aber wenn 
man den Rückgang in der Kaſſenbilanz 
in Betracht zieht, hat der Truſt ſchon 
im ganzen Vorjahre ſo gut wie nichts 
verdient und ſeine Dividenden aus den 
Profiten von 1902 bezahlt — oder 
ſonſt was. Es mag möglich ſein, daß 
es durch die beſchloſſenen Erſparniſſe 
gelingt, das Geſchäft auf eine zahlende 
Grundlage zu bringen, aber mahr: 
fcheinlich ift das nicht, und für ben 
Tall einer wirklichen Gefchäftsbepref- 
fion fcheint e8 unmöglich. 

Die Preife für Stahl und Eifen 
find in den legten Monaten ziemlich 
ftarf zurüdgegangen, aber fein Menjch 
wird jagen wollen, daß fie nicht noch 
immer jehr guten Profit. übrig 
laffen. Ja es ift gewiß, daß fie heute 
noch viel höher find, al3 nöthig märe, 
ben Fabrifanten nach Verzinfung des 
Kepitald noch einen hohen anftändigen 
Geminnft zu fihern. Das fieht man 
daraus, daß an das Ausland jeht wie- 
ber viel billiger verfauft wird, bez. 
werben joll, al3 an die amerifanifchen 
Verbrauder, und aus ben jehr fchö- 
nen Brofiten der Hleineren unabhängi» 
gen Gefellfchaften während des lebten 
Jahres und, fo viel man davon meiß, 
des lebten Duartald, das für den 
„ruft“ fo fhlimm war. 

Der Truft muß eben, jelbft wenn er 
bie Stammaltien übergeht, immer no 
viele Hunderte Millionen „Waſſer“ 
berzinjen und baran mag er fcheitern. 
Über au wenn er fich über Wafler 
balten fann, hat er boch den Beweis 
geliefert, daß auch die „Iruftbäume” 
nicht in den Himmel wachen fünnen 
und bie Monopolifirung de3 ganzen 
Stahlsz und Eifengefhäfts des Lan- 
des, wenn nicht ber Welt, die vor zwei 
Jahren jhon als gewiß hingeſtellt 
murbe, porläufig weniaftens, noch un- 
möglich if. Die „Unabhängigen“ und 
„Kleinen“ find heute ftärker ala je und 
ftiben auf feiter Grundlage, während 
ber Koloß auf thönernen Beinen ruht. 


An der Epite der Zivilifation. 


Noch immer ftellt, wo Begriffe feh- 


Zeit ein Wort fich ein, 
ıley, bie im Miber- 
‚mit ben Grunbfägen- ber Ber- 


zu beichönigen, von unferer „offenba= 
ren Beitimmung“, bon „Schidung“ 
und den „Fügungen ber Vorfehung“ 
gefprochen; jo fpricht jet Rooſevelt 
bon den Geboten „tolleftiver Zivilifa- 
tion“ — (maß, wenn e3 irgend etwas 
bedeutet, die Gebote ber gefammten 
zivilifirten Menfchheit bedeutet) — die 
auf der mittelamerifanifchen Yandenge 
zu erfüllen gemefen, und deren Erfül- 
lung „und“ obgelegen habe. Fragt je- 
mand, warum gerade ung, jo hat der 
thatenfreudige Präfident au dafür 
ein Wort bereit. Unfere Stellung als 
„Beauftrahte der Zivilifation“, jagt er, 


hat und genöthigt zu thun, mas ge= 


than worden ift. So hat man einft in 
Hranfreich fich gerühmt, an der Spike 
der Zivilifation zu marfciren. Nebt 
marſchiren „wir“ an der Spite. Herr 
Roofevelt voran, mit dem Auftrag dc: 
Zipilifation in der Weitentafche. Wo- 
ber er den Auftrag hat, warn und mo, 
und von wem der Auftrag ausgeftellt 
und beglaubigt worden, darüber bleibt 
er die Auskunft Thuldig. 

Herr Roofevelt hat fih ein Schlag- 
wort erfunden, das, gleich anderen fei- 
ner Art, den Vorzug der Bequemlich- 
feit hat. 3 ift fehr viel leichter ben 
Mund vollzunehmen und hochtrabend 
bon ber gemeinfchaftlicden Zipilifation 
oder der zipilijirten Gemeinf&haft und 
ihren Geboten und Aufträgen zu fpre= 
hen, ald fih an den Wortlaut von 
Verträgen und die Beftimmungen ber 
Verfaffung zu halten und daraufhin 
das Gejchehene zu rechtfertigen. Solche 
Rechtfertigung hat auch Herrn Rooje- 
belt3 befonderer Freund und Beauf- 
tragter, Senator ‚Lodge, in feiner 
geitrigen „großen“ Senatzreve nicht 
einmal verfucht, gefchmweige erbracht. 
Gleich der Botfchaft des Präfidenten 
läuft auch die Rede des Senators auf 
dad befannte Wort hinaus, momit 
einſt Boß Tweed ſeinen Anklägern 
höhnend entgegengetreten: die Sachen 
ſind, wie ſie ſind; geſchehen iſt ge— 
ſchehen: what are yxou going to do 
about it? 

So meit die Botfchaft und die Rebe 
fachlichen Inhalts find, befchäftigen fie 
fi mit Dingen, die mit der eigentli- 
hen Streitfrage nicht? zu jhaffen ha= 
ben. Niemand beftreitet, daß gemäß 


| ber Berfaffung dem Präfidenten bie 


Führung der auswärtigen Angelegen- 
beiten zufteht, und daß die Anerfen- 
nung neuer Regierungen, die Auf- 
nahme von Gejandten u. f. m. zu ben 
Dbliegenheiten gehört, die er allein 
und jelbititundig zu erfüllen hat, Die 
Anerkennung der (fogenannten) neuen 
Republif des Yıthmus, ehe diefe nur 
den minbejten Beweis ihrer Leben? 
fähigfeit erbracht, ehe auch nur die 
Bevölkerung des Landes die Gelegen- 
beit gehabt, den neuen Berhältnifien 
ihre Zuftimmung zu geben, mag eine 
große PBoreiligfeit genannt merben, 
aber der Präfident hat damit feine 
Befugniffe nicht überfchritten.. Hat er, 
wie nicht zu zweifeln, in gutem &iaute 
ben gehandelt, jo fann ihn dafür fein 
anderer Vorwurf alS höchitena der ei- 
ne3 irrigen Urteils treffen. Daß er 
aber zugleih ich zum thatfächlichen 


Schützer und Vertheidiger der „Sezel= 


fioniften” aufgemorfen, die bemaff- 
nete Macht der Vereinigten Staaten 
zu ihrem Schuße in’3 Feld geführt hat 
— da3 ift eine Handlung, die einer 
Kriegserflärung gegen SKolombia 
gleichtommt, und zu der er fein Recht 
hatte, jo lange ihm dazu nicht die Er- 
mächtigung des Kongrefjes geworden, 
der allein laut der Verfaffurg das 
Recht der Kriegserflärung hat. 

Ueber diefen Punft jchmeigt 
Präjident und fchmeigen alle feine 
Vertheibiger fi) aus. Alle haben fie 
jehr viel über die Gtelle des alten 
Vertrages mitKolombien zu jagen, die 
und das Recht und die Pflicht gibt, bie 
Neutralität der Qandenge und diefzrei- 
heit des Verkehrs darüber zu wahren, 
feiner aber jagt ein Wort von der mei= | 
teren Vertragsbeftimmung, die mit | 
der anderen, bie jo eifrig hervorgeho- 
ben wird, - in Zufammenhang ftebt, 
und die uns gleichermaßen die Pflicht 
auferlegt, au. die Souveränität und 
die Befigrechte Kolombiens zu jehügen. 
Sede der beiden Beitimmungen iıl 
durch die andere bedingt. Durch bie 
eine hat Kolombien (oder Neugranada, 
wie die folombifche Republit zu jener 
Zeit hieß) und Rechte und Vortheile 
gegeben; dur die andere haben mir 
dafür — („in consequence“, mie der 
Vertrag jagt) — die Gemährleiftung 
der kolombiſchen Souveränitäts- und 
Beſitzrechte übernommen. Und wenn 
dies auch nur den Schutz gegen aus— 
wärtige Feinde, nicht gegen innere 
Revolution bedeutet, ſo iſt uns auf alle 
Fälle auch der innern Revolution ge— 
genüber die Pflicht der Neutralität 
auferlegt. Wir brauchen das Recht der 
Revolution nicht zu beſtreiten, dem 
unſere eigene Republik ihr Daſein ver— 
dankt. Wir brauchen die Bevölkerung 
des Iſthmus nicht zu hindern, ſich los— 
zureißen von dem kolombiſchenStaats⸗ 
verbande, falls ſie dies zu ihrem Vor— 
theil findet und die Macht dazu hat. 
Keinesfalls haben wir das Recht, zu 
ſolcher Losreißung behilflich zu fein. 
Am allerwenigſten hat der Präſident 
allein dazu das Recht. Stehen für uns 
wichtige nationale Intereſſen auf dem 
Spiele, ſo mag der Kongreß den be— 
ſtehenden Vertrag zerreißen und zum 
Schutze dieſer Intereſſen Partei ergrei= 
fen. Das wäre dann Krieg und der 
Ausgang eine Frage der Macht, nicht 
des Rechts. 


der 


Eben dies jedoch, was verfaſſungs⸗ 
gemäß nur ber Kongreß zu thun bes |. 


fugt war, hat der Prüäjident aethan; 
er bat jich nicht darauf befchräntt, ven 
Verkehr über die Landenge zu ſchützen, 
ſondern hat die bewaffnete Macht auf⸗ 
geboten, um der kolombiſchen Republik 
die Geltendmachung ihrer Rechte, die 
Wahrung ihrer Gouberänität und 
ihres Beſitzes zu erwehten. Es iſt ge⸗ 
nau dasſelbe, als wenn nach der Se⸗ 
zeſſion unſerer Südſtaaten eine andere 


Ver: | Macht uns die Unterbrüdung der Res 


en 


tollen. Urb wenn Kolombia, weil e8 
zu fchwach ift, nicht thut, was mir’ in 
ſolchem Falle gethan haben mwürben, fo 
ändert ba8 njcht3 an ber Thatfache bes 
begangenen- Rechtöbruchd und der ver- 
fälfungswibrigen Gewaltanmagung— 
troß aller gefchmollenen Redensarten 
bon „tollektiver Zinilifation“ und den 
Aufträgen, mit denen fie fih Herrn 
Roofevelt geheimnifpoll offenbart ha- 
en joll. 


Daß neue Bundespräfidvium der 
Schweiz. 


Aus Bern wird gefchrieben: Ro— 
bert Comtefje, der von der Bundesper- 
fammlung für das Xahr 1904 zum 
Bundbespräfidenten gewählt murbe, 
ftammt aus La Sagne (Kantoneuen- 
burg); 1847 geboren, ftudirte er inBa= 
ri8 und in Heidelberg NRechtäwillen- 
ſchaft. 
im 


in Neuenburg gewählt. Bereits 


Jahr 1874 begegnen wir ihm im Gro⸗ 


ben Rath des Kantons Neuenburg als 
Vertreter der Radifalen. 1877 ward 
Comteffe zum Mitglied der Neuenbur: 
ger Regierung gewählt; feit 1883 faß 
er im Nationalrath, dem er während 
der Periode 1894—95 präfidirte. m 
Nationalrath gehörte Comteffe den 
mwichtigften Kommiffionen an, na 
mentlich war er neben orrer ein Vor- 
fämpfer für die im Bundesreferendum 
unterlegene Xbee der eibgenöfliichen 
Kranten- und Unfallverfiherung. Als 
der Genfer Lachenal aus dem Bundes 
rath ausſchied, wurde Comteſſe am 14. 
Dezember 1899 an feiner Stelle in den 
Bundesrath gewählt; nacheinander 
verwaltete er Juftiz und Polizei, Po- 
ften und Eifenbahnen, Finanzen und 
Zölle. Mit der Gabe rafcher Auffaf- 
fung ausgerüftet, arbeitete fih Com: 
teffe leicht in die verfchiedenen Der: 
waltungsfächer ein. Perfönlid ift 
Comteſſe wohlmwollend, jovial und bon 
jenen angenehmen verbindlichen Um: 
gangsformen, durch die fich im allge: 
meinen die Neuenburgr auszeichnen. 
Der neue Bundespräfibent, wenngleich) 
der welfchen Zunge angehörend, |pricht 
geläufig deutfch, eine Frucht der Hei- 
delberger Stubienzeit. Yon jeher mar 
Comteſſe bemüht, permittelnd zmifchen 
den Gegenfähen der deutjchen und 
franzöfifchen Schweiz zu mirten. Als 
Bundespräfident leitete Comtefje bom 
1. $anuar 1904 an bie ausmärtigen 
Angelegenheiten der Schmwei3. 

Ruchet, Vizepräſident des Bundes— 
raths, ward 1853 in St. Saphorin 
(Kanton Waadt) geboren. Nachdem er 
in Heidelberg feine juriftifchen Stubien 
abaefchloffen hatte, trat er in das Ad: 
pofcturbureau von Louis Ruchonnet in 
Saufanne, des fpäteren Bunbesra- 
thes. 1882 wurde Ruchet Mitglied bes 
waadtländiſchen Großrathes, 1894 
Staatsrath und Ständerath. Als Er— 
ſatz Ruffys trat Ruchet im Jahre 1900 
in den Bundesrath, in dem er das De— 
partement des Innern übernahm. Wie 


der Bundespräfident, zählt auch Ruchet | 


zu den Rabifalen. ’ 


Finderfhut in Seutihlamd. 


Mit Beginn des laufenden Jahres | 


trat in Deutſchland das Geſetz, betref⸗ 


fend die Regelung der Kinderarbeit in 
gewerblichen Betrieben — das ſoge- 
nannte Kinderſchutzgeſetz — In Kraft. 
Für die Uebergangszeit von zwei Jah⸗ 
ven, alfo für die Zeit vom 1. Januar | 
der Bundesrath 


1904 bis 1906, hat rat 
die Befugniß, Hinfichtlich der Beichäfti- 


gung der eigenen Kinder in geiwijfen | 
Werkitätten Ausnahmen von ben ges | 


fehlichen Einfchräntungen ber Kinber- 
arbeit zugelaffen. Dieje Beſtimmung 


hat den med, gemille wirthichaftliche | 
Härten, die fich bei der unvermittelten | 
neuen Vorfchriften | 

würden, menig= | 
fteng mährend der Uebergangszeit zu 


Anmendung ber 
unbedingt einftellen 


mildern. Von diefem Gefichtspunft 
ausgehend, 
Ausnahmebeftimmungen entworfen. 
Feitgehalten ift dabei vor allem, daß 


auch während der Webergangszeit eine | 


Beihäftigung von Kindern in fo jus 


gendlichem Alter, wie das bisher viel- 
fach üblich war, in gewerblichen Bes | 
Ebenfo | 
wenig ift das Bebürfniß verfannt wor= | 
den, Ausnahmebejtimmungen für bie - 


trieben nicht zu dulden it. 


Beichäftigung am früfen Morgen 


‘oder am fpäten Abend, oder betreffend 


die vorgefchriebenen Ruhepauſen, ein— 
treten zu laffen. Vielmehr befchränten 
fih die Ausnahmebeitimmungen dar- 
auf, für die beiden nächlten Jahre bie 


1875 murde der junge Jurili 
zum fantonalen Unterfuchunggrichter | p 


hat der Bundesrath die 


— —— 


Verbote ber Nachtarbeii, der Befchäf- 
tigung von Rubepaufen Herangezi 
werben. Auf - biefe MWeife Hoff ‚ber 
Bundesrath, über die Schwierigfeiten 
während ber Uebergangszeit hinweg⸗ 
zukommen. en 


Der Lärm in den aroößen Städten. 


E3 Äift eine merkwürdige Erjcheis 
nung, daß in unferer Zeit, die durch 
zahlreihe Hugienifhe Einrichtungen 
für die Gefundheit des Volfes eifrig 
forgt, fo wenig von der Schädlichkeit 
bes Straßenlärm3 in bygienifcher Be— 
ziehung die Rebe ift. Die Segnungen 
gefunder Wohnungen, guten Trink⸗— 
mwaflerd, der Kanalifation mie der 
Straßenreinigung werben allerjeits 
gewürdigt; in mie hohem Grade aber 
der Gtraßenlärm in den großen 

ı Stäbten die Gefundheit und vor allem 
die geiftige Trrifche der Bermohner fchä- 
igt, daran denft man in maßgeben- 
; den Kreifen zur Zeit noch faum. 

Treffend jagte fhon Schopenhauer: 
„Ganz zivilifirt werden mir erjt fein, 
wenn auch die Ohren nicht mehr vo= 
gelfrei find und nicht mehr jedem Das 
Recht zuftehen wird, das Bemußtfein 
jedes denfenden Wejens auf taufend 
Schritte in der Runde zu durdhjchnei- 
den mittels Pfeifen, Heulen, Brüllen, 
Hämmern, Beitfchentlatihen, Bellen- 
laffen u. dgl." Hoffentlich ift der Zeit- 
punft nicht mehr fern, mo die Vereine 
für öffentlide Gefundheitspflege, 
Aerzte, bejonders Nervenärzte, und 
andere Interefjenten in diefer Angele- 
genheit, die für die gebildeten Klafjen 
eine der mwichtigften ift, vorgehen mwer- 
den. 

Einftweilen hat der Berliner Stabt- 
bauinfpeftor ©. Pintendburg eine Stu- 
die über den „Lärm in den Stäbten 
und feine Verhinderung” veröffentlicht, 
die wohl als die erjte ihrer Art be- 
trachtet werben muß. Er unterfcheibet 
folgende Urfachen von Lärm, die in 
der Grofftadt vorfommen: das Stra- 
Benpflafter, die in Straßenhöhe fich be- 
megenden Menjchen, Thiere und Was 
en, bie über Straßerhöhe befindlichen 
Bahnanlagen, der Menfc jelbft durch 
Schreien, Klingeln, Pfeifen u. f. m. 
Bon diefen Quellen des Lärm kann 
diejenige, welche in dem Straßenpfla= 
fter ihre Urfache hat, zwar niemals 
ganz, aber do zum Theil dur An- 
wendung bon geräufhlofem Pflafter 
verjtopft werben, por allem da, mo Ge- 
bäude fich befinden, deren Gebrauch3- 
zweck wünſchenswerth erſcheinen läßt, 
daß in ihrer Nähe der Straßenlärm 
möglichſt vermindert iſt. Die Geräu— 
ſche durch Fuhrwerke, wozu in erſter 
Linie auch die Straßenbahnwagen zäh— 
len, werden niemals weſentlich zu ver— 
mindern ſein. Noch viel weniger gilt 
dies von dem Lärm, den die Hochbah— 
nen, die in einigen Großſtädten be— 
ſtehen, verurſachen, außer vielleicht, 
wenn die Geleiſe in einer genügend 
ſtarken Kiesbettung gelagert werden. 
Schalldämpfungsverſuche, die die Di— 
rektion der Berliner Hochbahn änſtel— 
len ließ, haben im ganzen nur zu we— 
nig befriedigenden Ergebniſſen ge— 
führt. 

Zu den genannten Lärmurſachen 
tritt als empfindlichſte die durch das 
muthwillige und zweckloſe Geſchrei des 
großſtädtiſchen Janhagels und das 
Schreien der Kinder in den Straßen 
hervorgerufene. Der häufig vom Jan— 
hagel in Geſtalt lärmender Banden 
verurſachte Straßenſkandal, beſonders 
zur Nachtzeit, ſtellt ſich nicht ſelten als 
frecher Hohn gegen den geſitteten Theil 
der Stadtbewohner dar und iſt dop— 
pelt ſchädlich, weil dadurch dem wirk— 
lich angeſtrengt arbeitenden Theil der 
Geſellſchaft die nöthige Nachtruhe mehr 
oder weniger geraubt wird. Gegen 
den Lärm, der aus dieſen unſauberen 
Quellen entſpringt, iſt durch kraftvol— 
les Einſchreiten der Straßenpolizei 
noch am eheſten Abhilfe zu ſchaffen 
und andererſeits auch am dringendſten, 
ſolche zu fordern. Sonſt läßt ſich ge— 
gen den Straßenlärm in unſeren 
Großſtädten, wie auch Pinkenburg zu⸗ 
gibt, zunächſt wenig thun, und es iſt 
angeſichts der großen Fortſchritte un— 
ſerer Kultur einigermaßen beſchämend, 
daß der genannte Verfaſſer ſchließlich 
kein beſſeres Mittel weiß, um dem 
vom Straßenſkandal gequälten Theil 
der Menſchheit Hilfe zu ſchaffen, als 
dasjenige, welches bereits der göttliche 
Dulder Odyſſeus anwandte, um ſeine 
Gefährten vor dem Zauber des Geſan— 

ges der Sirenen zu ſchützen, nämlich 
Wachs zum Verſtopfen der Ohren! 


Beſchäftigung von eigenen Kindern 


vom vollendeten achten ()) Jahre an 
zu geſtatten. 


Lokalbericht. 


Die Großen und die leinen. 


Und zwar ſoll ſich dieſe 
Erlaubniß lediglich auf die am J. Ja- 


nuar 1904 bereits über acht Jahre al- 


ten Kinder erſtrecken. 
verhindert, daß Kinder, die erſt im 
Laufe der nächſten zwei Jahre das 
achte Lebensjahr vollenden, zur Be— 
ſchäftigung herangezogen werden; au— 
ßerdem werden nach Ablauf dieſer 


zwei Jahre die Schwierigkeiten ver— 


mieden, welche hinſichtlich der Entfer— 
nung der Kinder unter zehn Jahren 
aus der Beſchäftigung eintreten wür— 
den, wie ſolche jezt gerade den Erlaß 
von Uebergangsbeſtimmungen noth— 
wendig machen. Im übrigen iſt da— 
für geſorgt worden, daß keine weitere 
Ausdehnung der Kinderarbeit gegen⸗ 
über den gegenwärtigen Verhältniſſen 
eintritt. Auch dürfen die Kinder fort— 
an nur zu ganz unbedenklichen Arbeits⸗ 
leiſtungen mit völliger Aufrechterhal⸗ 
tung der Beſtimmungen betreffend die 


— 


Sparjamfeit 


Ai ein wichtiger Buntt mit 
5000’ Sarfaparila. Eine 
Flaichhe reicht weiter und wirkt 


mehr Gutes, als irgend eine 
andere. 


E@3 ift Die einzige 


Dadurch mwird | 


Dr. 2.4. Melze, Präfident der In—⸗ 
ternational Cooperative Dental Affo- 
ctation, einer Genofjenfhaft von Zahn 
ärzten in den Ber. Staaten, hatte für 
diefe Mitglieder geworben und babei 
fih auf U. E. Clarf, einen Großhänb- 
ler in zahnärztlichen Anftrumenten,be- 
rufen. Clark beftreitet jebt, Dr. Melze 
da3 geftattet zu haben, und bat in einer 
Einfendung an den „Dental Digeft“ 
diefe Erflärung unter wenig fchmei- 
helhaften Randalofjen über jene Ge- 
noſſenſchaft bekannt gemacht. Lebtere 
„hat daraufhin Clark und das Blatt im 
Superiorgericht auf $50,000 Schaben- 
erfah verklagt. Die Fehde ift ein Aus- 
Täufer des Kampfes zmwifchen den ver- 
bünbeten Yabrifanten von und Groß- 
bändlern mit zahnärztlihen Anftru> 
ı menten und den Zahnärzten. 

— — — — 


ſturz unnd Net, 


* Die unlängſt in Kanſas City ge—⸗ 
gründete Weſtern Cattlemen's Aſſocia⸗ 
tion, welche das Kartell der Groß⸗ 
ſchlächter bekämpfen und hier eigene 
Vieh⸗ und Schlachthöfe anlegen will, 
unterhandelt mit der Chicago Stock⸗ 


yards and Tranſit Co. wegen Ankaufs 
von deren Geländen le ad 


‚Medisin, von welder- man | auf 300 angtenzenbe Ader 2 
— 


m Abwaſſerkanal und der. 


—— —— — 
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Am nähften Mittwoch Abend 8 
Uhr werben die Einmeihungsfeierlich- 
feiten der neuen Dafland - Schule an 
ber 40. Straße, nahe ber Cottage 


Grove Anenue, abgehalten. Das Pro: ! 


> enthält Feitreben bed Supt. 
ooley, der Diftrittsfuperintendenten 
Lane und Kirk, des Prinzipal Parker, 
be8 Baumeifter Mundbie, von Dr. 
Stolz, Ihos. Brenan, Wm. Mapor, 
Richter Sherman und Yenkin 2.one2. 
Auf ftereoptifchen Bildern merben 
Schüler bei der Arbeit gezeigt. Auf 73 
bi3 8 Uhr Abends ift die Befichtigung 
bes Gebäudes und der Auzftellung von 
Scülerarbeiten angefegt. Das Pro- 
gramm enthält auch einige mufifalifche 
Nummern. Das Publitum ift einge: 
laden. 
— 1: 9 ___ 


Eine ‚„‚QDuche des Biffens‘. 


Der „Daily News Almanadh“ für 
1904 hat fein Erfcheinen gemadt. €3 
fcheint faum mehr nöthig, das Chi- 
cagoer Bubliftum auf den Werth diefes 
„Sahrbuches“ aufmerffam zu machen. 
Ein Neder kennt e3, oder — Sollte e3 
doch fennen und jich zulegen, damit 
er in feinen Mußeftunden darin blät- 


tern und dann „mitreden“ kann, wenn 
‚über die Heitfragen bebattirt mird, 


beziw. nachichlagen kann, mo ihn fein 
Gedächtniß im Stiche läßt. 

Der reiche Inhalt dieſes Almanachs 
iſt aus den früheren Bänden bekannt. 
Er umfaßt alle die ſtatiſtiſche, chrono⸗ 
logiſche und hiſtoriſche Information, 
die man in der Regel in ſolchen Bü— 
chern findet, nur mehr davon als ſonſt 
in einem einzelnen Werke. Und die— 
ſelbe iſt zuverläſſig, denn die Leute, 
welche dieſen Almanach zufammen- 
ſtellen, ſind erfahren in dieſer Arbeit 
und vorſichtig in ihrer Quellenaus— 
wahl. Im vorliegenden Bande wird 
der diesjährigen National-Kampagne 
beſonders Rechnung getragen; er ent— 
hält viel und werthvolle Information 
bezüglich der „Fragen,“ die voraus— 
ſichtlich oder möglicherweiſe in den 
Vordergrund treten werden. So eine 
ungewöhnlich vollſtändige Liſte aller 
induſtriellen „Truſts“ und „örtlichen“ 
und „natürlichen“ Monopole; die wich- 
tigeren der alten und neuen „Anti= 
Truſt-Geſetze“ nebjt einer 
melde die Zollraten für die haupt- 
Jählih von Truft3 produzirten oder 
vertriebenen Waarenarten wiedergibt; 
Statijtiten, welche über die wichtigen 
nationalen Fragen, wie die „Geld- 
frage,“ die „Negerfrage,“ die Einwan- 
berungö- und „Wrbeiterfrage“ viel 
Auffehluß geben, und fo weiter. Kurz, 
das Bud ift ein Nachichlagemwerk von 
hohem Werth und einem eben, ber 
Snformation ſucht und mitreden will, 
dringend zu empfehlen. Preis nur 25 
Cents. Zu beziehen von allen Zei- 
tungshänblern u. f. mw. 

——— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
—— daß unſer lieber Gatte und 
Vater 


Fridolin Mueller 

am 4. Januar, Morgens 9 Uyr 30 Min. 
im Alter von 44 Nabren entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Don: 
nerftag, den 7. Januar, Nahm. 2 Uhr, 
bom Zrauerhaufe, 223 Dadton Str., nad 
bem Montrofe Gottesader Um ftille 
Theilnabme bitten die Hinterbliebenen: 

Amelia Mueller, Gattin. 
Fred ıumd Lillie Mueller, Kinder, 
nebit Verwanodten. dimt 


Todbe8- Anzeige. 


— und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Pater 
Ludwig Hildemann 
im Alter bon 44 Jabren und 3 Monaten jelig 
im Herrn entichlafen tit. Beerdigung Freitag, 
en 8. Januar, um 2 Ubr Nachmittags, vom 
Zrauerbaufe, 1923 Dit 88. Str., nad Dafmoods. 
Um ftilles Beileid bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Garslina_ Hildemann, Gattin. 
Dthelia Hildemanıy Tochter. 
Zudwig und Dorothea Hildemann, 


Eltern. 
Nudolph Hildemanı, Bruder. 
Maria Schnur, Schweiter. 


Tobes-Anzeige. 


‚Unferen Sreunden und Belannten die trau: 
tiae Nachricht, dad am 5. Januar, Moraens um 
7. Uhr, meine geliebte Gattin und Mutter 

Sophie Riedl, geb. Abel, 
im Alter don 44 Jahren plöglih bom Tode cr» 
eilt worden ift. Beerdigung Freitag, den 8. 
Januar, um 12 t, bom Trauerbaufe, Ne. 30 
Sault Eourt, nad Eden. Um jtile Theilnabme 


bitten: 
Aulind Nie, Satte. 
Charlie und Ernit Ried, Söhne. 
Enma Ried, Schiwiegertochter, 
nebft Angehörigen. 


Tobes3-Anzeige. 


Swäbiſcher Unterſtützungs⸗Verein. 
Zur Nachricht, daß Mit⸗ 


Fred Kinzle 
geſtorben iſt. Beerdigung 
Donnerſtag um 1 Uhr. Die 
Mitglieder verſammeln fi 
im Bereinslofal, 210 Well 
Etr., um 12 Uhr Mittags. 
G. Walter, Präfident. 
Sohn S. Jauch, Selretär. 


Todes-Anzeige. 
Germania Loge Nr. 182, A. F. & A. M. 
Den Brüdern zur Nachricht, daß unſer Bruder 
Friedrich NR. Czolbe 
eſtorben iſt. Die Brüder ſind erſucht, ſich am 
onnerſtag, den 7. Januar, Nachmittags üm 2 
Uhr, in der Kapelle auf dem Graceland⸗Fried⸗ 
ofe zu verſammeln, um dem Verſtorbenen die 
etzten Ehren zu erweiſen. 
omſen, M. v. St. 


$ W. 
ohn B. Hartke, Setr 


Todes Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
eich, daß 


Lizzie Neher 

nach langem und ſchwerem Leiden am 5. Jan. 
um 1 rt Nachts, geitorben ift im Alter von 
21 Zabren, 11 Monaten und 17 Tagen. Beerdi- 
“ng am Yreitag, den 8. Januar, um 1 r 
—— vom Trauerhauſe in Riverſide na 
der ©. Marien-Kirdhe —— bon dort na 
dem Foreſt Home⸗Friedhof. Um ſtilles Beileid 
bitlen die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Katharina Neher, Großmutter, 

nebſt Verwandten. 


mido 


mido 
Todes Anseige. 
— Freunden die Rachricht, daß unſere 
e 
s Anna Spaeth 
am Dienflan, entichlief. nn am Donner: 
ftag, um 2 Uhr, bon der deutihen M. E. Kirche, 
— und Sheffield Avenue, nad Grace 


— Die Ointerbliebenen. 


Gc : Iennie ndader, geb. Maurer, 
och attin bon Soc Enzenbager, Mutter 
bon Rofe, Aloys, Jofepb, Ebrifty und Freddie, 
Beerdigun: Braitap. den 8 
Irauerhaufe, 46 EU — 
mittags nach der St. Clara-firche, 
und Woodlamn Abenne von da per Küff 
nach dem St. Marien⸗Gottesacker. 


Dankffagune. 
nd . 
Allen des Berb Belannten, Towie 


ber der 


Tabelle, | 


BE: 


— -— — 
Wilhelm Preifner 
im Alter von 61 Monaten 


anuar Tanft —— 
—— gm & 543 8. Home 


um 1 Wär 

Concordia... Um ftile Siklen Die 

Rcordia. m * bie 
Hinterbliebenen: 


Buftın, Wliheim, Gakan, Mas, Maze, 


Herman Lindemann, Charles Bohl, 
Schwiegerſöhne. 

Anna, Augufta und Babette Breiftner, 
Schwiegertochter. mdo 
Geſtorben: Friedrich Hauck, am 4. Januar, 
65 Jahre alt, Vater von Ebward, Fred und 
Otto Haud. Beerdigung am freitag, den 8. 
amıar, um 2 Uhr Nadınittagd, dom Trauer: 
aufe, 657 ullerton Avenue. — Baltimore- 
Beitungen bitte au Topiren. mido 


Achtung! 
11. aroter Bries-laskenbali! 


afholln von de 

Plattd. Gilde Friheit Nr. 27. 
Samitag, den 9. Jannar 1904, in Wols’ Halle, 
Ed North Ave. un Larrabee Str. —Zidets 25c 
pro PBerfon, an der Kaffe 50c pro »Berfon. — 
Masten, melde auf einen Preis refleftiren, 
müffen bi3 fpäteftens 10 Uhr in der Halle an- 
mwetend fein. $50 in Geldpreifen unb biele fon- 
ftige_Preife — Anfang Klod 8.— Das Komite. 

eichloffen ift, wird der 


g 
Wenn Folr’s Halle r 
Mastenball in 58 Elpbourn Aven, in Reudel's Halle, 


abgehalten werden 


Plattd. Gilde Eekenblatt No. 18 


Sn Anbetradt der entfeglihen NKataftropbe, 
! die fo zahlreiche Opfer an Menfihenleben geloitet 
bat, beihloß die Plattd. Gilde Eetenblatt Nr. 18 
in ihrer legten Verfammlung, den Hinterblie- 
benen biefer Opfer ihr tieflted Beileid auszu- 
drüden und bofft, daß die Bürgerfhaft Chica- 
008 eneraifhe Mabregeln ergreifen wird, ba: 
mit die Schuldigen zur Rechenfchaft gezogen und 
äbnlihe Unglüdsfäle für die Zukunft unmög- 
lid gemadt werden. 


Großer Breis:-Mastenball 


veranftaltet dom 


Einiekeit-Couneil No.2, C.F.L. 


Samitag, den 9. Januar 1904 in Yonborfs Halte, 
North Ude. und Hallted Str. — Tiders 25 Gts, 
Unfang 8 Uhr Abends. 2,3,6ju 


Schtes Stiftungsieft und Ball 
— —— vom — 
— FORTSCHRITT. 
am Sonntag, den 10. Jannar 1904, in Schönho— 
fens Halle, Milwaulee und, Aſhland Aves. Air 


fang 3 Uhr Nachmittags. Tidets im Vorverkauf 
15c. An der Kafje Bde pro Berfon. ſomi 


Immergrünu-Loge Nr. 14, 0. D. h.5. 

Erſter großer Preis⸗Maskenball, am Samſtag, 
den 9. Januar 1904, in der Aurora Turnhalle, 
Albland Ape. ınd PDibifion Ste. Anfang 8 Ubr 
Abends. Tidet3 25€ die Perjon. An der » ie 
356. ami 


THE RIENZI 


Ede Diveriey, Clark und Evaniton Ave. 


me KONZERT "WE 
Jeden Abend und Sonnfag Nachmillag! 
EMIL GASCH. 


momifr* 


Kretlows Tanzschule 


401 WebSter Ave. 
Eröffnung de3 ameiten Kur» 
fus für Anfanger und borges 
fhrittene Schüler beginnt am 
Montag, den 4. Sannar. Birs 
, 2* lulare werden geſchickt. Aus—⸗ 
4lunfſt wird ertheilt und Aumel⸗ 
MR rs dungen werden in meiner Wobs» 
Eee ung, O1 Webiter Ave,, ents 
gegegenommen.— Die Halle ift zu annehmbarem 
Breile an vermietiben. 16d3,mijafon,im 


Euft und Leid. 


Albert "Wei sse. 


Preis 25 Gents, 160 Eeiten. 


But beziehen bon den Trägern oder ber Gr» 
ihäftäftele der Abendpoit. Gegen Einiending 
bon 28 Eent3 per Pot an irgend eine Adreffe. 


für den Bücherkifch! Intereffanf! 


Garland Defen 


verfanft auf 


60 Tage Zeit 


— zu — 


Baar - Preisen. 


A. V. SMITH & BRO., 


239 Ost North Ave. zetmsz 


| an — — — — — — —— — — — — 
Indiana Harbor! Das iſt Alles! 
Sprecht vor oder ſchreibt weoen voller Einzelheiten 


und chlein. 
EAST CHICAGO COMPANY, 
77 Gaft Jadfon Boulevard. 
Wbert De W. Gröfine äfldent. 
genore Palmer, Bize-Präfident. 
otter Balmer jr, Chapmeilter. 
Bne* 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Deutsche Sparbank 


4% Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien, 
BEE Erbichaiten 
BE Bollmachten 
BEE Militärfachen 


mm Konfultationen frei. gumm 


Deutiches Notariat 


K. W. KEMPF. 
Sonntags offen: 


240t,fafomomi® 
EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph Str. 


zu 5 bis 6 Prozent BZinien au 
ve otheten 
zu vertan. Dr Bere Seele 


DR. J. H. GREER, 
deutſcher —— Dearborn —— 
berühmter Spegistit in dere Behand . 
aller geheimen ünner 


IS Enge Abende. eoytnd OH 


17 am 6. 
* —— 
a 
nahme 


a 7 ò 


te Put ————— 


— 


— 


— ⸗ —— m ẽ 


— — 





Lokalbericht. 


— — — 


Die Theaterfrage. 


Die Stadtraths-Kommiſſion eifrig 
an der Arbeit. 


Für immer geſchloſſen. 


35 Prozent der Theater dürften nie wieder 
in Betrieb geſetzt werden. — Der Staats⸗ 
Anwalt ſucht noch immer Handhabe. — 
Irrthümliche Ident fizrung. 


Die Sonderkommiſſion des Stadt— 
rathes, welche eine Reviſion der auf 
Theatergebäude bezüglichen Theile der 
Bauordnung vornehmen ſoll, trat ge— 
ſtern in Sitzung. 


geführt. Nach Schluß der 


feiner Anficht nach gegen 35 Prozent | 


der bisherigen Theater überhaupt nicht 
wieder als ſolche 


völligen Umbau und Ankauf benach— 
barter Grundſtücke — zur Sicherung 
von Seitenausgängen auf freiliegende 
Pläte— ten zu ftellenden Anforderun= 
gen genügend würden gemacht werben 
fönnen. Eine Anzahl von. Theater- 
unternehmern’ |prach hei der Kommif- 
fen mit Berbefjerunasplänen für ihre 


Rofale Bor." Die Herren gaben der | 


Hoffnung Ausdrud, daß man ihnen 
nab Ausführung diefer Pläne dieWie- 
deraufnahme des Betriebs geitatten 
würde. rgend welche Verfprechungen 
hat man ihnen in diefer Hinficht nicht 
machen fönnen. Die Kommiljion mird 
fich zur Erleichterung ihrer Aufgabe 
der Dienjte eines tüchtigen Anmalts 
berfichern und hat außerdem Die nad) 
genannten Herren erfuchen laflen, ihr 
mit fachverftändigemfath an die Hand 
zu gehen: die Architekten Löuis Sulli- 


par und George Beaumont, den nges | 


- nieur E. E. Shankland; die Bauunter- 
nehmer Joſeph Downey, U. €. Wells, 
Gharles Gindele und Victor Yalfenau, 

Die Kommiffion will verfuchen, dem 
Stadtrat fhon am Montag einen Be- 
richt zu unterbreiten.” Da es aber nicht 
wohrſcheinlich iſt, daß derſelbe unver⸗ 
ändert angenommen werden wird, ſo 
dürfte die Wieder-Eröffnung auch der 
beſleingerichteten Theater kaum vor 
Ende de3 Monats erfolgen. — Die 


Beitimmung, da über ber Bühne aus | 


tomatiihe Sprentelvorrihtungen an 
der Dede desTiheaterd angebracht wer⸗ 
der. follen, mag aus ber Bauordnung 
geitricher werden. Die Unternehmer 
erflären einhellig, daß biefe Vorfeh- 
rungen nicht zuverläſſig ſeien; daß 
durch dieſelben Ueberfluthungen der 
Bühne verurſacht werden könnten, auch 
wenn dazu gar keine Veranlaſſung 
vorliege, und daß ein derartiger Zwi⸗ 
ſchenfall im Zuſchauerraum mahr- 
ſcheinlich eine Panik hervorrufen wür— 
de. — Korporationsanwalt Tolman 
arbeitet an einem Bericht, worin er 
darthut, daß verjchiedene von den äl- 
teren Zheaterbauten, 3. B. Pomer?’, 
MeBiders’ und dad Grand Opera 
Houfe, weitgehende bauliche Verände- 
zungen erfahren müßten, um ben zur 
Zeit in Kraft befindlichen Beltimmun« 
gen völlig zu entjprechen. 


Herr Phila A. Diis fprach bei ber 


Kommifjion im Namen ded Orchefter- 
‚beteins vor. Er erklärte, das Tho 
ma8-DOrchefter würde aufgelöft werden 


müflen, fald die Konzerte im Aubis | 
terium einen Monat lang nicht ftatts | 


finden fünnten. Er bat um Erlaub- 
nid, die Konzerte am reitag, bezw. 
Samftag, wieder aufnehmen zu dürfen, 
und machte fi anheifchig, dafür zu 


forgen, daß die Mufifer bei dem Kon= | 
zeri por dem berabgelaffenen jtähler- | 


nen Vorhang der Bühne plazirt mer: 
den. Man gab ihm bebauernb bie 
Antwort, dab Ausnahmen nicht ge- 
macht werben könnten; ehe die Bauor- 
binanz nicht revidirt ſei, werde man 
nicht geſtatten, daß eines der Theater 
wieder in Gebrauch genommen werde. 
— Eine ähnlihe Abmeifung murde 
> Atırn Thomas ©. Kernan vom Bufh 
"Semple of Mufic zutbeil, ebenfo Hrn. 
Mm. ©. Clark vom People's Theater 
mt DW. ©. Cleveland, — Alb, 
. .. Mabor war ber Anficht, daß nur den 
. Eigenihlimern der fieben al3 „feuer- 


WB 


Die Verhandlungen | 
wurden binier gejchloffenen Thüren | 
Gitung | 
äußerte ih Ad. jsrieniedt dahin, daß | 


merben gebraucht | 
tmerden können, da fie nur dur) einen | 


EGYFPTIAN 
CIGARETTES, 


Fürkifher Tabak 


In Egypten verarbeitet 
Ein Hodhgenuß in Amerika 


Ein Riefengenuß, dieſe eghptiſchen „Smokers“ 


10 für 15 Cenis. 
Bewahren Sie die Coupons auf. 
Kork⸗Spitze oder ohne. 


ſeſt“ geltenden Theater (Auditorium, 
Studebaker, Illinois, Garrick, Great 


Northern, 


Buſh Temple und Cleve- 
land) in Zukunft würde geſtattet wer- 


den können, die gegenwärtige Anzahl 


halten. 
| Freimaurer-Tempel 


Der „Dachgarten“ auf dem 


bürfen. 

Gefhäftsführer Bird vom 
ride“ =» Theater behauptet, 
nicht, melche Verbeflerungen in diefem 
noch gemacht werben fünnten. Er er- 
twartet zuberfichtlich, daß ihm die Wie- 
deraufnahme des Betriebs jehr bald 
mwerbe geitattet werden, und hat be3- 
halb auch fein 80 Köpfe zählendesBübh- 
| nenperfonal nicht entlaffen. — Sm La 
‘ Salle-Theater hat dieGefhäftsführung 
die Zahl der Site bereit3 verringern 
laſſen. — Direktor Wachsſsner vom 


Pabft = Theater in Milmaufee gibt | irrthümli von Leuten ibentifizirt | 
befannt, daß er bie deutſchen Vorſtele worden find, welche feinen Theil an 
diefen Zodten haben. Unter den bi3= | 


ungen in Pomer?’ jo bald mie irgend 
möglich wieder aufnehmen und außer- 
ben, um bie Zahl der für die Spielzeit 
| feitgefegten Abonnements =» Vorjtellun 
| gen voll machen zu fönnen, wahrfchein- 
lic; einige Vorftellungen im Audito— 
rium geben werde. Auf alle Fälle wür— 
| den die Abonnenten nicht zu furz fom- 


men. 
' Ad. Young, PVorfiter des Unter- 
| ausfchuffes vom Stabtraths = Komite 
für Rechtsfragen erflärt, die Verzöge- 
rung in der Erledigung von Baufom- 
miſſär Williams’ Bericht über die The- 
aier ſei lediglich durch die Drudlegung 
ı beffelben bedingt worden. Er hätte 
Thon am 23. November Auftrag geges 
ben, daß der Bericht gebruct werde, 
aber der Druder habe die Arbeit erit 
art 29. Dezember, alfo am Tage vor 
dem „Sroquois”-Brande, abgeliefert. 
rn der Uebungsfchule des jtädtifchen 
Lehrer = Seminar, Ede Stewart Abe. 
und 68. Str., wird am Samſtag Nach— 
mittag eine Trauerfeier zum Gedächt- 
niß der bei dem Brande umgelomme- 
nen Lehrer und Zöglinge der öffentli- 
cin Schulen ftattfinden. 


„Boston Store”, deffen bauliche Ein- 
richtung — fo mweit der ältere Theil 
diefes ausgedehnten Ladenlofal® in 
Betracht fommt — als ziemlich feuer- 
gefährlich bezeichnet morben ift, erklärt 
fit zur Vornahme aller Verbefferun- 
gen bereit, melche da3 Bauamt für nö- 
thig erachten mag. Er legt zugleich ei= 
ne Bejcheinigung des Verbandes der 
Verficherungs = Gejellfhaften por, mo= 
nad) die „Einrichtungen gut” find und 
feine AUenderungen verlangt werden. 

Der Stadtrath von Epanfton hat 
' geftern die Anordnung getroffen, daß 
fäammtliche öffentlichen Berfamm- 
Yungslofale der Stadt einer grünbli= 


Gefhäftsführer M. ©. Brown vom | 


ton Giten in ihren Lofalen beizubes | 


drei anderen ftehen unter je 


$1400 
Bürgſchaft. 


Mag die Berhanblung über die 
99 Jahr-Akte ftattfinden. 


— — 


Die Berkehrs⸗,ommiſſion. 


Hält morgen ihre letzte öffentliche Sitzung 
ab. — Umbau des Coliſeums für den re⸗ 
publikaniſchen Nationalkonvent. — Demo⸗ 
kratiſches Hauptquartier eröffet. 


Bundesrichter Großcup hat bon 
Richter Dayh vom Bundes - Ober: 
gericht die Nachricht erhalten, daß 
es dieſem unmöglich ſein würde, ſich 
am 16. Januar in Chicago einzufin⸗ 


den, um hier mit Richter Großcup zu— 
ſammen die Beweisführung bezüglich 


der 


99 Jahr-Akte anzuhören Herr 


Dahy ſchreibt, er werde vor Juni uber⸗ 
haupt nicht von Waſhington abkom— 
men können, dagegen ſtehe er im Fe— 


bruar für den Fall zur Verfügung, 
falls ihn Richter Großcup nach Waſh— 


ington verlegen wolle. Mit dieſemVor— 


ſchlage iſt Richter Großcup einverſtan⸗ 
den, und er hat bei dem ſtädtiſchenKor⸗ 
porations-Anwalt Tolman angefragt, 


ob auch er darauf eingehen wolle. Herr 
Tolman wird eine Antwort ertheilen, 
ſobald er ſich mit ſeinem Beirathe 


Staatsanwalt Deneen war geſtern 


in dem ausgebrannten Theater und be— 
ſichtigte den verhängnißvollen „blin— 
den” Gallerie - Ausgang, an .deifen 


'.feft verfchloffener Thüre nach der Ka- 


wird ſchwerlich 
mieber in Gebrauch genommen merden | 


„Sar= | 
er müßte | 


tejtrophe dreißigleichen gefunden mor= 
der. find. Herr Deneen hat den Koro⸗ 


' ten. 


MWatfon von Pittsburg verftändigt ha— 
ben wird. 

Der ftabträthlihe BVerkehrdaud- 
Ihuß wird am Donnerstag Nachmittag, 
und zwar im Zimmer des Finanz» 
Ausſchuſſes, eine letzte öffentliche Sitz— 
ung betreffs der Freibrieffrage abhal⸗ 
Bei dieſer Gelegenheit werden 


Vertreter der Cith Railway Co. eine 


tität einer oder der anderen von die- 


ſen Leichen feſtſtellen zu laſſen. 


Nur | 


wenn fich das bemerfitelligen läßt, mür- , gema : m 
1 ttellig B | „Ginic Federation“, der „Citizens’ Wi: 
| fociation“ und anderen Bürger-Ber- 


de auf die angedeuteten Imftände hin 
eine Anklage wegen fahrläfliger Töd- 
tung gegen die Mitglieder der Theater- 


ı einigungen 


berwaltung erhoben und aufrecht er= | 
| Frage angenommenen Standbpunftes. 


helten werben fünnen. 
Keinem Zweifel fcheint e3 zu unter: 


| liegen, daß die Gattin und der Sohn 


| 
| 
| 
| 


des Herrn Kohn Grunewald, melche bei 
tem Theaterbrande umgefommen find, 


her nicht identifizirten vier Leichen be= 


finden fich die Angehörigen des Herrn | 


Grunewald nicht. Diefer gibt an, ſo— 
tenhi feine Frau mie fein Sohn hätten 
an einem Fuße zwei zuſammengewach— 
fene Zehen gehabt. Diejes Kennzeichen 
nun findet fich an feiner der vier Lei- 
chen, die noch in der County-Morgue 
liegen. 

Im Nachlaſſenſchaftsgericht wurde 
geſtern ein Fall angemeldet, in wel— 
chem die Erbſchafts-Regulirung 
Schwierigkeiten machen wird. Es 
handelt ſich um den Beſitz einer Fa— 
milie, deren ſämmtliche Mitglieder bei 


dem Theaterbrande umgekommen ſind. 


Nun fragt e3 fi: ift die Frau, ift der 
Tann, vder find die Kinder zuerft ge- 
fterben? — Der Richter ordnete an, 





ner erfucht, mit Beftimmtheit die Iden- ſchriftliche Erwiderung auf die Aug: 


ftellungen einreichen, die an ihrer Dar: 
legung der GStraßenbahnverhältniffe 
gemacht worden find. Auch von ber 


erwartet man fchriftliche 
Erklärungen des bon benfelben zu ber 


ı Die Gegner der Ertheilung neuer Ge- 


rechtfjame werben aufgefordert werben, 
die Ermwiderung der „City Railway 
Eo“ fchriftlich zu miderlegen. Neben 
hat die Kommiffion jet gerade genug 
gehört. Nach folden trägt fie kein 
Verlangen mehr. — Erjt nachdem das 
Material vollftändig beifammen ift, 
wird der vollzählige Verkehrsausſchuß 
ſich an die Berathung des vorliegenden 
Freibrief-Entwurfes begeben. Dem 
Stadtrathe wird er denſelben ſchwerlich 
vor dem 15. März unterbreiten, ſo daß 
an eine Erledigung der Angelegenheit 
vor der Frühjahrswahl nicht zu denken 
iſt. 

Die Aldermen Scully, Moran, 
Dever, Prieb und Andere machten ge— 
tern dem Betriebsleiter Roah und 
dem Banferottverwejer Sampfell von 
der Union Traction Co. wegen bes 
mangelhaften Verfehrsdienftes in ber 
Halftev Str. und in ber-Milmantee 
Ave. Vorftellungen. 


Der. Gtadtraths-AUusfhuß für 
Rechtöfragen hat die von Mayor Hat- 


| 


| 


daß zunächft der vorhandeneBefigftand | rifon gemachte Empfehlung, daß ber | 
fejigeftellt werden folle. Die Verthei- | Waffenhandel unter Lizenstontrole ge- 
Iuna dejjeiben werde fpäter geregelt | ftellt werden möge, zu den Akten ge- 


werden. 


legt. Die Mehrheit der Ausſchußmit— 


Der Illinoiſer Fabrikantenbund hat glieder hält eine derartige Maßnahme 
geſtern beſchloſſen, beim Bundes-Mi- nicht für angebracht. 
niſterium für Handel und Gewerbe um 


die Einſetzung einer Kommiſſion nach— 
zuſuchen, welche genaue Erhebungen 
anſtellen ſoll „über den Sachſchaden 
und den Verluſt an Menſchenleben, der 





| 


in den Ber. Staaten jährlih durch 
Feuersbrünſte verurfacht wird.” 


Uneinige Geſchworene. 


Fruchtlos verläuft der Prozeß von E. R. 
Marden unter der Anklage des 
Candſchwindels. 


Nach zwölfſtündiger 


Berathung 


| 


theilten heute Morgen die Gejchmore- | 


nen, bor denen ©. R. Marden unter 
der Anklage progejiirt worden ivar, 
Bauftelen in Luce, Mich., unter 
Ichwindelhaften Angaben an zahlreiche 


chen Snfpektion unterworfen merben Chicagoerszu hohem Preife verkauft zu 
' haben, Richter Kerjten mit, daß eine | 


follen. 


Die Inſpektoren des Bauamtes Finigung ausgefchloffen fei. 


arbeiten zur Zeit unter Hochdruck. Sie 
ſind mit der Inſpektion der Hallenbau— 
ten beauftragt und ſollen jede, auch die 


geringſte, Verletzung der einſchlägigen | 


Beftimmungen zur Anzeige bringen. 
; Xeden Moraen haben fie über die am 
| Tage zubor bon ihnen gethane Arbeit 
| zu berichten, und da bei den Unter- 
| fuchungen faft ausnahmslos Verleh- 
| ungen ber Beftimmungen fejtgeitellt 
| werben, jo erfolgt dann die Schlieb- 
ı ung der betreffenden Lolale. Herr 
| Stanhope vom Bauamt jagte heute 
| einem ®ertreter der „Abendpoft,“ daß 
ſchwerlich auch nur ein einziger Hallen= 
bau der Schließung. entgehen mwerbe. 
Diefe möge in einzelnen Fällen, mo 
die erforderlichen WAenderungen fi 
raſch bemerfjtelligen laffen, nur von 
furzer Dauer fein, werbe aber jtreng 
durchgeführt werben, bi3 den behörb- 
lihen Anorbnungen Genüge geleiitet 
ift. Die Hallenbefiter würden unter 
ı diefen Umjtänden gut thun, die Ab- 
fagung aller Feitlichkeiten zu veranlaf= 
fen, für die ihre Zofale belegt find. 

> * * 

Der Merkführer Yoned von der 
George U. Fuller Company und bie 
Arbeiter, welche unter feiner Leitung 
am Tage nad) dem Brande bie Dadj- 
fenfter über derBühne des „Iroquois”- 
Theaters zerftört Haben, find auf Ber: 
anlaffung des Brand-Jnfpektord Ful⸗ 
feıfon jet doch unter Anklage geftellt 
morben, und zwar „wegen mutbiilli- 
ger Sachbefhädigung“. Die Namen 
ı der mit Jones zufammen angeflagten 

Arbeiter find: John Kingfton, Auguft 

MeKay und Otto Rau. Jones hat 

$2000 Bürgjcaft jtellen müflen, die 


— 


* 
* 


waren von der Schuld des Angeklag— 
ten überzeugt, die anderen drei hielten 
das Beweismaterial aber für unzu— 
länglich. Richter Kerſten entband die 
Geſchwoörenen dann von weiterer 
Dienſtleiſtung. Mit Marden angeklagt 
war Oscar Lewis; dieſer ließ ſeine 
Bürgſchaft im Stich und verſchwand. 
Der Prozeß hat dem County Tauſende 
von Dollars gekoſtet. 
———— — 
Des Mordes gesicehen. 


Bei der Leichenfchau über den 24 | 
Jahre zählenden Dejterreicher Kopp | 
melcher 
im South Chicago-Hofpital geftorben | 
ift, wurden heute Nachmittag Ausfas | 
italienijche : 
Arbeiter Pasco Genet demBonfedid bie | 
tödtliche Stichmunde ‚beigebracht Ha= | toftbares 


AN | Yerzte überall enttäujdten 


Bohfedid, 1701 Horie Avbe., 


gen gemacht, monach der 


ben joll während einer Rauferei, 

melcher jich angeblich auch Xofeph Kol- 

fon, John Spipefter, Ni Gals und 

Nid Rorie betheiligten. Diefe vier 

Fe find jeit geftern Abend in 
aft. 


* Die Chicagoer Hundertjahrfeier 
hat 344 047 gekoſtet; dafür geſammelt 


waren 850,340. Die Unterzeichner ha⸗ 


ben jegt 123 Progent ihrerBeiträge zu= 
rüderhalten. 

* Der Verein der Grundeigenthiimer 
und Gejhäftsleute der Sitpfeite hat ge- 
ftern Abend folgende Beamte gewählt: 
Präfident, M. Bruggemeyer; Wize- 
Präfident, William Bulomwa; Setretär, 
John U. Amatein; Schagmeifter, Jas 
cob Spengler; Kollettor, Ebw. &. Tat: 
ten; Direktoren: 9. ©. Naber, $. 
berg; ©: Ge, Sbor 3. Ban 


NEUN | Zufammentreten wird der Ausſchuß 


In dem ſtattlichen Gebäude, welches 
unter dem Namen „Blackſtone Memo— 


rial Library“ an der Ecke von 49. Str. 


und Lake Ave. aufgeführt worden iſt, 
wird am Freitag eine Zweigſtation 
der öffentlichen Bibliothek in Betrieb 
geſetzt werden. 

Der Ausſchuß für Rechtsfragen 
wird am Montag im Stadtrath die 
Annahme der Vorlage befürworten, 
durch welche verfügt werden ſoll, daß 
Hunde in Chicago jahraus, jahrein ſich 
nur mit Maulkörben verſehen auf der 
Straße zeigen dürfen. 

Der Herrmann'ſche Unterſuchungs— 
Ausſchuß hat geſtern den Polizei⸗Leut⸗ 
nant Mulcahy von der Bezirkswache 
an der Stanton Ave. und vier Schutz⸗ 
leute des Woodlawn Ave.-Polizeibe⸗ 
zirks einem Verhör unterzogen und ſich 
dann, auf unbeſtimmte Zeit, vertagt. 


erſt wieder, ſofern der Stadtrath ihm 


Mittel zur Fortſetzung ſeiner Unter— 


ſuchungen gewährt. 

undes-Senator Hanna von Ohio, 

Zorſitzer des republikaniſchen Na— 
tional = Ausfchuffes , befindet fich in 
Chicago und nimmt hier mit Mitglie- 
dern des Vorkehrungs-Ausfchuffes für 
den Nationalfonvent imegen ver bau 
lien Einrichtungen Rüdfprache, wels 
che für den Konvent in dem Eolifeum-» 


ı Gebäude zu treffen find. Herr Hanna 


; in einem Monat heilen. 


Dr. Shoop’3 Rheumatidmus - Heilmittel 
foftet nichts wenn e8 fehlichlägt. 


‚„Iede ehrliche Berfon, die an Rheuimatisnus Leider, 
ift zu diefer Offerte willtommen. Seit Jahren habe 
überall gejuht, um ein Spezifitum für Rheus 
mat:smus zu finden. Rabezu % Yabre widmete 
ie) diefer Ürbeit. Schliehlih wurden meine R 
forfhungen in Deutiland- belohnt. Ach fand ein 
hemifhes Mittel, welches mid mit 
enttäufchte, mie * Rheumatismussftezepte bie 


Ih mil nicht jagen, dab Dr. Shoop’s rheumas 
tige Heilmittel verknöcderte Gelente wieder in 
Fleiich umjeht, dies tft un ‘bh. Uber e8 treibt 
die Gifte aus dem Blute, melde die Schmerzen und 
gg derurjachen, und dann Died das 
Ende don Rheumatismus. Jh mweih dies fo gut, 
dab ih mein rheumatiſches 


Monat auf Probe Tiefere. fann nicht alle Fälle 


i 
l e 
. Diele — 
wird . überzeugen, dab Dr. Shoop's teumatls 
ches Heilmittel eine Maht Über Rheumatismus 
ausübt — a a Aıne Kraft gegen Kranfheir 
6 mache bdieje SDfjerte, um Euch bon meinem 
Vertrauen zit aNeren: Mein Vertrauen if bas 
Nejultat meiner Erfahrung — wirt! Kenntnib. 
Ab weib, twaß id zu tbum verinag, it * 
dies fo gut, dab ich mieln Mitsel auf Pro: 
fe num eine ei 


A 


Umittel einen vollen 


| ben. 
bibaten der Partei werben bisher ges | 
frühere Kongrekabgeord- | 
nete Elmer Hurft von Rod Yeland, ber | 
Staat3-Genator Lamrence B. Strin= | 


fe. | Hagten unb verſchwun 


Sem anne mr 


Der 


Der 


Herr Brod 
iit 115 
Jahre alt. 


Durch Pe⸗ru⸗na. 


| ich Habe Vieles erfahren. 


my, 


A 
— 


MH 


N 


IQ 


— — — 
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nn * 


Herr Ianc Brod, geboren in Buncombe Co., N. E., 1. März 1788. 
Sein Alter ift nad) verbürgten Angaben 115 Jahre. Er fagt: „Ich ichreib 
mein hohes Alter dem Gebraud von PBeruna zu.“ 


Geboren ehe die Ver. Stanten ge- 
bildet wurben. 

Grlebte die Erwählune 
Präſidenten. 

Pe⸗ru⸗-na hat ihn gegen alle plötz— 
lichen Klimawechſel geſchützt. 

Beſchlug ein Pferd als er 99 Jahre 
als war. 

Beiicgte Grippe immer mit Peruna. 

Zeuge in einer Landflage im Alter | 
bon 110 Jahren. 

Betrachtet Berunna als das größte 
Mitt! des Zeitalters für fatarrhaliiche 
Leiden. 


von 22 


mit fich führte. Herr Brod ift ein mür 

diger alter Herr mit nur geringen An 
ı zeihen von Gebrechlichkeit. Seine 
| Familien-Bibel ift noch erhalten und 
zeigt, daß das Datum feiner Geburt 
' por 115 Nahren gefchrieben wurde. 
| Sicherlich find ein paar Worte von 
| diefem bemerfensmwerthen alten Herrn 
' au3 feiner 115jährigen Erfahrung in- 


s | tereffant und au nüglih. Eine län- 
' gere Biographie von diefem bemertens= | 


I 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| merthen alten Herrn findet fih im, 


„Waco Times-Herald“ 
| 1898. Eine no ausführlichere Bio- 
graphie non diefem, dem ältejten feben- 


I ven Manne, iluftrirt'mit einem bop- 
| pelfpaltigen Bild mar in der „Dallas | tarrh jchreibt an die Beruna Medici 


Haac Brod, ein Bürger von Mes: 
Zennan County, Texas, ift 115 Jahre 
alt. Viele Xahre wohnte er in Rosque 
Talld, achtzehn Meilen meitlih von 
MWaco, aber jet mohnt er bei feinem 
Schmwiegerfahn in Valley Mills, Teras. 


Bor kurzer Zeit kam Onkel Iſaac 
auf Erſuchen nach Waco und ließ ſich 
photographiren. In ſeiner Hand hielt 


er einen Stod, welcher von vem Grabe 


von General Andrew Jadfon gefchnit- | 


ten war, und melchen er feither immer 


wird auch verfuchen, von den Hotelbe- 
figern eine beitimmte Garantie dafür 
zu erlangen, daß bdiefelden mährend 
des Konvent? ihre Raten nicht über 
Ihon jeßt zu vereinbarende Puntte 
hinaus emporfehrauben werden. 


Sm Sherman Houfe ijt gejtern, von 


Sefretär George E. Brennan und feis 
aus | 


nem Afliitenten Dennis Hogan 
Geneva, dad Hauptquartier des demp= 


fratiihen Staat3-Ausfchuffes für den | 


tommenden Wahlfeldzug eröffnet mor=- 
Als mögliche Gouverneurs-san- 


nannt: der 


ger von Lincoln und Herr Samuel 
Alfehuler von bier, - 


Beginnt das Jahr recht, indem Ahr 
ein Sparfonto in der Northern Truft 
Company eröffnet. Südoft-Ede La 
Salle und Adams Straße. any 


— — 
Beamtenwahlen. 


Die Zeit der jährlihen Beamten- 
mablen der Geldanitalten ift wieder ge- 
fommen. Die Merkhant3 Zoan and 
Iruft Eo. hat einen Jahresgewinn von 
23 Prozent zu verzeichnen. Die alten 
Direftoren murben tmieberermählt, 
nämlich: 


Marihall Field, Albert Keep, Erstine M. Bhelns, 


Enos M. Barton, Eyrus 9. MeGormid, Qambert 
Tree, Mofes X. Wentworth, €: 9. Gary, E. ©. 
Hulbert und Drfin Smith, fowie Thies 8 Lefens, 
Thauncey Keep und C. U, —5 an Stelle der 
verftorbenen Direltoren Doane, Watlins und N. 
9. Burley. Die Direktoren wählten die bisherigen 
Beamten wieder. 


Auch die biäherigen Direktoren und 
Beamten der Allinois Truft and Sav- 
ings Bank und der Northern Truft 
Eo. wurden wiebergemählt. 


Die Aktionäre der Pullman Loan | 


and Sapings Bank haben zwei neue 
Direktoren, Theo. K. Long und Alfred 
M. Parts, gemählt, jowie folgendeDi- 
reftoren und die Beamten imieberge- 
mählt: 

Robert T. Lincain, Boris Banderfnde, Frant DO. 


Komden,* George & Brown, E. Howard Rumbold 
und Ebward %. Bryant, 


Andere Direktorenmahlen: 


Solonial X and Savings Bart—H. S. Bat, 
Se ker" Mabemonh. 8. 
Fuller, “N: —5 J. G. Walter, 8. C. Rofe 
und &. ©. Rofe, 

tate Bant — U. W. Harris, William 
en ee Stevens, George B. Koober, Q. 
R. Sup, 2. M. Smith, D. $. Schmidt und D. 
W. DMahan. Hoover und Say find neue Mitglies 
der, @. X. Benton if zurledgeireten. 


* Veter %.Young, welcher für den in 
drei Fällen der Unterf —— 
Anwalt 


Herman ®. Widerffam $3500 Bürg- 


| fetftete, Hat im Kreis 
| ben Wrunb Hin nadgefude" Eheriff 


ı Morning News“ 
1898, und aud im „Chicago Time» 


am 4. Dez. ! 


| 


| 


| 


er vieled auß Erfahrung. ch glaube; 


„Etwas lernte id) zu meiner vollen 
Zufriedenheit fennen, das ift das richtige 
Mittel für Leiden, welche direkt der Ein 
wirfung des Klimas zuzufchreiben find, 
Seit 115 Jahren habe ih dem wedhieln- 
den Klima der Vereinigten Staaten wi» 
beritanden. 

„IH mar immer ein fehr geſunder 
Mann, felbitverftäandlich aber gerings 
fügigen Leiden ausgefegt, melde vom 
einem plößlichen Wechfel des Klimas 
und ber Temperatur herrühren. Wäh— 
rend meine? langen Lebens lernte ich 
viele Mittel gegen Huften- Erfältun« 
gen und Diarrhoe kennen. 

„Sch fand, dat Dr. Hartmand Mitt 
Peruna das beite, wenn nicht da8 einzige 
äudverläffige Mittel für diefe Reiden war, 


| Seit vielen Jahren war e# mein Freund, 


und ic) fehreife meine gute Gefunbheit 
und hohes Alter diefem Mittel zu. 


sn einem |pateren Briefe, batirt SE 
Sanuar 1903 fehreibt Herr Brod: 

„Ic bin gefund, und mein Befinbe 
ift jo qut als feit Jahren. Alles, mad 
mich plagt, ift mein Augenlicht. Wen 
ich beffer jehen könnte, könnte ich & 
Farm abftreifen, und ed miürbe mg 
gut thun. Ich möchte nicht ohne Pe 
runa fein.“ % 

Achtungsvoll 


A 


Wegen einem freien Buch über Has 


am 11. Dezember | Eo., Columbus, Obio, 


Wenn hr nicht prompte und zu 


| Herald“ vom felbigen Datum. -Diefer | frievenftellende Nefultate durch be 


‘ Hunbertjährige tft ein eifriger Freund 


| 


Gebrauh von Peruna erzielt, jchreik 


| bon Peruna, da er e3 feit vielen ah | fogleih an Dr. Hartman, befchreii 


ren gebraucht hat. 


Brod:- 


| 


| 


Euren Fall ausführlich, und er ift ger 


Im Gefpräcdh über feine gute Ges | bereit, Euch feinen wertkoollen Rai 
fundheit und hohes Alter jagt Herr | foftenfrei mitzutheilen. | 


Adreffe: Dr. Hartman, Prefibent 


„Wenn ein Mann fo lange auf | the Hartman Sanitarium, Columbı 


Erden wandelt, wie ich habe, jo weiß bio., 


Uus Evanfton. 


| Die alte E’fenbahn= Sraae.— Angeblich toller 
Bund. 

| Der Stadtrath von Epanfton Hat 
| auf Antrag von Ald. Brauer geftern 
Abend den Polizeichef angemiefen, dar- 
auf zu achten, daß alle Straßenbahn- 
wagen durch die ganze Stadt fahren, 
und nicht nur bi8 zur Central Straße. 
Ad. Grier empfahl, die Chicago, Mil- 
maufee & St. Baul-Bahn zu zwingen, 
ı nach dem Beifpiel der Northweitern- 
| Bahn ihre Geleife in Evanfton höher 
zu legen. 

Ein für toll gehaltener gelber Hund 
biß in Epanjton gejtern Abend Edi. 
ı Erob, Nr. 301 Main Str.; John De- 
| bine, Nr. 817 Sherman Place, und 
ı Sohn Dugan, Agent der Northiveftern- 


ihn verfolgenden Boliziften. 


Für wiffenfhaftlihe Forfhung. 


Harold 3. MeCormid und Frau 
haben eine Stiftung gemadt, au8 be- 
ı ten Erträgen die Veröffentlichung ei- 
nes „Journal of Infectious Diseafes“ 
bejtritten wird, das in Verbindung mit 
dem bon jenem Ehepaar gegründeten 
Snftitut für anftedende SKranfheiten 
in unbeftimmten Zmifchenräumen her- 





ausgegeben und von Dr. Lubmig Hef- 
toen, Dr. Edwin D. Jordan und Dr. 
ı Franf Billings geleitet wird und bef- 
| fen erfte Nummer nunmehr erfchienen 
| ift. Sie enthält Auffäte über wiffen- 
| Thaftliche Forfchungen auf dem Gebiet 
| der anjtedenden Srankheiten. Die 
| Anftalt und die Schrift find zur Erin- 
| nerung an einem am Gcharladhfieber 
verftorbenen Sohn des Chepaareß ges 
ſtiftet worden. 


* Werdet kräftig und geſund. Trinkt 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombi⸗ 
nation von Malz-Extrakt, Hopfen und 
Pepſin, ein angenehmes Getränk. — 
Phone Canal 967. Bier mien® 

— —— — 
Wurde operirt. 

An Carter H. Harriſon jr, dem 
Sohne des Mayors, der ſeit Freitag 
ſchwer erkrankt darniederliegt, wurde 
geſtern eine Operation vollzogen, die 
anſcheinend erfolgreich verlaufen iſt. 
Der Mayor blieb geftern faft den gan- 
zen Tag zu Haufe. 


Kur; und Rem, 


* Thos. MeGinnis, der gewerbmä⸗ 
Bige Glüdäfpieler in der eriten Warb, 
bat von E, E. Startiweather das von 


ihm benuß 
Ä ei. auf — 
$5000 das Ya 


| Bahn zu Calvary, und entwifchte den. 


‚Schadenfeuer. : 
bi. 
Stallgebäude der Firma Sprague, We 
& Co. beihädigt. oe 
Nahe dem dreiftödigen Stallgebäub 
bor Sprague, Warner & Eo,, in De 
Graend von Desplaines und Gebe 
Etr., fam heute früh in einem Hei 
haufen Yeuer aus. Die Flamme 
j&lugen bald au auf das Gtallge 
beude über und richteten in und 
diefem Schaden im Betrage von SION 
an, ehe es der Yyeuerwehr gelang, fie 3 
löjchen. Durd) den Feuerlärm um 
ben entjtehenden Rauch murben 
zahlreichen?yamilten, welche in dem 8 
Fuß langen dreiftödigen Zinahaml 
an der Desplaines, Ede Sehor SW 
haujen, zu fchleuniger Flucht bera 
Icht. Einer der Miethslente, der Pi 
Iizift James Flynn, mußte feine 
Angſt ohnmächtig gewordenen beid 
Kinder ins Freie iragen. — G 
Aufregung wurde dur das Wem 
aud; in dem nahen jechäftädigen af 
finerie =» Gebäude von Warner, Sprit 
gue & Co. unter ben zahlreichen Mäh 
hen herborgerufen, melche in bemfeh 
ben befhäftigt find. Der Befonn 
heit ber MWerkführer gelang es, bu 
Unheil zu verhüten, welches bucch ei 
fopflofe Flucht des ganzen Schmwai 
der Arbeiterinnen leicht Hätte ner 
fccht werben können, — 


Eehrlinugsſchule erõ 


Etwa 125 junge Keute betheiligen 
Unterriht. — Bedähhtniffeier für 
verunglücten £ehrerinnen. - 
sm Gebäude der Cyman Trumb 
Schule auf der Norbjeite ift bie Lob 
lingsfchule unter Betheiligung von % 
jungen Leuten, Lehrlingen und 
bilfen von Baufchreinern und N 
tern, eröffnet worden. Der i 
wird von fünf Lehrern eriheilt 
umfaßt alademifheWiffenfchaften 
Mafchinenzeichnen. J 
In der Sitzung des Schulraih 4 
heutigen Abend werden = Sup 
Eoolen bereit3 entmorfene Beil 
anläßlich de Zobes von 39 Wehn 
bei dem Theaterbrande einnere 
werben. Alle Gejchäfte werben % 
eine Woche verfhoben werben, ib’ 
Situng dürfte fich zu einer@el 
feier für jene unglüdlichen Behrer 
falten. ° 


ültefte Mann in Amerila} 


Erzählt, wie er den Schreden vieler Winter entging 


— 


——— 
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8 1 — Ronjert icon jeden Ubenb und. Gonntey 
4 — Belmgarzten. — Konzert leden 


Ban; Turnhalle — Aeden Sonntag 
N Konzert bed „Metropolitan Orchefters.* 
ai reutten M u fe u m.—Samftags 
ä % Bonniscs 8 —35 ei En ie Befush 
rı9n nte — Freie ucht⸗ 

— — &, Samftag und Sonntag. 


a⸗ Öfterreihifheserrenhans und 
die Armeefrage. 


Wien, im Dezember. 
Das Herrenhaus nahm die von dem 
— beſchloſſene Noth⸗ 
—— an. Nach Erledigung 
Tagesordnung brachte der Präſi⸗ 
ent Fürjt Windifchgrab im Einver- 
—* men mit den Obmännern ſämmt—⸗ 
icher Gruppen des Herrenhauſes eine 
Interpellation betreffend die Stellung 
der Regierung gegenüber der Militär— 
tage ein. Der Minifterpräfident 
ährte in jofortiger Beantwortung ber 
Snierpellation aus, die Regierung 
halte an dem Stanbpunfte feit, daß 
* Aenderung der Ausgleichsgeſetze 
rim Einverſtändniß beider Reichs⸗ 
hälften und auf verfaſſungsmäßigem 
Mege erfolgen fönne. Bezüglich ber 
DHeereöfrage halte die Regierung an ber 
tiprünglichen Auffaffung feit, daß 
bie einheitliche Zeitung und Führung, 


effenden Verfügungen würden den 
Besen ſtaatsrechtlichen Verhältnif- 
en’in feiner MWeife miberfprechen. Den 
j kbanten einer Trennung der Armee 
= er zurüd. So meit fünne e3 
u folange die Ausgleicha- 
gelten. 
S Be Debatte erklärte der Präfi- 
Fürſt Windiſchgrätz, der Oberbe— 
eb! des Kaifers über die Armee ge- 
* zu den unbeſchränkten Rechten 
Krone, über deren Duelle bier zu 
Bande feine Erörterung nöthig ſei. 
jebmer befämpft aufs jchärfite den 
gebanten der Schaffung einer jelbit- 
ündigen ungarifchen Armee und be- 
ibt die Erklärung des Minifterprä- 
benten, daß die äußere und innere 
Fi heitlichfeit ber Armee, ihre Grund- 
ae und Drganifation nicht geändert 
Derben. An diefer Beziehung würde 
He Megierung nicht nur die Unter- 
tt ung be3 Haufeg, fondern auch Un— 
ügung jeiten® der Gefammtbheit 
a4 an der Aufreterhaltung ber 
Mechtſtellung intereflirtert * Bevölfe- 
ng der diesſeitigen Reichshälfte fin⸗ 
ben. Die Regierung merbe-jebach nur 
ann in die Lage verjeßt ſein, das 
Schwergewicht ihres Einfaifes bei 
für die gemeinfamen Angelegen- 
{ ten der Monarchie verantwortlichen 
fathaebern der Srone einzufeben, 
denn wieder geregeltes parlamentari= 
3. Arbeiten im Reich möclih fei. 
er wünjcht aufrichtig, daß e3 dem 
inilterpräfiventen aelingen möge, 
parlamentarifche Mafchine zum 
joble ber Bölter des Reiches mieder 
ang zu bringen. (Lebhafter Bei- 
7 t) Am Schluß der Situng erklärt 
r Minifterpräfident den Reichsrath 


jr bertagt. 
— —— 


|, Berfolgungswahn. 


Eine entjegliche Tragödie hat fich in 

erlin im Haufe Thurmiftraße 49 ab 

eilt Dort zerjhmetterte die Zrau 

5 Schneiders Lindemann mit einem 

ei die Köpfe ihrer beiden Finder, 

ei Knaben, Bruno und Walter, im 

Alter von 5 und 7 Jahren. Ueber bie 

zelbeiten des traurigen Falles wird 

rtigen Blättern vom 13. Dezem- 
geſchrieben: 

der aus einerStube und Neben⸗ 

beſtehenden Hofwohnung im 

Tyurmſtraße 49 mohnte jeit 

Da zwei Jahren das Lindemann’sche 

Benaar. Der Mann arbeitete für das 

dent der Gendarmerie, die 

au berbiente als Schneiderin Geld 

13: Das Ehepaar lebte zwar in be- 

eibenen Berhältnijjen, aber da3 

nen zmifchen Mann und 

x ftets ein gutes. Bertha Lin- 

Mar mit ihrem Mann jeit 10 

berheirathet; fte fol! aber be- 

t3 oo: ihrer Verheirathung in einer 

anftalt geivefen fein. Die rau ift 

echneivemühl gebürtig und ftammt 

m Haufe. Die Mutter der Un- 

wollte zuerft eine eheliche 

na mit Mar Lindemann nicht 

n, erflärte ” — * 

ee ung ihrer Tochter 

Im Anfang der Ehe 

bie “pefuniären Berhältniffe 

z aber wurde ber Ber- 

a3 Inapper, ohne daß etwa 

Noth berrichte. Durch dop- 

trengte Arbeit wollte bas 

Be Berlufte einholen. Der 

wahn ſcheint nun durch 

zum Ausbruch gekom⸗ 

deren Richtigkeit aller- 

ch nicht Feitfieht. rau Linde: 

atte um mehr arbeiten zu fün= 

eauffihtigung ihrer Kinder 

Näbchen angenommen. 

a num foll die beiden 

den Keller geführt 

unfittlie Hanb- 

1 fpra Bon Sin 

pr rau Lin- 

fie, Seitdem 

itdem 

Br ei 

ge n 
A Er⸗ 


trie Oil. 


” Seftern Nachınittad, als der Mann 
pon ber Arbeit . heimfehrte,. war Die 
graufige That eben gefchehen. Diegraıı 
riß fich von ihtem Mann, der ſie er⸗ 
griffen hatte, los, ſtürzte auf die 
Straße und Tief in ein benachbartes 
Geſchaft. Dort rief ſie aus: „Ich werde 
verfolgt! Ich werde verfolgt!" Der 
Mann, der ihr auf dem Fuße gefolgt 
war, fuchte der Tobenden Herr zu mer 
ben, mas ihm auch jchließlich gelang. 
Bertha Lindemann wurde dann zu— 
nächſt von den Beamten des Polizei⸗ 
reviers an der Ottoſtraße in Haft ge— 
nommen. Die bedauernswerthen beiden 
Opfer find nach dem Schauhauſe über— 
führt worden. 

— — ——Z ——— 


Eine moderne Amazonue. 


Aus London wird geſchrieben: Eine 
moderne Amazone iſt die Miſtreß 
Woodiwiß, die an der Spitze einer aus 
vier Männern beſtehenden Truppe, wie 
vor dem Aſſiſengericht in Liverpool 
erzählt wurde, im verwichenen Auguſt 
das Landſchloß Wejton Manor in 
Birfdale belagerte, erftürmte und bie 
cus Frau und Kindern beftehenbe Be- 
fagung zur Uebergabe zwang. Man 
glaubt fich ins düftere Mittelalter ver- 
jegt, wenn man bie Einzelheiten biefes 
Falles Lieft, der ih am Anfang des 
20. Jahrhunderts zugetragen hat. 
Frau Woodiwiß iſt ein prächtiges 
Exemplar des Amazonenvolkes. Sie 
und hat ein Einkommen von $5000 
und wohnte ſelbſt früher in dem ſchloß— 
artigen Gebäude, das ihr gehörte, als 
ihr vor zwei Jahren der Gedanke kam, 
auf Reifen zu gehen, Abenteuer zu er⸗ 
jeben und die Welt zu fehen. Gie ver- 
niethete ihr Sandfelog auf drei Jahre 

ın den Hertn Ramfen für eine jährli- 

e Summe von $625. So viel be- 
'annıt wurde, ift dDiefe Miethe regelmä- 
big entrichtet worden. Frau Moodi- 
viß hatte in Geldfachen feinen Grund 
ur Klage. Das Reifen mar ihr nad 
inem Jahr verleibet, fie hatte feine 
Sroberungen gemacht; nad ihrer Ans 
unft in Bladpool entfchloß fie fich, 
e8 mit der Eroberung ihres eigenen 
Haufes zu verfuchen,-da8 nur von ber 


"Frau des Miethers, der Erzieherin, ei= 


nigen Rindern und Mägden bemohnt 
war. Frau MWoodimiß rückte mit ih- 


rer Iruppe an und ließ alle Thüren | 
berriegeln, nachdem fie von der Küche 


Beji genommen hatte. Sie wollte die 
Bertheidiger aushungern. Weber Milch 
noch andere Speifen fonnten den in ih> 
ren ı Zimmern eingejchloffenen Hausbe- 
oögnern verabreicht merden. Herr 
Ramjey, durch den Draht von ben 
Vorgängen in feinem Haus benacdhrich- 
tigt, eilte jchleunigft aus London, wo 
er ſich in Geſchäften aufhielt, nachBirk⸗— 
dale zurück und trieb mit Hilfe von 
zwei Männern die Eigenthümerin mit 
ihrer Truppe aus dem Haus. Am näch⸗ 
ſten Tage wurde die Belagerung er— 
nouert, Mrs. Woodiwiß rückte mit ei— 
nem Mauerbrecher und vier Männern 
heran. Als es ihr nicht gelang, die el⸗ 
chenen Hausthüren zu zertrümmern, 
zerſchlug ſie die Fenſter desEmpfaͤngs— 
zimmers und drang ſo in das Innere 
des Hauſes. Von der Treppe her 
ſtreckte ihr Herr Ramſey einen zum 
Glück ungeladenen Revolver entgegen 
und hielt die Angreifer in Schach. — 
Schließlich wurde die Schutzwache be— 
nachrichtigt, und ein herbeigeeilter Of⸗ 
fizier bewog die Belagerer zum Abzug. 
Vor dem Gericht hat Frau Woodiwiß 
ohne Rechtsanwalt ihre Vertheidigung 
geführt. Sie behauptete, daß ſie das 
Recht habe, zu jeder Zeit in das Haus, 
das ihr Eigenthum ſei, einzudringen. 
Die Geſchworenen waren anderer An— 
ſicht und der Richter verurtheilte ſie zu 
einer Buße von 83,250. 


— ⏑ü —— 
Ein ſonderbarer Hof. 


Nach Meldungen aus Korea ſind die 
Hoffeſtlichkeiten, die im vorigen Monat 
am Jahrestage der Unabhängigkeitser— 
klärung Koreas in Soeul ſtattfinden 
ſollten, wegen einiger betrübender Vor— 
fälle in der kaiſerlichen Familie abbe— 
ſtellt worden. Zunächſt erkrankte ein 
Prinz, der Sohn der Lieblingsgattin 
Eum, an den Maſern; dann ſtieß dem 
Kaiſer ſelbſt ein Unglück bedenklichſter 
Art zu. Die koreaniſche Zeitung 
Hoang-Sveng ſchreibt darüber: „Wäh— 
rend des geſtrigen Frühſtücks brach Sr. 
Majeſtät ein Zahn entzwei. Der Vor— 
ſteher und die Angeſtellten der kaiſerli— 
chen Küche wurden abgeſetzt und wer—⸗ 
den zur Beſtrafung vor Gericht gezo— 
gen.“ Ein auf der Durchreiſe in Soeul 
weilender amerikaniſcher Zahnarzt 
wurde ſofort zum Palaſt beſchieden, 
und es gelang ihm, das Uebel zu be— 
ſeitigen, wobei er ſorgfältig jede An— 
wendung von Stahlwerkzeugen ver—⸗ 
mied, um den hohen Kranken nicht zu 
erſchrecken. Das Gericht verurtheilte 
den Küchenvorſteher zu dreimonatiger 
Gehaltsentziehung. Der Kaiſer ließ ob 
der großen Leiftung dem amerifani- 
Shen Zahnarzt 1000 Yen auszahlen. 
Zur feier der Genefung des Kaifers 
und feines Sohnes murben große Felt: 
lichkeiten veranftaltet. 

——)+0  ——— 


Bräune — elindert. Dr. Thomas' Eclec⸗ 
Bollig ficher. Verſagt nie. In jeder 
Apothele. momift 


— Im Dorfwirthshaus. — Gaſt 
(ärgerlih): Donnermetter, jo nehmen 
Sie doch die Finger aus der Suppe. — 
Wirth (erſtaunt): Wozu, ſie iſt ja nim⸗ 
mer heiß. 

— Ein Geplagter. — Wirth (zum 
Nackenbauern, als eben eine Rauferei 
begonnen hat): „Hias, Dei Alte hat 
g'ſchickt, nach Haus ſollſt D' glei kem⸗ 
ma.“ — Hias: „Dös is a Kreuz! Net 
amal beim Rauf’n hat man fei Ruah!” 

Zeh ri, 
Bau⸗Erlaubniß ſcheiune 
wurden ausgeſtellt au: 


Henrh eh einftölige Bridgebäude, 1804 
reifon 

2,0. u — Brick Anbau, 6668 

Frau — Brid: en 
Dros,, ‚ 6358 ‚Ellis 


Chicago, den 6. Yanusr- 1088. 
(Die Beelfe gelten nur für den Grobhandeh) 
Getreide und Hem. s 

— (Baarpreife.) 

nterweizen, Nr. 2, roth A; Ar. 3, 

roth. 

eat, KR; Nr. 2, hart, WSlc; Rr. 3, 
Sommermweizen, Nr. 1, 8c; Nr. 2, 2-Bkc; 


Nr. 3, TE. 
Mais, Rr. 2 tweiß, ge; Nr. 2, gelb, 
2 ae; Nr. 3, geib, — 
8,  35kc: Nr. 5,3 — ——— 
3. 8c; Nr. 8, tveiß, t. 4, 
MedHl. Winter-Vatents, er 1084.90 das Fab: 
"Straight3“, 83.90-84.10; „Hard Spring Pa: 
. tents“, HI; befondere Marken, 85.35. 
eu (Berfauf auf den Fr Ye Tımotby, 
811. 0812.00; Nr. $10.50-—$11.00; Rr. 2, 
89.00-—$10.W, Nr. * $8.00—$9.00; _ beites 
Brairie, Si. ditto, Nr. 1, 89.00— 
810.00; Nr. 2, 38.00-88.50; Nr. 3, $6.00— 
87.00; Nr. 4 85.00-85.50. 
Auf Lünftige Lieferung.) 
eigen, Mai, 86-864; Auli, Side; 


ber, 7&kc. 
Mai, 46%; Auli, 45Fc. 


W 

Ma Bez Saunar, 424c; 

Hafer, Januar, 36h; Mai, 39-39c; Yuli Uhr. 
S 
Ri 
G 


Septem⸗ 
Broviſtouen. 

malz, Januar, 86.70; Mai, $6.95. 

ppchen, Januar, 86.3743; Mai, $6.023—86.65. 

dötelres Shweimefleifd,. Janusz, 

12.70 $13.10. 


; Mai, 
Shlartuteb. 

Nindpieh: Belte „Veeves“, 1200-1400 Pfund. 
8.6585. 85 per 100 Bfd.; gute bis ausgefuchte 
ichwere Stiere, 35.00-83.00; mittlere bis gute 
Beef:Stier-, zum Perjandt, 84.30-84.95: aute 
bis ausgefucte Kühe, per 100 Pfd., 3.00—-3.%0 
gute bis ausgejuchte Kälber, $6.00-$7.50; _ ger 
wöhnl’he bis mittlere Kälber, 33.00-85.50; 
Teras- Bullen, per 100 Pfund, 2.53.75. 

Schweine: Ausgeſuchte bil beite (gum Perjandt). 
34.85-85.07} per 100 Pfund; gemöhnliche b’53 
gute, schwere Schlahthausivaare, 84.65-84.80, 
leichte, gemischte Waare, $4.55-$4.70; leichte 
ausgeſuchte, 84.8044. 80. 

Scch a fe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
24.004. 50; gute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
*4.6045.503 Native Lambs“, gute bis aus⸗ 
geſuchte, 8.50 86. 2. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Butter— 
„Creamery“, exrtra, 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund.. 
Gooleys, per Pfund. £ 0.21 
Nr. 1, per Pund.. .. 0.16 —0.17 
„Ladies,“ per Pfund. 5: 50 0.14} 
Radivaare, WU.» 00040 Bussen » 0.13 —0.134 


gı 
ip 
c 


3 


0.234 
.. 0.19 —0.20 
.. 0.15 —0.17 


if e— 

Rabıntäfe, rXtwins®, per Pfund.. 0.10 
„Daijies“, ver Pfund 0. 5 u 
„Young American“, per — 
Schwetzec. neu, per Pfund.. - 0.12 — 133 
Limburger, neu, per Pfundscse... 0.1 
Brid, per Pfund 


e10— 

Srifhe Waare ohne Abzug von 
Verluft, per Dutend (Siften um 
rüdgejandt) 

Friſche Waare, chne Abzuo von 
Verluſt, pver Dutzend (Kiſten eins 
geſchloſſen) 

Gellünel, Kalbileiih, Bilde. 
flügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund h 0.11 

=, „Springst, das Pfund * 0. 

Enten, das «+ 0.10.11 

Gänfe, das Das - 6.0 —9.0 

Truthühner, das Pfund .. 

Getlügel (gerupft)- 

Iruthühner, das Pfund 

Hühner, das Pfund 

bo., „Spring®“, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Gänſe, das Pfund 

Kapaunen, das Pfund 


eig) 
u gene 


ı Kälber (geihlahtet)— 


30— 60 Pd. Gewicht, das Bid.... 
30-— 75 Pd. Gewicht, das PiD.... 
80— 115 Pd. Gewicht, das Pir.... 
B—HI Bd. Gewicht, das Pfd.... 
Bifhe— 

Meibfifh, Nr. 1, per Bfund...... 
Schwarzer Barih, per Bfund...... 
Weiter Bari, ver Pfund..... n..> 
Vickerel, per Pfund........ ..ö 
Hechte. per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Verch, (zugerichtet), per Munv.. — 
Lachs, per Pfund 
Schellfiſch, per Pfund.. 
Halibut, per Pfund.... 

lundern, per Pfund.. 

ale, per Pfund 

Särıng, pır PBfund.. . 
Maefrelen, ver StÜd...u..... sonne 
Trout, per Pfund 


Srifhe Früdte, Gemilte. 
Aepfel, gute bis ausgefucte, p. Faß a —2.50 
Sitronen, Ralifornia, per Kifte.. 
Drangen, California, Ravels, 
J 
B ananen, Jumbo“, Bündel 
Baͤrnmnen. Keiffers, per Faß 
MWeintrauben, Gatawbas und 
"Concorde, 4-Pjund-fird" ........ 
Kronsbeeren, per Fak 
Korffalat, Louifiana, per Faß 
Rothe Rüber, per Faß 
Kraut, Holland, per Tonne 
Blumenkohl, Long I3land, per Fab.. 
Rofenkchl, per Quart 
Blattjalat, biefiger, per Kifte 
Smw:ebeln, bicjige, per 70 Pfund 
Rüben, 14 Bufbel 
Mohrrüben, per Faß 
Tomaten, Kalifornien, 
Rettige, per Dugend Bündel 
Sellaie Michigan, per Kiite 
Burken, per Dubend..oocsenonnee Sue 
Bohnen— 
Grüre Schnitibohnen, Florida, 
per Buſhel 
Itodene „Beans®, 
ver Buſhel 
„Medium“ 
Nothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, per Bufbel, in Cars 
Ladungen— 
Burbanks 
do,., minderwerthige, per Buipel.. 
Süßfartoffeln, Hiefige, ver frab 


— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


0.07 —0.07% 
0,08 —0.084 
0.09 —0.094 


zarssss 


SEE>P22P22PP2>2> 
. 


ZER-FERE 


außerlefen, 


Bolgende KHeiraths=Lizenfen wurden in der Office 
bes Gountyeßlerts ausgeftellt: 


Anguft Smith, Diary Sparrow, 92, 18. 
YJobn Blatburn, Mergaret Condon, 45, 31. 
Aia ajfell, Hannah Chriftopberien, 27, 26. 
Sohn 3. Fitgera®d, Katherine Gibbons, 21, 18. 
Jobhn Adams, Etbel Taylor, 31, 2. 
Adam Werle, Emilie Emerik, 35, 19. 
Emanuel Sollen, Gertrude Garlion, 25, 
Paul Senen, Antonia Konszil, 8, 2. 
Dsmwald Heifelbadher, Grace Woods, 2, 18. 
Boleslam Komalih, Weronita Rausta, 34, 22. 
William Cuddy jr., Sarah Stanton, 3, B. 
Nance Fofter, Florence Barrett, 24, 24. 
Henrp Xobert, Margaret Mellers, 4, 2%. 
Frank Knipp, Yulia Gzapsti, Mi, 22. 
Arthour Gcelden, Lillian Canning, 26, 24. 
Dirk Lanterd, Etta SHoffentamp, 25, 21. 
Robert Heidenblut, Yizzie Steffen, 30, 18. 
Dtto Noberts, Maude Ruslen, 37, 3. 
Stanislau Rempala, Francisfa Biala, 3, 2. 
—— Brandt, Chriftine Brodahl, 27, 9. 
09 Will, Lilie Jones, 2, 19. 

Urbano De Santes, Öuifeppa- Marino, 37, 38. 
Emil Nordell, Iennie, Hall, 24, 
John Peteh, Mary Spaetgensg, FJ 2. 
%. Kompanowsti, Maryanna Kolyleda, 30, 8. 
George Bigmann, Olga Säufter, 53, 8. 
George Waters, Elizabetb Mund, 49. 4. 
Edward Meng, Celia Nonaft, 9, 21. 
Stanislaus Sepinskfi, Annie Kleda, 26, 19, 
Nofe Birken, Maudel Kroder, 24, 2. 
Anton Muller, Frederida Mile, 3, 
Edward Katie, Emma Gerſch, %, 
David Gallaban, Delia er 38, 
Elinton Bojjon, Grace Zule, 25, 21. 
Abe Wadenbeimer, Martha — 
John Richardſon, Minnie Schultz, B. 
®. Demetoralopulus, And. Gennopulon, #, 18. 
Harry Rogers, Lilian Magoon, WB, 24. 
Charles Stahl, Leocadie Lehmann, %, B. 
William Dorland, Sophia Yen 2: 38 
Willis Coons, Eva Hoc, 32, 
Charles Serage, Karriet Gobefins, %, — 
Lojeph Guilland, Frieda Werner, 2, 9, 
Jozef Tomkill, Frauciszka gel 80 
William Morgan, Clcanor Early, 65, 
Karl Chamiberlain, race - Elliot, 25, 
Waclad Tubosti, Monica Krebis, 
Micen!tn Koiat, Wilarya Gerna, 2 
an Dubil, Marpyanna Stozpt, 2 

udley Wigington, Mary Allen Sr £ 
N Wienezet, Francisfa Grvcan, ®, 19. 
eney : Diehl, Lena Bofchert, 26, 3. 
Aojepb La Rogue, Anna Marfton, 9, 4. 
* Reed, Unna Radite, 70, 39. 
ohn Foſter, Jofebbine Jadjon, %, 2. 
Syde Urtell, Mary 
Walter Langdon. jr., 21:21. 
George Gibſon, Altie Gibfon, 59, 45. 
AXoiepb. Vates, Kate Semtilla, ‚24, RD. 
Suiferpe Scillaei, Anna Mantia, 4, M. 
Charleg Gorr, Emma FFelbinger, %, 2. 
Edward Ring, Elizabetb Broivn, 24, 3. 
Arel Roryren,. Hilda Mermblad, 3, 3 
Edwin 'CTourll, Amclia Winter, 9, 9, 
Joj. Satomez, Stanislawa Wisniensta, 3, 2. 
Louis Fine, Sophie Marfion, 35, 26. 
Jacob Cohen, Tillte Samomar, 4, 8. 
Rincenzo Autonielis, Maria Coot, 3, 18. 
€. Eonftantino, uifepp: na Giapolielle, 21, 16. 
Harry Hammesfähr, Elite Sigel, 21, 21. 


— —— — 


Todesfälle. 


NR —* veröffentt: wir R 
u en ——— —E 
Be —— 


Birmau, Mary 39-%., 637 W. 12. Str 
—— Ua, 14 18 5*8 
mann En 27 * We. 
ries, 34 in es 


Qurnt, %, 8. 
Jane Gosbep, 


N, ena 
er, Mat ® 
get" Ama, % 8* 


a 
* "Osgood — 
Superior Str. 


— 


ſcheut 


 Amuzden ansgeftelt an: _ 


Durning Str., Norbivefts@de Seminary ve. ‚6. 
Sront, 113 1-3, bei In, Mm. Egedreht u. R. 
an Wen. — en 
S * Noad, jr. 
ve., 50 bei (06 E id an 5 J. Car⸗ 
ter, 84650. 
Rai Ave., 53 $. nörbl. von Courtlany Etr., 
Ditir., 25 bei Rn Carl Fregd an Leopold &. 
Hausmant, m. 
Mozart Etr., fDl. bon Bloomingdale Ube.. 
— 5% Dei 100, Sohn R. Caverly an Auguft 
Peterſon, 8000. 
un Str. 216 #. nördl. von Fullerton Ave., 
— 30 bei 125, Geo. U. Seavernd an Sohn 
Bojiett, $5500. 
5 St, 237 %. fpl. von Belden Abe., Safe. 
ing» 


48 bei 195, Ger. W. Stewart an Geo. W. 
man,. $10,000, 

Glifton Xlpe., Nr. 37, 25 bei 198.9, — C. Rie⸗ 
nian au Rob. 8. Robertſon, 600 

Erie Str., 75 F. öſtl. von Mah * Nordfront, 
25 bei 110, Perthba Marie Louife Benfon an Ans 
ton G. Anderſon, 

Dickſon Str. Nordoſtecke Blathawf Str., 4 bei 124, 
Anna Gadı an Vincent U. Tronisti,. 88000. 

Fairsield — $: jüdf. von Le Mopyne Str., 
Weitfront, 5 bei 125, Guftaf W. Dabhlen an John 
R. Gaverly, $3000. 


— — —— — —— 


Banferott:Erflärungen, 


Im Bundes Diftrittsgeriht murden Gefuhe um 
Bankerott-Erklärung einnereiht von: 
— Stein; Verbindlichkeiten 81276; Beſtände 
. 
William A. Slocum u. A.; Verbindlichkeiten 86941; 
Beſtände $76583. 
Charles Ziervogel; Verbindlichkeiten 8333163 Be— 
ſtände 85755. 
is M. Hopkins; Verbindlichkeiten 80000; Be⸗— 
ftände $7075. 
gr W. Daly; PVerbindlichkeiten $1059; Beftände 
Stant €. Howe; PBerbindlichfeiten $68; PBeftände 
8800. 

— en — — 

Scheidungstlagen 

wurden eingereicht von: 
Philip gegen Yitta Lefko, Verlaſſen; Beſſie gegen 
Israel Saloro, —6 Louis R. gegen Thorna 
Lavalle, Verlaſſen; Joſepyh W. gegen Florence Wal: 
ter, Rerlaffen: Abraham gegen Nadel Robum, Ge: 
brudh; Margaret gegen Fred Ulmer, grauſame 
handlung; Roje gegen Robert Castal, grauiame Bes 
handlung; Mary gegen Aohn 3. Kral, Ehbebrud; 
Emma gegen Harris Planer, Truntjuht; Wallace 
N. gegen Carrie Smith, Verlafien. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Ihe New Vorf Life Infurance Co. 
offerirt ftrebiamen, energiichen Männern von autem 
Gharafter, die als Verkäufer in ihren Dienft treten 
mwollen, außerordentliche Gelegenheiten und ein Eis 
fommen für Lebenszeit. Wegen Näherem fpredht vor 
beim Manager New York Life Anjurance Co., 304 
Stod GErhange Building, Waihington und Ya Salle 
Str., zwiſchen 8 und 9 Uhr Vorm. ßg8ia, ſomift, imo 


Derlangt: Butcer, Wurftmager, frifh eingewan= 
derter vorgezogen, mit Board. 974 N. Halite Str. 

Verlangt: Ein Jun e bon 14 oder 15 Jahren, um 
jih im Store und > Office nüglih zu maden. U. ©. 
Mufic Co., 226 Milwaufee Ave, 





Verlangt: Jungen, um gutes — au erler- 
nen. Beitändige Arbeit. Hoptins & Hopktins, 50 
Michigan Str., nabe Frantlin Str. 

Be tlangt: Guter Suit Gofemagıer. Beftändige Ar: 
beit. Hoptins & Hopkins, 50 Michigan Str., nahe 
Franklın Str. 





Me Yunge für Päderei. 4509 Wentwortb 


Berlangt: Mann, um PM erd zu bejorgen und jich 
fonft-nüglih zu machen. 806 N. Aibland Ave. 
2 Verlangt: Ein guter Porter für Saloon. 
fragen: 73 Weft Wajhington Str. 


Nachzu⸗ 





um im &i jenlager zu bel: 
mido 


3 mi: 


2 Männer, 
en Str. 


Verlangt: 
fen. .32 ©. 





Berlangt: Eltern, 


chentlich. 


Junge ordentlicher 
416 Weſt Chicago Ave. 





Ein junger, zuberläffiger Fuhrmann 
149 W. Madifon Str. 


Berlangt: 
bei Floriſt. 


Verlangt: Stripper-Junge von der 
um das Geſchäft zu erlernen. John J. 
garrenfabrit, 76 W. Madiſon Str. 


Nordſeite, 
Lynch, Z⸗ 
mit beſten Empfey— 


3143 State Str. 
mido 





Berlangt:, Bartecper, ledig, 
lungen. Südſeite-Turnhalle, 


Verlangt. Ein ftarker Junge an Cafes. 725 W. 
Chicano pe. sr rt #3 ' 


Verlangt: Fuhrmann. Gerlad RAR 60 Weſt 


Belmont Ave tg 


Mann für Saloon-Arbeit; 
159 Wells Str. 


der Heizung verfteht, 
Behiidt Avenue 


Berlangt: 


muß am 
Tiſch aufwarten können. 





Verlangt: Kräftiger Mann, 
als Porter. Soziale Turnhalle, 
und PRaulina Str. 


Berlangt: Berbeiratheter Mann, um Pferde zu 


bejorgen. 394 MW. Divifion Str. 
Verlangt: Starter Junge, in Bäderei 
394 W. Piviiion Str. 
Berlangt: 
North Ave. 


Perlangt: Aunger Mann, 
in Butcher Ehop hat und für Orders, 
12. Straße. 


zu helfen. 


Erfabrener Yunge an Gafes. 1085 W. 


der etwas Erfahrung 
512 Weit 


Ein anftändiger, zuderläffiger junger 
145 Wells Straße. 
midı 


Verlangt: 
Maun für Storr-Arheit. Mai, 


Holzarbeiter an Neparaturen; fpezıell 
Erby Earricge & Wagon Eo., 33 La 
midofr 


180 Fremont Str. 
mibota 
Verlangt: Ein verbeiratbeter SandefFuhrmann; 
ftetige Arbeit. 236 Dayton Str., hinten, unten. 
Berlanat: Erfahrener und ftetiger Verkäufer, Bit: 
ters und dergleichen zu verfaufen in Saloon. Salär 
und Kommiffion. 671 W. Yale Str. 


Berlanat: Heizer oder Mafhiniit, erfahren, dr 
gerne Engincers Ligen: haben möchte. Adr.: 
006, Abendpoft. momi 


Guter Räder an Cafes, der felbftftän» 
1124 Spaulding Abe. dmi 


Verlangt: 
Wheelmen. 
Salle Str. 


Verlangt: Stripper-Junge. 


Verlangt: 
dig arbeiten kann. 


Verlangt: Nacht: Vorter. Empfehlungen. M. Waf: 
ferman, Monroe und Glarf. dimi 


Berlangt: Männer und Fraurm. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Diann und Frau; Mann für Arbeit 
im Hauje urd Pferd zu beforgen, Frau für Ku: 
henarbert. 5104 Wallace Str. miboft 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
wünſcht Stelle. 


Ein guter MeffingeDreber und Moulder 
8 Weit North be. 


Gejuht: Deuticher Butcher und Wurftmacdher jucht 
Arbeit. Mohr, 105 Wells Str. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann, 20 ahre alt, 
eine Arbeit, ſucht irgend melde Beichäftts 
gungç; auch die Bäckerei zu erlernen. Adr.: Schrer⸗ 
ber, 164 Clybourn Ave. 


Geſucht: Butcher, ledig, kürzlich von New York 
angekommen, wünſcht ſtetigen Platz in Butcher Shop. 
4329 S. Halſted Str., Store. 


Geſucht: 8 Vorter, der Mittags aufwarten 


und binter der Bar arbeiten * wünſcht ſtetige 
Stelle. Beite Referenzen. Aor.: F. 323 Abendpofl, 


Sefuht: Friih eingewanderter deutjher Mann 
mwünfcht Stelle als Hausdiener. Verſteht Dampfhei— 
zuno, und Pferdebehandlung. Scheut feine Arbeit. 

: 83. 754 UÜbendpoft. 


Gefuht: Guter Yundmann und Porter, kann tos 
Ken und am Tifh aufwarten, judt Stellung. Abdr.: 
F. 317 XUbendpoft. 


Gefuht: Ein Tediger Bartender jucht ftetigenPlas. 
Chr. Heder, 785 N. Robey Str. 
Gefuht: Ein junger Mann juht Stelle als Vor⸗ 
ter in Saloon oder NReitaurant. 76 Grand pe. 
Geſucht: Ein tüchtiger deutfher Glasmaler, be 
wandert in allen Fächern, jowie ein tüchtiger Blet⸗ 
lafer, ‘bewandert in allen — ſucht Stelle.— 
44— Kouba, Gardenbville P. O., Baltinore, a 
nıldo 


Geſucht: Stenogreph, engliſch und deutſch, ſpricht 
auch Beides, 24 Jahre alt, wünſcht Beſchäftigung. 
Antworten erbeten unter PB. 705 Ubendpoft. dam 


Gefuht: Ein als Officemann und Kcleltor er 
fabrener, gut empfoplener Mann fugt Stellung. — 
ferten unter Abendpoſt. dimm 


wis: Srifh eingeiwanderter Schmied fucht Ars 
—* er vs und böhmifh. Anton Rowotny, 


dimt 


inter, i 
BE 


dimt 


; Guter Man u 
— alt Bierben 3 a 


Sr N d 
Sr 
Abendpo 


MERBIEFE 


—* — — im ee ee gi 


Urbeit. 
Ei, ne ee TuRt Mr 


Geſucht: Junger Deutfher,. tüchti er Redner und 
Korrefpondent, tpricht etisas engliich, fucht — 
Stellung. Offerten unter B. 7. — Abendpo mdfr 


Geſucht: Erfahrener Saloon⸗Porter ſucht ſtetigen 
Platz. Kann Lunch ſchneiden und an ber Bar -auß: 
beifen. Schöning, 1181 Rokeby Str. 


Geſucht: Junger Mann wünfht fih in der Eale- 
Bäderei weiter auszubilden; hat Erfahrung. Meyer, 
915 N. Robey Str. mido 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: rauen zum Hoſen-Finiſhen. 474 
Elybourn Ave. mido 
— Junge Mädchen in unſerer Netzfabtil. 

. J. Eperer Co, A Michigan Avbe. midofrſa 


Verlangt: 
«in Vreſſer. 


Maſch:nenmädchen an Kniehoſen und 
730 Gitard Str. 


Verlangt: Maſchinen⸗ und Hand-Mädchen an We— 
ſten. 70 — 14. Sir, midoft 





Verlangt; 1. und 2. Hand-Mädchen, ſowie Ma— 
ſchinenmädchen an Männer-Röde. MBingham Str., 
awi ſchen Paulina und N. Aſhland Ave. 





Verlaͤngt: Ein Mädchen für Taſchenmachen an 
duten Shop-⸗Röcken. 38 Cortland Str., nahe Roben. 


Junges Mädchen, 
Gibbons, 


Verlangt: Mädchen und Frauen, 
dermaden zu erlernen; im Mastenladen. 
Madjad, 734 Elybourn Ave. 





Verlangt: 
zu belfen. 


d ‚um Sle:dermaderin 
1590 Buckingham Place. 


um das Klei⸗ 
Mes. 





Verlangt: Mädchen, erfahren im Handnäben, über 
— Jahre alt. Empire Knitting Mills, 215 Madiſon 
tr. 


Verlangt: Grfte u. zweite Handmäddhen an Coats. 
953 N. Xeapitt Str., nahe Milwaufce Ave, dmi 
Verlangt: Maihinenmänhen an Kniehojen. 250 
Urmitage WAve., Top Floor. Perlman, i 


Tafhenmaderinnen und ein Hleines 
1031 Oft Belmont Are. 
djan, Iwx 


Verlaugt> 
Mädchen an Knaben: Weiten. 


wausarbeit. 


Gutes deutihes Mädchen für allgemei= 
Kleine Familie. 587 Ordard Str., 
mido 


Verlangt: 
ne Hausarbeit. 
2. Flat. 





Mädchen, ungefähr 18, das Abends nach 
1712 Deming Place, 2. Flat. 


Haus hälterin, 3 Erwachſene, angeneh— 
2208 Wabajh Ape., Flat 1 


Verlangt: 
Haufe geben tann. 





Verlangt: 
mer Plag. Guter Lohn, 
Hausarbeit. 
7047 


Verlangt: 
Guter Lohn. 
Eaaleiton Abe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit, ein= 
faches Kochen. Guter Lohn. Nachzufragen Abends 
bon 6 bis &. 545 Monroe Str. 


Mädchen für allgemeine 
Kleine Familie. Empfehlungen. 





Eine gute deutihe Ködhin. 
3965 Ellis Ade. 


Verlangt: 
verlangt. Nahzufragen: 


Referenzen 


Berlangt: Frau zum Waihen am Montag, 
Familie ohne Kinder. 2114 Glarendon Ave., 1. gi. 
mido 
"Es Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
. Wood, Elton Ave. und Irving Park Bouf. 





Mädchen von 15 Jahren, um bei Haus: 


1023 Barry Wve., 1. F 


Verlangt: 
Floor. 


arbeit zu. helfen. 





Vırlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
327 Giddings Etr,, nahe Robey Str., NRavenstwood, 


— * — Hi a — j * * 
— * te & en 
de En : 


Gefugt: — 
Stelle, Haus halt 
Familie. N — 31 3. Str. 


t Wä oder ftetige Saußars 
Pl 7 ie 4 ao “ Rouline Str., hinten. 


Geſucht: LEN a e 2 fuht Stelle 
als ushälterin. ace Str. 


Geſucht: Köchin, die felbfiftändig fohen und 
häusliche Arbert machen fann, bittet um often in 
feiner tatholijcher Familie, am liebiten bei 1 oder 
3 alten Kerjonen. Adr.: Köchin, 9752 Eiwing Ape., 
South. Chicago. i 


Seſuch Eine et Köhin fuhrt Stele. 
219 —— Str., 2. 


Gefuht: Dame 
wünfcdt eine gute Stelle als 
gut jituirten Herrn. Adr.: 


Sefudt: Frau BR 
oder Reitaurant. 89 Sigel Str, 
Gefndt: 
Hausarbeit; 
Bitte vorzufprechen. 


Geiugt: 
neß⸗Lunch 
Avenue. 


Geſucht: 

Hausarbeit; 
Gefucht 

waſcherin. 


Geſucht: Junges M 
Familie- 1911 NR. Albany Ave., 


Gefucht: NWelteres Mädchen, welches alle Haus—⸗ 
arbeit gut verfteht und qute Köchin ift, fucht Stelle 
als Wirthihafterin bei reipettablem Herrn. Abr.: 
P. 733 Abenppoft. 


rau ohne Anhang wünict 
führen in — —— 
Store. 


mittleren Alters, jelbftftändig, 
aushälterin bei einem 
. 716 Abenppoft. 
Stellung in Küde, Saloon 
2, lat. 


Deutjhes Mädchen wünſcht ua für 
ocht auch in’s Geſchäft als Mädchen, 
132 Osgo0d Str., —— oben. 
Gute „Kösin iu Stellung für Bufi: 
oder WVoardingbaus. 383 W. Chicago 


Frau jucht Stelle für Küchen: oder 
privat. alt, 165 Fullerton Une. 





Deut ſche Frau fuch Stelle als Gefhirr- 
165 Fullerton Ave., 2. dloor, binten. 


adchen wünſcht ‚Stelle: Heine 
nabe School. 





Geſucht: Stelle als Hausbälterin; 

lungen. Adr.: DO. T. 144 Abendpoft. 

Geſucht: Perfekte Köchin fuht Stellung; Hotel 
oder Saloon mit Neftaurant. Mdr.: 8. %. 154 
Abendpoft. 


Gefuct: 
Saloon mit Reftaurant. 


 Geiußt. Waihpläge für e Donnerfag. 
194 W. X. Str. 


Erfter Klaffe Köhin fuht Stellung ım 
FR We: Str., linfs. 


Mrs. Glas, 





Deutihe Fran fuht Plak für allges 
650 Albland Ave, Ede 19. Bl. 


Geſucht: 
meine Hausarbeit. 


Ein Mädchen ſucht Stellung -für allge: 
94 WM. 12. Str., Top Floor. 


Zuverlöfiines, gebildetes Fräulein wünſcht 


Geſucht: 
meine Hausarbeit. 





Geindhi: 
Stelle.al® Haushälterin in einem Upartmenthaus bir 
einem oder zwei n ur feinen Herren. Andere brauts 
hen nicht zu antworten. Deutich-Amerifaner. Adr.: 
P. 704 Abendpoft. dimide 


GBefuht: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit.— 
Norzufprehen 144 Orleans Str., Ede Erie, beiMtrs, 
Goer. dimi 


Geſucht: 
pflegerin. 


Frau juht Stelle als praftiiche Kranten= 
Mrs. Greiner, 214 PVladhawt Straße. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Dort.) 





Ein guter Kaffees, Thee und 


Zu verkaͤufen: 
713 Abendpoſt. 


Butter-Laden. Adr.: P. 
Zu verlaufen; Butcher Shop. Vexrkaufsgrund 
Kann nicht deutſch ſprechen. W. Jußliewiez, 
Armitage Ave., Ecke Wood Str. t 
Zu verlaufen: Gutgebende VBäderei; 
aeihäft. 1171 W. Harrifon Str. 





nur Ladens 





Derlangt: Kindermädcden. $5 die Woche, u 
mıdo 


Hollywood Ave., Edgemater. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Nachzufr agen 34 Bine Grove be. 





Berlangt: iin deutfches Mädchen für allgemeine 
Sansarbeit; qauter Lohn, 314 Wells Straße, Eike 
Sat. mibo 





Eine gute öfterreichiich- ungarijche KB: 


Verlangt: 
guter Lohn. 47 S. Halft:d 


chin im Reſtaurant; 
Straße. 

Verlangt: 
ſon tagsüber für leichte Hausarbeit. 
188 Clybourn Are., 2. Floor. 


Verlangt: Gute deutſche Frau bet 
fort; eine die auch Hausarbeit thut. 
tıcello Ave, 


Eine ordentliche, reinliche, ältere Per: 
Zu erfragen 





Möchnerin, fo: 
106 N. Mon» 


Verlangt: Gin Mädchen, das Tochen kann. 789 


W. Chicago Ape., 2. Flat. 


Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
3109 Wells ‚Str. mido 


Zerlangt: rau oder Mäbchen für leichte Haus 
arbeit. 101 Eanganıen Str., 3. flat. mido 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Zimmermädchen, das gut nähen kann. 
Late View Ape., Ede Wrlington 
midı 


Verlangt: 
Vorzuſprechen 67 
Place. 

Vırlangt: Ein Mädchen für ziveite Arbeit; muß 
am Tiih aufwarten können. PWorzufpechen 67 Late 
View Abe., Ede WUrlington Place. mido 

Verlangt: Junges Mädchen, um bei der Haus—⸗ 
arbeit zu beifen. 541 Eleveland pe. mide 


Zuverläffiges deutfches Mädchen 





Verlangt: gus 
tes Heim; 3 Erwachfene in Yamilie, 


ington Park Place, nahe Bincennes. 

Verlangt: Mädchen von 15 bis 16 Jahren zur 
Hilfe bei der Hausarbeit; feine MWäfche, muß zu 
Hauje ichlafen, 1085 W. North Ave. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
mer, 514 @W. 12. Str. 


Märchen für Hausarbeit. 





Mei. So 


Berlangt: 400 Lincoln 


Avenue. 


1711 R. 
Verlangt: Küchenmädchen, Bäcderei, 

eingewandertes zur Hilfe bei der —58 25 

junges Mädchen für Hausarbeit, Familie von 2 

83.00; Mädchen für Hausarbeit, $4.00, Yamilie von 

‘ jowie andere. Domeftic Agency, 347 Oft Norty 
venue. 


Hauptquartier für deutſche und ſchwediſche Müd— 
chen, 373 Oſt North Ave. Telephon Black 1104. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1741 Deming Place. 
Mädchen von 17 bis 18 Jahren für 
ig 2 in Familie. Unzufragen beute und 
onnerftag. Stetiger Plaf. 43 Elifton Ape., nabe 
Genter Str., 1 Treppe. 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
N. Robey Str. 


Verlangt: Ein gutes Kindermädchen, 


Hatited Str. 


Verlangt: 


Verlangt; 
arbeit. Nachzufragen im Store, 658 


Verlangt: Frau zur Stütze der Hausfrau. Kleine 
amilie. 108 Catalpa Place, ein Blod vom Logan 
quare Station. 


Verlangt: rauen zum Hausreinigen. Vorzu⸗ 
ſprechen En Morgen. 9 Oft Kinzie Str., 
Mrs. Mueller. 


Verlangt: Gir junges MäpKen für kleine Hauts 
arbeit. Wuter Lohn. 192 N. Hamlin Ave., nabe 
Indiana Str. dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 323 S. May 
Str., nahe Volk Str. dimt 


Ordentliches deutfches Mädchen für 
559 LSaSalle Ape., 1. Floor. drat 


Gin gute® Mädchen für Hausarbeit in 
89 Ewing Place. dm 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
Heiner Familie. 


erlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, bet 
Ehepaar ohre Kinder. 332 Oft 41. Sir. dm 


Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
tein Wajhen oder Bügeln. 504 ©. 
Union Str, timido 


PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 301 Webſter 
Une. dimi 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
tags. 1257 Grace Str, Flat I. 


Berlangt: 
Hausarbeit; 


nur Rahmit- 
dimido 
Berlangt: Yunge ur oder Mädchen im Saloon, 
Boardinghboufe. 2634 Cottage Grove Abe. dimi 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für Hausarbeit. — 
74 Cottage Grove Avenue. modimi 


Verlangt: Ein Dienſtmädchen bei Peter Batthof. 
1157 Roscne Str., Ede Racine, Late View. modimi 
Verlanat: Münden für —— und Silfe im 
Store. Mus zu Haufe jchlafen. 205 Wells Er 
modim 


Ein gutes ftarkes Mädchen für allge: 
Mub Referenzen haben. 1824 
modimi 


Berlangt: 
meine — 
Surf Str. 


Mädchen erhalten bie beften Dune befte Bezahs 
lung. Frauen erhalten bie beften M ae ‚in allen 
Spraden, prompt. 3. Fiicher, 42 Miltvaufee Une. 

Wez,im:? 


B. Srlers, das einzige, größte wer nerifante 
he Vermittelungs-Inftitut, befindet fi 586 » 
—— Eu ae 

n promp or e erinnen E 
wer an Sand. Xel.: Dearborn ai Sien® 


Stellungen ſuchen: rauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gciubt: ine, erfter — abchin, rn ein: 


Femite. 207 DR Guten Oi 


ee ai 
— 


einem oder 


— RR 


Re 
—X 


4909 Weihe 


„Hinge”, Geichäftsmaller, 12 State Str., verkauft 
Hotel, Saloon, Reitaurant3, Bädercien, Grocer ies, 
cte. jan4.6,8,11,13,15 





Nachyufragen: 87 


Guter Gajaloon. 
/ dimidofrſa 


Zu verkaufen: 
Elybourn. Ave. 


gu verkaufen: Büderei, billia wegen Krantheit. 
Nadızufragen 754 Welt Bın Buren Str. modınt 


Geihäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent das Wort.) 


Nahzufragen: 
dimidofe 


Partner verlangt in Eifengieberei. 
356 Milwanfee Ave. 


— —r— — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Ein moblirtes Hotel, 50 Meilen 
von Chicago. Näheres zu erfragen am Donnerftag 
bei Mr. W. Walvpoff, 47 La Sulle Str. 





Ein guter Eck-Saloon, zwiſchen 
715 Abendpoft. 
mija 


Zu bverm! :ethen: 
Fabriken; Weſtſeite. Adr.: P. 


Zu vermiethen: Guter Saloon an Nordweſtſeite. 
Columbus Brauerei, 297 Cornell, Ede Noble Str. 
dimido 


— — — — ———— — —— — 


— — 


Zimmer uno Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Dampfgebeiztes, fhön möblirtes 
Penugung des Parlara 
495 La Salle Ube., 

mibofrja 


Zu ' vermietben: 
Rimmer an einen Herrn. 
und Klavier, Preis $2.75. 
Top flat. 


mäßig. Ans 
765 Nord Elart 
9d3,mifrfomo, Im 


Pegetarifches Board, auch Zimmer, 
genehme Gejellihaft. Kneippsfur. 
Straße. 


Kinder in Board genommen. 1571 Weit 12. Str.. 
2. Floor. dimi 
at ae ne eg —— — in — — 

Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter biefer Rubrif 2.Gents das Wort.) 


Zu miethen geiudt: €i n helles, möbliertes Sims 
mer, womdglid mit Frühftüd und Abendbrot. — 
Nordjeite. Walking Diftance. Adr.: BP. 701 Abend: 
poft. 

— — — — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daß Wort.) 


Farm: Pferdeund Stuten yu 
derfaufen. 

Wir baben eine Herde von 50 bis 75 Pferden 
und Stuten an Kand, melde ir von mehreren 
Prauereicn und ErpreßsGefellfchaften Tauften. Diel: 
Vferde ſind in erfter SMlajie Zulland und geeigner 
für Formen oder Ziüchtereien, und mir verfaufen 
diejelben zu einem -Bargain. Spreht vor bei 


Ude Klee & Son, 


NR— 274 Nord Centre Upe., nahe Milwaukee Ave. 
Nehmt Milwaukee Ave. Kabelbahn. Phone Mon 
roe 1008. 3jan,3moX 


Muk verlaufen: 50 Brauerei: und Straßenbahn: 
Vferde:und Stuten, $20 bis $50 per Stüd. 15 Cor⸗ 
nelia Str., nahe Milwaufee Xope. ajan, Iw 


Junges Delivery⸗Pferd, Wagen 


Zu verlaufen: 
Spottbillig. 100 S. Hals 


und Geichirt, einzeln. 
ſted Str. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Beſitze ein elegantes neues Piano, beſtes Fabri⸗ 
tat Billig zu verktaufen. Adr.: L. 500 ——— 
zan, Iw 


Nur 800 für ſchönes Peafe Upright Pianc— Oro: 
Ber Bargain. U. Groß, 592 Wells Str. 4jan, im 


Vrahtvolles Mahagoni Upright Piano, ‚voll ga» 
rantirt, verfaufe für weniger al3 halben Originals 
Preis dor 5 Monaten. tagen während des 
Tages oder Abends dieje Woche. 359 Alhland Blov. 

3jan, 1mi 


— — —— — —— — — — 


Möpel, Saudgeräthe 1c. 
(anaeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Der ganze Inhalt von 8 Zimmern, 
elegante Möbel, feit weniger al$ 4 Monaten im 
Gebraud, beftehend aus Barlor-Suit, einzelnen 
Schautelitühlen, Stühlen und Tiihen, Meifing» 
Berritellen, vollftändig, LebersCouh und Stühle, 
Drejierd, - Chiffonierd, fFirtures, Spicgel_u.f.m., 
ſowie hochfeines Mahagoni Uprieht Piano. Berlaufe 
feparat oder zujamnıen, febhr billie. Nachzufragen 
Taps oder Abends. 359 Afbland Bid. 3jan,Imxt 


zn Set und —— — 


u verkaufen: 
4 1004 N. Halited Str., 1. Flat 


en, billig. 


KKaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 


Heu, Getreide, Futter, 


Roblen 
893 Grand Abe. 


Zu verlaufen: 
und Holy. 


Aerztliches. 
(Unzeigen munter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


KRneipp-Rur:-Anfalt.e — Chronifde 
Kranke, beionders —— Harn⸗,Nieren⸗ 
hlechts⸗ Lungen⸗ Serna Magen, Leber, 

arms, Blut:, Rerben» und Frauenleiden werden 
rafch kuritt bu, Medizinen und obne Operationen, 
Dr. Rotbibild, Direktor, MI Wabafh Une., Ehi- 
eagd: “Guter Rath und Unterfugung frei. 

Imai,janmi* 


deylal-Aryt.— 


Dre Ehlers, 186 Wells Str. 
% ’ Bluts 


befte Empfep- | 


Sabt Ahr fehuldenfreie Notten 


Gäufer darauf, sans 


inte 
rem 2% Re 
Rider U. Kıh & Ge; WS Waibing 


anzielles. 
(Bnzeigen unter Dieier Rubrik 2 Genis Das Wert) 


Geld obne Rommiffion 

Louis — verleiht VPrivattapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommiffion, und bezahlt ſaämmtliche 
Unloſten ſelbſt. Dreifach ſichere Gypothelen zug 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: ITT N. Hoyne 
Ave. Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Rahmitiags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Sır. 
243, ir 


$1000 auf bebautes Grund. 
eigenthum, gut gelegen, erfte Klaife Sicerbeit, 
zahle 6 Vrozent Bingen an Privatleute. Wdreife: 
8. 546 Abendpoft. jan, Imor 


Zu leihen gefucht: 


Zu leihen geiudt: Privatmann wünſcht ein 
Anleibe bon 3500 zu maden auf fein modernes 
Baditein- Wohnhaus, „joeben fertig geftellt, in dem 
Sonſten Wobnungs: Diftrift_ don SHde Park gelegen, 
Zablt 6 Prozent Sinjen, Siäerbeit mebr mie das 
Doppelte, Zieht vor mit Privatleuten im Berbin 
dung zu treten. Adr.: 2. 527 Abendpofl. 3ia,lioX 


er leiden gejuht: Wiünfche eine Anleihe von 30 
auf mein neues zmweiitödige® Steinfront Flat: &« 
bäude, durchaus modern, ausnahmstweiie gut aeıi 
hert. 6 Brozent auf erfte Sppotbel. Gelpverlei det 
fhreibt wegen Einzelheiten. Adr.: W. 912 Abendpon 
Zjan,imx 


Bu leihen u: $1800 auf mein zimeiftödiges 
Flat:$ebäute, en auf der Süpfeite, neu und 
modern. Zable 5 —— Zinſen. Schreibt wegen 
Einzelheiten. Adr.: L. 550 Äbendpoſt. San, Imx 

Zu verleiden: Privatgeld auf Grundeigenthum zu 
4 und 5 Brogent. Adr.: A. 191, Ubendpoft. 


Bu verleihen: en auf 1. Sppotbet, von Privat: 
verion. Adr.: R. 3833 Ubendpoft. 


Gele zu verlsiben an Damen und Zu mıt 
fefter Anftellung. Privat. Keine Sppotbel, Niedrige 
Raten. Leichte Abgahlungen. immer 16, 86 Wa 
ingten Etr. Offen bis Übends 7 Uhr. 2 


Keine Kommitijion, fein Warten. Darlehen anf 
Ghicagoer und orftadt-Grundeigentbum, bebaut any 
leer. Telepbon Main 839. 9. D. Gtone & Cn.. 
206 LaSalle Str. Dian® 


Sichere erfte Sppotbelen, in irgend etner Größe, 
cuf hebautes Chicago Grundeigenthum & verfaufen, 
Richard A. Koch & Co. 95 Waibingion —W 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld au Ben 


— Arbeitstentn 
auf Eure Töbel, 8 Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Mertd, zu den allernie 
deigfien Raten. Wir leiden Euch das Geld nur der 
guet wegen, niht um Gure Saden zu erhalten. 

arum laffen wir die MWacren in Eurem Befig. 

Darlepen von $0 bis $200 

Speyialttät, 

63 merden keine Ertundigungen eingezogen bei 
Euren Nahborn. Ihr Tönnt das Darlehen in Euh 
pajjenden Abzasinngen bezchlen, oder auf einmcl 
zuiummen zu belichiger Zeit und aufböten, Zinies 
su bezablen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu machen wunſcht und 
ebriih und reell bepient fein wollt, iprecht vor Her 

U. fFfrend, Sjan!® 
95 Dearborn Straße, Bimmer 45, 


unfere 


Geld! Geld! @etld! 
— Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn EStr., Simmer 216 und 217, 
Chicago Mort 
180 W. 

Süudoſt⸗Ecke Halſted 


Wir leihen Euch Geid in großen und kleinen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
eend welche qute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. alhrieben tönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzgablungen werden zu jeder Leit 
angenommen, twoburdh bie Koften ber Unleihe vers 
zunt werden. 

— Mortg 

175 


age Soan Company, 
immer WR, 


traße, 


vage Loan Gompany 
earborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
1lap® 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Seute: 
$%0 nur 81.25; $50 nur 2.00; 880 nur 82,75 
$30 nur 81.50; 360 82.35: 890 nur 83.09 
$0 nur 81.75: $70 nur 92.50; 81 nur 9.9 
Reine andere Koften. Lange etablirteiipetartnert- 
liches Geichäft. Alles privat; fo Blel Zeit 


wie Ahr wünſ 
Otto 6. Boclder, 10 ER — 
are 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


u urfionen. — 

California "und acific Northweſt: —Judſon⸗Alton 
derfönlich oeführte Erkurfionen geben ab bon Chir 
cagu jeden Dienftag und Donnerftag dia der „Scenic 
Router duch Colorado und das Syeliengeblege an 
Tage, bieten einen vokftändigen Touriften«Zugdien® 
rad Galifornien und dem Pacific-Rorbiweiten. Bits 
Iige Fahrten für bin oder bin und zurüd nah 
Galıfornien, Portland, Tacoma und Seattle, Hauss 
baltgegenitände merben zu berabgejegten Raten be> 
fördert. Schreibt oder fpredht vor bei Judfon⸗Allon 
Ereurfions, M9 Marauette-Gebäude, Chicago, Ines 
gen freiem Reife-Sandbbud. 2ot* 


Aleranders GeheimpoligeisAgentur, 171 Wa 
ton Stroke, Zimmer 206, unterfuht Dieb Ka 
Shiwindeleien, unglüdlihe Familienverhältniffe ufio. 
Einzige deutjche Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12. XTeleppon Main 1806. 903,%* 


Biugen, melde Montag, 19. Oftober, 
Ubends, jaben, als ein Herr in hellem Ueberrod au 
Ede Elyboutn Ude. don der Halfted Str. Gar alı- 
ftieg, dabei jein Bein fra und in den Zigarre: 
Laden getragen wurde, werden gebeten, Namen au 
Miller & Schall, 145 La Salle Str., einzujenden. 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Reelles Heirathsgeſuch. 2 cheidenes —— es 
Mädchen, 28, gute Köchin, 1200 Doll. felbſterworbe⸗ 
ned Vermögen, juht auf diefem Wege die Belannt: 
fchaft eines rehtihaffenen Mannes, au Wittmwer, 
zweds Heirath. Briefe zu fenden unter $. 38 
Abendpoft. 


Heiratbsgefuh: Wittwe, jung, 
uftig, 8600 Vermögen, ihönes Heim, win 
rath mit ordentlihem Manne; ift gewillt, Geſchäft 
gründen zu helfen; befitt auch eigenes Haus, Bitte 
gu adrefjiren: 2. 714 Abendpoſi. 


bübſch 


Heirathsgeſuch: Ein Mann von gutem Charakter, 
33 Jahre alt, armer, wünſcht ſich zu verheirathen 
mit einem älteren Mädchen oder Wittwe mit etwas 
Geld; ein oder zwei Kinder nicht ausgefchlofien, — 
Abr.: F. 32 Abendpoft. 


NRehtsanwälte, 
ngeigen unter diefer Rubrit 2 Gents Das Work.) 


3.6 Großber % 
Anwalt und NRechtsberatber. Grundeigentbums-XTis 
tel eıne Spezialität. Atmood — 132—13 &. 
Glart Str., immer 198, Telephon: Dlain 365%, 
93° 


Arbeiter⸗ Sch —— — MWegen Bankerott⸗ 

—ãA— = eat vor Sim ni Hilfe > RN in 
achen te or 

ton Gtr., Zel. Main 239. eng: 


Sred. Blotte, —— R — 
Alle Rechts ſachen 5* a —X irt in 
len —— Rath frei. Bere tt. 8 
mer 1044. Wohnung: 105 Osgood Etr. 


Unt 
(Unzcieon unter diefer Rubrik 2 Gents das Bart.) 


Derlangt freie Programm meiner ule für 
Kleidernähen, ra und Eonlıtyeiguem. 

Iga Goldzier, 

9. Floor, Majonie Temple, 12d03,3° 

Englifcher Privat-Kurfus von erfahrenem Lehrer. 
Dauer 3 Monate. 85.0. BIER. Zen 1 taße. 

HMdez,miiaio, In n 


Shmidt’s Tanzichule, 601 Wells Maifenunterriht 
Freitag und Sonntag. 617 R, Glarf Str. Mittw. 
11dey, Im? 

PViano-Unterrit don erfahrener Gehrerin, 50 Ci3. 
die Stunde. Abdr.: 2. 569 Ubenbpoft. 3jan,Im& 


Patentauwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


Batente erlangt und t 
allen Landern. I, Bus, rain in 
(in englifcher — — unden „> 
älteftes de * x * im Wei —* 

u imme 
45, 161 Randelph BEN * Sinne 


Amerilaniige und ars Batente beiorgt, Patent: 
und techn iſche Zeichnungen N ter deen ber» 
ag „Saure San 
809, Ch N Bee or 


Me see ME See CS a2 2 2 


— — 


— 
— 
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„Ehrlige Behandlung. 

Bi ialiften in der weltberühmten „State 
Medical Dispeniarhy“ Turiren alle Männerfrant» 

iten fhneller als alle anderen Spezialiflten im 
dienen. Die Behandlung Ihwadher Männer 
it eine Spezialität, und diefe Dispenfary bat 
mehr Geräthinaften und Apparate zur Behand: 
ung bon Männerirantheiten, al3 alle modernen 
ialiften im Nordmeiten sufammengenonmen. 

Die günftieften Be inantıgen. 

er mit ſchwachem, fchmerzenden Rüden 
und tieren, Schmerzen in ben Hoden, nefchlecht- 
lie mwädhe, ichmerzhaftes Uriniren, nädht 
lie Berlufte, eingefhrumpfie unentwidelte Hör 
bertheile, Gedähtnikihwäce, Nerböfität, Schmer⸗ 
en in der Bruſt, Nierenleiden, Blaſentatarrh, 
ve im Urin, }leden bor den Augen, VBedrück⸗ 
Melancholie und andere Symptome, aus 
—* ben Entartung, Benny und Zod bervors 
geben. permanent geheilt. 
Geheime Kranfpeiten, unnatürliche Abflüffe, 
Blnivergiftung. Naricocele, für immer geheilt. 
Efhnellite Heilung für fbmwade Männer. 

unge Männer, | Jugendjünden, Ueber: 
arbeitung und Grem Ihwad geworden, in wes 
wigen en Wochen geheilt. 

Schreibt ſür einen Fragebogen. Sie lönnen zu 
Hauſe behandelt werden ohne Abbruch vom Ge— 
Haft. Stunden von 10 bis 4 Uhr und 6 bis 8 
Uhr. Sonntags und an allen Seiertagen mır 
bon 10 bi3 12 Ußr. 


Koniuitation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


EB, Ce State n. Bon Bien St., CHicags, ZU 
Eingang 66 €. Ban »Buren ir. 


> heile Männer! 


Tanfende zögern, Hei—⸗ 
fung zu fudhen, bis das 
Nervenfpitem vollftändig 
zerrlittet dit, Nachdem 
Ahr mit anderen Des 
tboden bhinlänglidy expe— 
rimentirt babt, fommt 
zu mir und Ahr erhal: 
tet eine gefchriebene ges 
jeslige Garantie über 
cine 
Poſitive und 
nachhaltige 


Heilung. 
Dr. Weintraub, Ich habe in den leg: 
Wiener Spezials Arzt, ten zwanzig Jahren 
der leitende Spezial iſt im Zehrende und hart⸗ 
Welten in Männerfrant: Kädise Sraufheiten, 

beiten, nie Baricveeie, Dr 

Ihwerden, Bintvergiitung und alle Krantbeiten 

die den Wünsern e/genthümiih jind, behandelt und 

fugirg, und ich gebe eine aeieklihe Garantie, alle 

Fälle zu beiien, die ich in Behandiung nehme. 

wende mich befonders an Die hronifch Kran: 
ken, die entwuthigt ſind durch Magenarzneien, die 
dazu dienen ſollten, ihre Krantheit zu furiren, an 

Leldende, die zuer grauſamen Operction bes 

brost find, funer, Die nad allen Bemũhun—⸗ 

gen, Heilung zu junden willen dan ſie doch immer 

meht zuſammenbrechen. an Manner, die alle Hoff— 

nung verloren haben, ie wieder gefund zu werden, 

and an Mäuner, die als unheilbar aufgegeben wor⸗ 

den waren. Konſultation frei und vertraulich. Wenn 

yor nieht kommen fünnt, jchreibt wgen frragebocen. 
anfende brieflih im Manfe kurirt. 


ER. WEINTRAÄUS Spesiafarz!, 


D E * 4 — 
deu käEra Aedisa lastiftuie, 
246-248 State Str., Chicago, 
Gegenüber Rothihild & Ga.’ Dept..Laben. 
Tägiih, 8:39 bis 6; Dienftags, Donnerftags und 
Semftags, 8:30 bis 8: Eountags, 10 bis ı.. mi,bw 


Ich heil Ra: er I n. fanen, 


Zaujende zögern, Heilung 
su ſuchen, bis das Ner⸗ 
venſyſtem vollſtändig zer—⸗ 
titel ift. Nachdem br 
mit anderen Methoden 
binlänglid experimentirt 
habt, fommt zu mir, und 
Shr erhaltet eine gefchrie⸗ 
bene geieglihe Garantie 
über eine 


ER Poſitive und nad 
Dr. L.E,ZINS haltige Heilung. 


Spezial-Arst. Sch babe in den legten 
der- leitende Spezialift zehn Jahren zehrende 
imMWBeften in Männer: ymd hartnädige Kranküci- 

trankheiten. ıen, vie Baricocele, .Be- 
iqwerden, Blutvergiftung 

und alle Sicanibeiten, die den Männern um 
rauen eigentyümlih find, behandelt umd Tu- 
riet, und ib gebe eine gejetlihe Garantie, alle 
Bälle zu beilen, die ih in Behandlung nehme, 
Ich wende mich befonders an die Kroniih Fran: 
fen, die entmutbigt jind durch Magen-Arzneien, die 
dazu dienen tollten, ihre Krautheit zu kuriren, an 
Qeidende, die mit einer grauſamen Operation be: 
droht find, an Männer, die nach allen Bemühungen, 
Heilung su rinden, wiſſen dah jie doch immer mehr 
zujammenbrehen, an Männer, die alle Hoffnung 
berloren haben, je wieder geiund zu werden, und an 
Männer, die ala unbeilbar aufgegeben worden ma: 
ren. Korfultation frei und vertraulih. Wenn Ihr 
nit, Tommen fönut, Ichreibt meaen Fragebogen. 

Taufende brieffih im Sanfe furirt. 


Dr.L.E. ZINS. ezidarzt 
247 W. MADISON STR., 


Ede Sangamon Str. 
Stunden von 8 Borm. bis D Abends. Eonutag 
9 Borm. bis 7 AbendS. 
m mifamo,im 


seta 


jowie alle an Brrfrums 
mun des Nüdgrass, 
der Beine und Zühe Leis 
benden werben mit meis 
neu. meueiten Apparaten 
ſitiv — Bruß: 
Änder, 2300 verjhiede 
ne Sorten, Leibbinden 
pe fbmaden Leib, Muts 


0 terihiden, fette Leute und 


rüße, Bummiftrü 
3* ter, Rrüden, fünfte DET = 


Brucpbänder 50 Cents und -n 
pfeble ih mein neu ufiwärt$. —— em 
weides eingeführt age Tundenes Brubbanb, 
in ber beutien Armee. 

Es if das —— > 

queinſte u. bauerbaitefte, 

meihhes Tag umd Nacht 

ohne sn getragen 

wird Er ne 8 

ine 


l 
Hi iin % * ar 
5 in fü t e un ers 
—8 des Bärders. Auch Sonn: 
2 I bis 12 Uhr. — Damen werben von eines 
ebient. 6 EEE sum Anpajjen. 


en 


NOTIZ. 
Chicanos erſte Zahnärate. 


568 Rur für diefe Woche. Wir vs as 86 


fer berühmtes 38.00 Geb:& für 86 
Biebt Bortheil au, dieſen berabgeichten 2* 


88.00-Sut: B Berk — oo 


Meöhasney Bros., San ci 


ır Raudolph Str. 
fie mir J, Bühne 


sieben, abfolut obhme 
.* Frau Theo, VBangard, 1795 R. Spaulds 


venue,—Degeht keinen Irrthum. Brüdenarbeit 
=. Epe;i talität. Deutih geiprocen. Zähne zur 
—83 VPreiſe gefüllt. Telephon: 

— - Diten Ubends bis 10 Uhr. 
13mi, lj,mifrionme 


DR. SCHROEDER, 


wre ar = Bahn 
ke ar: n. en — = 
h E — — Sufriedem 
— — — MEDICAL 


Beat UTE, 

Adame sse, Br BR, 
Ay —— 
Er der 


De 


| Aeußere Wache, Eva Hanfel; 


i gewählt, wie folat: 


Stetige Leferim. — Beim Eintreffen et: 

nes Befpadeis aus "Deutihland werben Sie bon 

biefigen Volt davon benapridtigt. Meklamiren 

Sie zunähk im bieligen Sauntp mt, und ent 

dies erfolaios fein jollte laffen Sie den Ab: 
jender bei der deutj n Got retlamiren. 


um‘ b. &. — Das legte Schaltjahr war das Yabr 


®uft, 2, — Sie hätten auf die Mafchine einen 
gel bon 45 Prozent des MWertbes zu entrichten. 
a5 die Fraht Toften würde, iwiffen wir mit, 


D. — Die Gebühr für eine Depeſche von 10 
Werten ftett fi nad ber Namtrate auf 30 Cents 
das Wort, nah ber sr. auf 40 Gents. Für ies 
Des weitere Wort find 
ten. — Die Teujelsinfel gehört zu dem an der Weit: 
füfte Afritas gelegenen Franzöfiih:Guinen. 

A. 2 — Von einer folden Vorichrift ift uns 
nichts befannt. Sopbiel wir mwiifen, beftehbt nur bie 
Borfhrift, die Gffe, nicht die Sefen jelbft, vom 
Ruk reinigen zu lafien. 

6. & — Die an —— — Abend⸗ 
ſchule iſt die Webſter-S 83. Etr. und Went: 
worth Avenue. Sie > u "jebt eintreten, da ge: 
ftern ein neuer Termin begonnen bat. 

wm. mM. 
Hambur 
meter. 


Cents Zufhlag zu ri. 


— Die Entfernung zwiſchen Kiel und 
beträgt in der Quftlinie etwa 85 Rilos 
i Bas der Fahrpreis 4. Klaſſe iſt, wiſſen wir 
nicht. 


Joſ. K. — Sie Fans die biefigen Schuhbfabri=- 
ten auf Seite 2363 des ftädtifhen Wohnungsanzei- 
gers überjichtlich verzeichnet. 

9. 3. — Reflamiren Sie, wahrjheinlih liegt ein 
Verfehen vor. Mdrefiiren Sie „Mait Ertratt De: 
partment, Babft Brewing Eo., Milwaufee, Wis,“, 
der Prief wird danıı fon in die richtigen Hände 
aelangen. 

x — 2 Wir können Ihnen unmöglich fagen, ivie 
lange es no dauern Tann, che Ihnen aus Dec 
Schweiz Ahr Erbtheil zufommt. 2) Das jtäbtifd,e 
Waijeranıt ift im Stadigebäude, Zimmer 116. 

Bi, & — Der Gläubiger fanı Alles, was Ei: 
ihn schulden, auf einmal einklagen, gleichviel aus 
wie vielen Ginzelpoften die Forderung jih zuiam- 
nenfegen mag. Ob er „etwas Schriftliches“ hat oder 
nicht, mat feinen LUnterjchted. 

U. GL, W. %. Str. — Der Perjon, melde dic 
Fahrlarte gekauft hat, lönnen Sie nichts anhaben. 
Ob Sie die Schiffegeſellſchaft verantwortlich halten 
können, hängt von den Bedingungen des Vertrages 
ab. Wir die Starte übertragbar, danıı nit. 

% Mm — 1) Wortn Sie zuin Ronful berufen 
worden iind, wird Ahnen Ddiefer jchon jagen, wenn 
Sie bei ihm vorfprshen. Handelt e5 fih um eine 
Erhichaft. ſo wird — — ‚Das wahrheitsgetreu 
mitgeibelit werden; a dariiber feine Be— 
foranib zu heaen. — 2) edes Sand hat darüber 
jeine eigenen Gefepe.. — 3) Das weik fein Meufch. 

EM — 1 Der Dann ift erbberchhtigt. — 2) 
Sie wmilifen ein neues Teftament machen. 

Fran Schr. — ]) Der NRihter wird Sie zur 
Sahlung der Schuldfunme und der Koften verur- 
theilen, welche legteren jih fchmerlih auf weniger 
als fünf Drllars ftellen..vürften. — 2) Etgeuthum 
bis zum Werthbetrage von 549 können Sie dem 
Geſen gemäß vor Pfändung ſchützen. 

Fanny. — N Das bloße Zuſammenleben macht 
keine „Sommon Law“ Che. Es gehört dazu, daß 
die Varteien förmlich (werrn auch mir durch minde 
lichen Vertrag) mit einander das eheitche Verhältnik 
eingegangen Jind. — 2} Beiteht ſolche Ghe, jo gik 
fie, nah Alfimoifer Gejch. twie jede andere md fie 
muß gerichtlih geichieden fein, ehe die Varteien eins 
andere Fhe eingehen dürfen. — 3 Iı — 4 Tu 
Ehe, welche Jeinand eingeht, während er noch in 
einer anderen gejekliben Gbe lebt. iit bon. barırz 
herein nichtig. — HD) Aa. — 61 €3 gibt da Feine 
Verjährung. — 7) Ja. — 8) Wenn der Mann Eiaar 
fo wird unter vorliegenden Umitännen das Kind ihm 
zugeiprochen werden. — 9) Yllegitim. 

U, ®. — Unter dem Namen, den fie fjelher führt, 

Wild ®. Der Bere'n bat, fo viel wir mit: 
jen, deu Fmef, Hausbeſinern Rechtsbeiſtand zu jl⸗ 
cbern. Alle Einzelheiten können Sie erfahren, wenn 

Sie in einem dir folgenden Qureaur de3 Vereins 
vorjb: chen 2372 MW. Divifion Str., 377 Sarrab:e 

32 Blue ‘3 sland pe. 
. — Die Lehrlingsihule tft geitern in der 
Enmen Trumdnll-Schule, Dipifion und Sedgwid 
Str., eröffnet worden. 


— — — 


Hi 


Sudende Hämorrhoiden. Ganz glei, ob die 
Aer ste auch nicht im Stande waren, Euch zu fır 
riren. Verfu bt Doan’s Dintmenti. Kein Fehl: 
fhlag. 50 Cents im jeder Apotbete. mmir 


—+12> — 
an8 Vereinsfretjen 


Durch Er-Präfident PB. Brand 
wurden die folgenden neuen Beamten 
des Vereins Prinz Heinrid 
Nr. 1 in ihre Wemter eingeführt: 
Bräfidentin, Emma. Stamm; Bize- 
Präfident Eduard Bad; Sekretärin, 
Pauline Brandes; Schabmeijter, N. 
N. Thurn; Führerin, Anna Solln; 
Innere Wache, Barbara Winter; 
Mitglie- 
der des Vermwaltungsrathes: Auguſte 
Ziegenhenne, Wilhelmine Pantom, 
Auguſte Henke; Vergnügungs-Schatz⸗ 
meiſter, B. Beyer. Der Verein ver— 
fammeit ſich jeden 1. und 3. Sonntag 
im Monat in Hammerſtröms Halle, 
Nr. 760 N. Halſted Straße. 

Der Verein der Veteranen 
vom 24. Illinois Frei⸗— 
willigen-Regiment (dem alten 
„Hecker-Regiment“) hat ſeine Beamten 
einhellig für das Jahr 1904 wieder— 
räſident, Lorenz 
Mattern; Vize-Präſident, Jak. Stotz— 
ler; prot. Sekretär, Paul Lippert; 
Finanz⸗Sekretär, ©. U. Roſcher; 
Schatzmeiſter, Adolph Georg; Archi— 
var, Philipp Ender. 

Die Berichte der Beamten hinſicht⸗ 
lich der Finanzen und des allgemeinen 
Standes des Vereins lauteten durch⸗ 
aus günſtig. Ein Kamerad wurde im 
Verlauf des vergangenen Jahres durch 
den Tod zur großen Armee abgerufen. 


Der Richard Wagner— 
Männerchor hat für das Jahr 
1904 die nachgenannten Beamten ge= 
wählt: Präſident, Leo Schlegel; Vize— 
Präſident, John Schlegel; prot. Se— 
kretär, Franz Daniel, Nr. 859 N. 
Weſtern Abe.; Finanz-Sekretär, J. 
Wirth; Schatzmeiſter, Anton Koehn; 
Archibvar, Otto Kaßner; Bummel— 
major, Moritz Schweim; Bummel—⸗ 
fuhs, Emil Walbapfel: Fahnenträ- 
ger, Dito Kafner; Dirigent, Dito W. 
Richter; Vize-Dirigent, Leo Schlegel; 
Kollektor, Moritz Schweim; Revi— 
fions Komiie John Schlegel, Jakob 
Meilinger und Nikolaus Moeller. 


Dritter Jahresball. 


Die „Chicago Reiail Furniture and 
Carpet Salesmen's Aſſociation,“ un— 
ter deren Mitgliedern ſich viele 
Deutſche befinden, veranſtaltet morgen 
im Drill⸗Saale des Freimaurer⸗Tem⸗ 
pels ihren dritten jährlichen Unter— 


8100 verkauft haben. 


haltungsabend mit darauffolgendem 


Ballfeit. Das Unterhaltungsprogramm 
wurde ſehr gewählt und genußver⸗ 
ſprechend zuſammengeſtellt. 


Erreichte ſeinen Zweck 


Frank Kanzel, ein Veteran des 
beutfch-franzöfifhen Krieges, 1870— 
1871, der fih am MWeihnachtsabend in 
feiner Wohnung, Nr. 839 W. 47. 
Place, in felbftmörberifcher Abſicht 
eine Kugel in den Kopf jagte, fand ge- 
ftern im Gnglemood Union-Hofpital 
ben erfehnten Tod. Vermunberung er- 
regte unter ben ihn behandelnden 
Aerzten der Umſtand, daß er fo lange 
lebte, obgleich er infolge der Schu 


ch 
wunde * Ungen Gehirn ene —— das ganze Jahr hindurch einen 
hatte. Maultorb 


: an —— 
Zwei „Gründer” fee $800,000 ergaunert 


£ieß feine Brom — 


Die Grubengeſellſchafts⸗Gründer und 
Altienmakler Frank und John Jager 
wurden geſtern auf Veranlaſſung von 
Poſtamts⸗Inſpektor W. M. Ketcham 
in ihren Geſchäftsräumen im Unity— 
Gebäude von den Hilfs-Bundesmar⸗ 
ſchällen Bach und Middleton verhaftet 
und dem Bundes-Kommiſſär Foote 
unter der Anklage vorgeführt, die Poſt 
zu betrügeriſchen Zwecken mißbraucht 
zu haben. Im vorliegenden Falle han⸗ 
delt e3 fich angeblich um eineGefammt- 
fumme von $800,000, melche die Unge- 
flagten ergaunert haben ſollen. In— 
ſpektor Keicham erklärt, daß hieſige 
Geiſtliche, Poliziſten und taufende Per⸗ 
fonen im Lande die Opfer der Ange: 
Hagten wurden. E3 werben intere]- 
fante Enthüllungen in Ausficht ge- 
ftellt, wenn durch die Verhandlungen 
die Methoden der Model Gold Mining 
Company und der Kager Dil Com= 
pany, deren Präfident und Schagmei- 
fter Frank Jager und deren Gefretär 
Kohn Yager ift, enthüllt werben. 

Auf Erfuchen des Präfidenten ber 
Gefelfhaft, der erklärt, daß er beab- 
ſichtige, 
näre nach Prescoth, Arizona, zu rei— 
ſen, um ſich an der Jahresverſamm— 
lung der Aktionäre zu betheiligen, wur— 
de das Verhör der Angeklagten auf 


klagten wurden bis dahin unter 33000 
Bürgſchaft auf freien Fuß geſetzt. 

Die 18jährige Georgia Eames, die 
im Amperial Hotel, Nr. 250 State 
Str., loairt, wurde geftern auf Ver— 
anlaffung bon $ohn Leonard, der im 
Gebäude Nr. 18 SIoan Straße eine 
Wafchanftalt betreibt, unter der auf 
Diebſtahl und Fälſchung lautenden 
Anklage verhaftet. 

Sie war des Klägers Braut, Ge— 
ſtern Abend ſollte die Hochzeit ſtatt— 
finden. Leonard hatte eine Wohnung 
im Gebäude Nr. 403 W. Randolph 
Str. gemiethet und ausgeſtattet. Am 
Nachmittag bat er fie, das zufünftige 
Heim in Augenfchein zu nehmen. Das 
aeihah. Dann aber fol fie fih zu 
einem Trödler, Nr. 385 Madifon Str., 
begeben, fih als Frau Leonard auf: 
gefpielt und die ganze Einrichtung für 
Unter Diefer 
Summe jtellte fie angeblich al Frau 
Leonard eine Quittung aus. Ul3 LZeo- 
nard in der Wohnung eintraf, waren 
mehrere Männer damit beichäftigt, die 
Sachen binauszufchleppen und auf 
einen Wagen zu laden. Wenige Mi- 
ruten jpäter fehrte feine Braut zu- 
rüd, um ihren Koffer zu holen. Gie 
murde prompt verhaftet. 

Sn der Bezirföwahe gcd fie an, 
ntemals beabftchtigt zu haben, Leonard 
zu beiratben. Als er fie nach der 
Mohnung jandte, hätte fie den Plan 
sefaki, die Möbel zu verkaufen, das 
Seld in ihre Tafche zu ftedden und bie 
Stadt zu verlaflen. 

Auf Veranlaffung von Frau Ho- 
race ©. Diller, Nr. 2038 N. Paulina 
Str., und Frau E. Maifel, Nr. 834 
School Str., wurden geitern an Mon: 
toe, nahe State Str., zwei angebliche 
Schürzenjäger verhaftet, bor deren 
Zudringlichkeiten fie fih nur dadurch 
hatten jchüten fünnen, daß fie ihre 
HYutnabeln zogen und damit ben Her: 
zenabrechern zu Leibe rücdten. Die 
Häftlinge gaben ihre Namen als ©. 
Y. Edwards und Y. W. Hogue an. 
Der 38 Jahre alte Schantwirth 
Barney Patchaft, Nr. 308 Blue A3- 
land Abe., wurde gejtern in der Wirth- 
fhaft von Abe Goldberg, Nr. 59 Hal- 
Ited Str., von einer gemiifen Dollie 
Morgan, einer angeblichen Schaufpie- 
lerin, vermefjert. Die Ihäterin wurde 
verhaftet. 

MW. Pridmore, ' Nr. 5756 Kimbark 
Uve., wurde am Sonntag von dem 
Baftor Hermann Page von der episfo- 
palen St. Bauls-Kirche mit feiner ge 
ſchiedenen Frau Fannie Pridmore wie— 
der in die Roſenfeſſeln der Ehe ge— 
ſchmiedet. 

Herr Pridmore hatte durch den 
Theaterbrand feine Schweſter Edith 
eingebüßt, die ihm nach ſeiner Schei⸗ 
dung die Wirthſchaft geführt hatte. 
Dieſer Umſtand hatte eine Verſöhnung 
des geſchiedenen Ehepaares zut Folge. 

— — — — 
Sollen verhaftet werden. 


Fuhrleute dürfen die Straßenbahngeleiie 
nicht mehr ner‘perren. 

Heute werden 12 Guperbiforen 
ber Union Iraction Eo,, deren Pflicht 
es ift, für den vorgefchriebenen Ab— 
ftend ziwifchen ben einzelnen Cars, 
bezw. Kabelbahnzügen, zu forgen, in 
ber Stadthalle ald Spezialpoliziften 
bereibigt werben. Belanntlid) hatte 
ih der Generalbetriebsleiter Road) 

an bebörblicer Stelle darüber beklagt, 
daß die meiften Betriebsftörungen 
durch Fuhrleute verurſacht würden, 
welche die Geleiſe mit ihren Gefährten, 
oft in böswilliger Abſicht, verſperrten, 
ſodaß das Publikum ungebührlich 
lange auf Fahrgelegenheit zu warten 
gezwungen iſt. Jene Superviſoren 
ſollen nun in Zukunft alle Fuhrleute 
verhaften, welche durch Verſperrung 
der Geleiſe Verzögerungen im Betrieb 
beranlaſſen, die ſich hätten vermkiden 
leſſen. 

Korporationsanwalt Tolman hat 
nun das Gutachten „abgegeben. daß 
die Stabt auf Grunf ihrer Pplizeige- 
mal: und obne mit der 99 YJahre-Afte 
in Konflitt zu fommen, die gehörige 
Heizung ber Strafenbahnmwagen in 
ben Monaten Dftober bi8 April bei 
Etrafe erzwingen könne. 


* Der Yuftizausfchup des Stadt- 
raths will dem Stadtrat bie An- 
nahme einer —— empfehlen, wo⸗ 
Hunde nicht allein im Sommer, 


tragen müflen. be 


mit einer Gefelihaft Attio- | 


Ehleäg: 


Shicano, 


Banit in einer Spule. 


Sie wurde duch das Fla zen einer Dampf- 
leitungsröhre ve urfacht. 


Derlief ohne ernftlihe Unfälle. 

Dur das Platen einer Dampflei- 
tungsröbre in der 7. Klaffe bet Auftin 
Grammär- und Hohfehule wurde un- 
ter den 800 Zöglingen der Lehränftalt 
eine Panik verurfaht. Das’ fragliche, 
im erften Stod gelegene, Klaffenzim- 
mer mar im Nugenblid mit Dampf 
angefüllt, den die Zöglinge für Rauch 
hielten. Der Schredenäruf „euer!“ 
ertönte, und die Zöglinge ftürmten in 
wilder ‚Haft dem Ausgange zu. Die 
fieberhafte Aufregung theilte ich den 
Zöglingen der anderen Klaflen mit, 
und nur der Befonnenheit. bes Bor- 
fteherö und ber Lehrerinnen tft e3 zu 
danken, daß ernftliche Unfälle vermie- 
ben wurden. 

Die Hilferufe der Kinder, melche zu 
beruhigen die Lehrerin, Frl. Hodgman, 
fih vergeblich bemühte, braten ben 
Vorfteher George H. Rodmood zur 
Stelle, dem e3 gelang, das aufgeregte 
tleine Volf nach der Aula zu leiten. 
Den übrigen Lehrerinnen gelang e& 
Ichlieglic) auch, durch Ruhe und Beſon— 
nenheit ihre Schußbefohlenen zu be= 
ruhigen. 

In ſämmtlichen Evanſtoner Schu— 
len wurde geſtern der „Feuer-Drill“ 
eingeübt. Der Theaterbrand und die 


| Banit in der Auftiner-Schule hatten 


den 15. Januar verfhhoben. Die Anoes | 


| 


*— * oc 
EEE a Se EEE 


zur Yolge, 
unter den Leitern ber hiefigen Schulen 
regeres Intereſſe für dieſe 
kundgibt, über deren Nützlichkeit die 
Meinungen indeß getheilt ſind. 

An 92. Str. und Houſton Ave., 
zwiſchen den Straßenbahngeleiſen, 
kippte geſtern ein von Dudley J. 
Petrie gelenktes Gefährt der „Sawyer 
Biscuit Co.“ um. Da Petvie kein Ge— 
werkſchaftler iſt, 
Unionfchaffner und =Wiotorführer der 
„Ssuth Chicago City Railway Co.”, 
ihm behilflih zu jein, 
aufzurichten. Die Folge war, daß det 
Verkehr auf jener Strede etwa eine 
Stunde lang jtedte, bid der Wagen 
von Boliziften aufgerichtet 
mar. 

Die Fühe des achtjährigen Charles 


dat} fich jegt auch mieber | 


Mebung | 


meigerten jich bie | 


den Wagen | 


worden 


— — 


Wir wunſchen daß jeder Mann, der an einer ipegielien Rranf: 
heit oder Zuftany leidet, zu uns fommt umd eine freundichaft: 
® u Ausipradhe mit uns hat. 
ter Körper nah Hilfe jchreit, gegen zugezagene SKrantheit 


Kein Mann, deifen geihwäde - 


oder der Jugendjünden oder fpätere Ausfchweifungen begangen hat, ift des Lebens jicher, biß feine fehler kurirk worden find. Wir 
wollen Eud ein Vehandlungsiuftem erflären, das wir erfunden und entwidelt Haben nady der Erfahrung unjerer ganzen Lebenszeit 


in der Behandlung von fpeziellen Männer: Krankheiten. 


68 ift eine Behandlung, die fih auf wiifenichaftlihe Kenntnis füst und 


eine, die die Zeit allein als allen anderen überlegen, eriviejen hat, da jie bei taujertden angewandt wurde umd jich erfolgreich erwiefen 


hat. 


Wir haben feine freien Pläne; meine Erziehung, meine Erfahrung, mein Gewiijen, mein Ruf verdammen joldye Quadjelbe: 


teien, Wenn Ahr bei mir vorfprecht geben wie Euch Foftenfrei eine gründliche perfönliche Unterjuchung, zufanmen mit eimer 
ehrlichen und wifjenihaftlihen Meinung über Euren Fall. Wenn nad) der Unterjußung wir Euren all als hoffnungslos erfennen, 


werden wir 8 Eud) jagen; wenn Dagegen andererfeitö wir finden, daß 
Heilung garantiren, denn wir geben Euch eine gejchriebene Garantie, 
habt, zurüdzugeben im iyalle wir feine Heilung erzielen. 


Euer al heilbar ift, dann werden wir Euch eine nachhaltige 
uren Zuftand zu heilen, oder jeden Cent, 
Mir machen eine faljchen Verfpredhungen, dak wir Euren Tall in kurzer 


den Ahr bezahlt 


Zeit heilen werden, obgleich wir wiſſen, daß es längerer Zeit bedarf, denn wir verſprechen nichts, als was wir halten lönnen und 
halten genau was wir berſprechen. Wir berechnen nichts für Arzneien, da ſie ſtets in den von uns verlangten nominellen Preis mit 


eingeſchloſſen jind. 


Blutvergiftung 


Spezifiſcher Natur iſt der ſchlimmſte Zuſtand, 
der einen Menſchen befallen kann. Sie nag er— 
erbt oder zugezogen ſein. Das erſte Symptom 
iſt ein Geſchwür, dann ftellen jih häufige 
Schmerzen in den Lenden und Knochen, Ges 
ſchwüre in Munde Kehle und Zunge, Ausſal⸗ 
len der Daare und Augenbrauen und eiue 
lupferartige Farbe über dem ganzen Kbrper 
ein. Wenn Ihr irgend welche der obſgen Symp⸗ 
tome habt, erſuchen wir Euch, uns ſogleſch zu 
fonjultiren, denn wir bebandeln und beilen 
nabbaltig jeden Fall, den wir übernehnn, ohne 
Queckſilber et Jodkali, deshalb ſeid Ihr ſicher, 
daß Eure Kochen und Gewebe 
jind, nachdeint Ihr geheilt jeid, 


Blajen und Slieren: 


Krankyeiten, die Enpmptome derfelben find: 
Schmerzen im Rüden und Lenden, aufgeduns 
fene Ungen, angeihwollene Füse, häufiges bren» 
nendes rinteen, Schlafloſſateit bervorrufend. 
anderer Symptome, welche Ihr 
wir beſchreiben können, werden 
nachhaltig kuritt mittelſt unſerer Behandlungs- 
methoͤde, ganz gleich, wer Euch behandelt und 
—— bet oder wie lange Ihr ſchon 


leidet 
Beſchwerden 


De Sumptome jind: Hinderniſſe, theilweiſe 
Sıyließung, bäufiges und jchmerzhaites bren= 
Uriniren, proitatiihe Reizung und Blas 
zündüng. Mir behandeln und beilen 
nabbaitıg jeden Fl von Beſchwerden, den wir 
üsernehmen, obıme Schneiden oder Dehnung, 


Birüde 


Bei Männern, Frauen und Kindern in_10 bis 
30 Tagen kurirt; fein Schneiden, feine Schmerz: 
zen, keine Abbaltung von Geisbäft. 


- 
After 
KAämorrhoiden (iudende oder 
blutende), Fiſteln, Fiſſures, chroniſche Berftopf- 
ung nder irgend ein Zuitend des Afters,., mite 
ſtelſt meiner Behandlungsmethode heilen wir 
nıdbaltig o&ne Schneideh oder E‘n'prigung eis 
ner zuſammenziehenden Löſung. 


nicht zerſiört 


und Tauſende 
beſſer kennt als 


Krankheiten, wie 


R. H. M. MACKENZIE’S 


Binanzienes. 


Landorf verhafpelten ich gejtern an, f 


Rantolph und State Straße in einen | 


bon dem, von Martin SYohnfon ge= 
lentten, Wagen baumelnden Gtrid. 
Charles wurde zu Boden geriffen und 
etma 20 Nards mitgefchleift, che e3 ge= 
lang, ihn aus feiner Nothlage zu be- 
freien. Er murte, nachdem feine Wun= 
den in einer nahegelegenen Apothefe 
verbunden worden waren, nad) feiner 
Wohnung, Nr. 632 N. Lincoln Str, 
geſchafft. 


— — —ñ— 
Kutſcherſtreit völlig beigelegt? 


Stehen für ihren Mitarbeiter ein. — Die 
Sohufrage in Sonth Deering und 
South Ch cago. 

Die hieſigen Führer der Fuhrleute— 
Gewerkſchaften erwarten keine Erneue— 
rung des Ausſtandes der Leihſtall— 
und Leichenbeſtatterkutſcher nach Ab— 
lauſ des Samſtag erlöſchenden Waf— 
fenſtillſtandes. Die Leihſtallbeſitzer 
treffen ünter der Hand Abmechungen 
mit ihren Leuten. Einige der hiejigen 
Fuhrleute-Gewerkſchaften ſollen ſich 
geweigert haben, ihren Mitgliedern 
eine wöchentliche Kopfſteuer von 50 
Cents für die Ausſtändigen aufzuer— 
legen, und letzteren fehlt angeblich faſt 
alle Unterſtützung ſeitens anderer Ge— 
werkſchaften. Nationalpräſident Shea 
erklärt jedoch, daß der Kampf fortge— 
ſetzt würde, und ſich an demſelben nö— 


thigen Falls alle Fuhrleute betheiligen 


würden. 

Die 750 Angeſtellten in der Schuh: 
fabrik von Selz, Schwab & Eo., Sus 
perior und Larrabee Str., haben die 
Wiedet nſtellung von Daniel Greeley 
gejorbert, welcher fechzehn Jahre lang 
in Dienften der Firma war und ent: 
Iofien wurde, weil er fich, angeblich in» 
folge einer Verlegung, im Sommen 
verjpätet hatte. Geine Mitarbeiter 
drohen im MWeigerungsfalle mit einem 
Ausſtand. 

Die Chicago General. Fixture Co. 
hat an Stelle der ſtreikenden Gaskro— 
nen-Arbeiter 25 Erſatzleute gefunden. 
Die Fabriken der anderen Firmen die— 
ſes Geſchäftszweiges ſind geſchloſſen. 

Die Lakeſide-Loge der Eiſenarbei— 
ter, aus Angeſtellten der Illinodis Steel 
Co. beſtehend, wird am Sonntag die 
bevorſtehende Lohnverkürzung beſpre⸗ 
chen. Die Leute erwarten die Wieder⸗ 
aufnahme des Betriebs am 15. Ja—⸗ 
nuar. Auf dieſe Lohnherabſetzung ver⸗ 
weiſt auch C. S. Funk von der Inter⸗ 
national Harveſter Co. als Grund der 
Herabſetzung der Löhne ihrer Arbeiter 
in South Deering um zehn Prozent, 
ba bie International Harveſter Co. 
der Illinois Steel Co. Mitbewerb 
mache. 

Die Vertreter der Kleiderfabrikanten 
und der Special Order Clothing Ma— 
fer3’ Union in ihrem Schiedsgericht 
fuchen nad einem fünften, unparteii= 
Ihen Mitglied für lebteres. Das 
Schiedögericht foll über die Forberun- 
gen der Kleidermacher, der Erneue- 
rung des ablaufenden Vertrages, und 
dat MWerfführer Mitglieder ber Ge- 
mwerfichaft fein müffen, entfcheiben. 
Bon lekterer Forberung mollen bie 
Yabrifanten nichts willen. 

Ueberrafhung erregte unter bem 
Eindrud der Hoffnungsreichen Aus- 


fihten auf ein aute® Gefhäftsjahr, 


von denen Vertreter der hieftgen Bahn- 

aefelichaften bislang gefprochen haben, 

—— einer Verfammlung der Eifen- 
ahn 

Mittheilung, daß fünfzehn der hier 

münbenden Bahnen über.18,000 U 

ftellte jeit letem Oktober entlaffen 


hätten, und fieben andere Bahngefell- 


fchaften weitere Taufente, „um ba3 

Bahnaefhäft ven Heäftlichen Ber: 
hältniffen anzupaffen,“ 
der re ober‘ ver Bahnberabfekung 
bon —— 00,000 Baumwol 


Betriebsleiter geſtern gemachte 


—— — — ET ET nz * ET 


— T RuST 


AND 


Sıvınas Bank 


CHICAGO. 


3 3 Prozent 


Zinſen 
auf Spar⸗Contos. 
welche während der 


Januars ge— 
Zinſen vom 


Alle Einlagen, 
erſten zehn Tage des 
macht werden tragen 
eriten Tage des Mönats. 


Ihr könnt ein Spar-Ronto 
eröfinen. mit @inem Dal» 
lar odr mehr, 


N. ©. Ecke La Salle 


und Monroe «tr. 
(Zu ebeser Erbe.) 





land, 6, 8 


FOREMAN BROS. 


| 


8 
nn 


wie ſie ſich in 


BANKING CO. 


Siüdoit:E de Ya Safe und Madilon Str. 
CHIOAGO: 


Kapital 8500.000 
Aeberſchuß. .... 8500.000 
Unvertheilte Pro Profil e *9 900 


Edwin G. 
Dscar GB Koreman, Su es pröfident: 
George N. Neite, eite, Rulfizer. 


Augemeine⸗ —— Gelchäft. 


Honto mit Firmen. Pri— 
Yat» Berissen cermwünidt. 
Held auf Grundeigenthum 

zu verleihen. 


” —— Vroſbent; 


mitrie* 


"ll otheienbant, 


172Washineton Str. 
Tel. Main 1191. 

auf Gruudeigentbum zu den 
günftigiten Bedingungen zu 


Held u 


Grtic Gold - Blorinaues 


ı ta —* Betrügen ſiets zum Vertauf an 
San 


famomı* 


verleihen auf 


Kozuinskı & YONDORF, 
u 

Ge ;d Grundeineuihum 

ws deu nienrigien Binfen. 


Erſte ſichere —— zum Berkauf. 


73 Dearborn ODir. XRX 


l. Claussenius& Co 


wegründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfchaften, Bolmaditen, 


— —— ——— — —— — 
Wechſel. PRothzahſungen. Militär u. Yen 
Monsfaden, Holariais- und Aechtsbureau, 

CHICAGO, iLLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


bis 12 1ße. 
let 


Ditea bit 6 Uhr -Abends. Sounta 


‚DR. J. YOUNG, 
Sverlal-unye für ** 


Keine unheilbaren Fälle 
angenosn men. 


Anerkaunte Butorität in 
Maänner⸗Kraukheiten. 


Diagnoſe 


Was Ihr wollt, ift, daß Euerffall gründlich ver: 
fanden mir), im deſſen verſechert gu jein, ift 
c3 mothivendig, daß hr Euch die Dienfte eines 
Grperte Diagnoftifers ſichert. — weiß, wie 
Vrivat- und ſchleichende Männerkrankheiten er: 
folgreich dehandelt und geheilt werden. Wir 
frad anerkannt ald Autorität in alien Männer: 
Iranfheiten, und Ahr könnt Euch darauf vers 
lafien, dab Das, was inir jagen, wahr ilt. 
und andere Aerzte, welche um 


rm ” .. 

np: 

Spezialiſten die Dienſte oder Anſicht eines 
Exbert Diagmoftiters eriuchen, fünnen uns kon: 
jultieen, nur auf fpezieller Verabredung. 





Krampiaderbrud 


Fin Zuftand, an twelhem mehr Männer Teiden 
als von allen anderen zuiamtmen umd {it Die 
direft: YHrfahe non Nerdenzerrättung und frübs 
jetiigen Reriniten von geiftiger, förperlier und 
alier Kraft, welche einen für die gewöhnlichen 
Bilihten de3 Leben? untauglih maden. Wir 
erzielen eine nachhaltige Heilung in allen ber- 
artigen -» Fällen von Srampfabeibrub ohne 
Schneiden vder Bınden oder Zeitverluft für deu 
Tatienten. 


Nervenſchwäche 


Oder theilweiſer oder vollſtändiger Verluſt der 
Mannes kräfte, iſt gewöhnlich auf einen ge— 
ſchwächten und leidenden Zuſtand der Merpen 
zurüchuführen, hervorgerufen durch angeſtrengte 
Kopfarbeit. Nugendtborbe.ten und ſpäteren Aus⸗ 
ſchweifungen. Wenn hr daran leidet, lonſul⸗ 
tirt uns ſogleich, denn wir heilen nachhaltig, ſo 
daß das Leiden nicht wiederkehrt. 


Geſchwüre 


er Wunden, ganz gleich wie alt, 
Hans \.e nachbaltiy. 


Hydroeele 


Oder alle Auſchwellungen. Empfindlichkeit oder 
Hinderuniſſe beſeitigt ohne Vperation. 


Rheumatismus 


In allen Formen, akut oder chroniſch, vergrs⸗ 
Berte oder fteife Gelenke, Gelentrheumatiimns, 
Sititweb, Gicht, Hüftgicht geheilt. Durh un: 
jere Vbandlungsmetbode tritt fogleich Beilerung 
ein und tu jehr Zurzer Zeit ift er nachhaltig 


turirt. 
Eczema 


Pichel, Miteſſer, Geſichtsroſe oder irgend ene 
Hautkrankheit durch unſere Behandlungsmethode 
nachbhaltig furirt und die Haut bleibt glatt und 
ba: ein Ausjeben wir Sammet, 

& . wenn Aber nicht boriprechen könnt, 
Schreibt alle Briefe abſolut vertraulich und 
alle Untwerten it einfachem Wouvert, - Legt 2 
Gent-Er.eimarfe für Anrwort bei. Sprechftui: 
den don 9 Uhr Yorm. bi! 9 Uhr Abends tägs 
li. M Uber Borm. bis 4 Uhr Rahm. Sonntag, 


— 


wir bejeie 


Medical und Surgical Offices, 
112 Monroe Str. 


Chicago, Il. 


LEG MILWAUKEE AVE. 


COR CHICAGO AVE R 


Kopfschmerzen. 


Ropfichmergen, Nervofität, DIS in den Augen⸗ 
Fugen, Ehmwindel u. f. to. find die Polgen von 


Augenfehlern 


berichiedener Wert, die in den 


meiften trälfen durch paffende Augengläfer fofort bes 


jeirigr werden. 


Ecdrocder’8 Augengläſer 


helfen, well ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


⸗ 


nen ungemejfene, 


Die Unterfuhung Fofter nichts! 

Genau angemefferte Gläfer find 
ebenio billig tie wertbloie fees 
tige Brillen oder von Unerfahre- 
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SEE U 


inter den 


Bells Straße und North Avenue. 
Diefer Berkauf beginnt um 9 Uhr. 


n Damen: und Kinder = Anlerzeug 
zum halben Preis und weniger. 


Nieber 1000 Mufter eines Reifenden, e8 ift alles darın- 
ter wa3 überhaupt gemacht wird, zu einer Zeit angebo- 
ten, da nod) 3 u. vielleiht 4 Wintermonate vor uns find 


Diefe Waaren wurden und fchon dor einiger Zeit 
angeboten, ir hielten jedoch zurüd, um fie für ei- 
nen bejonder3 billigen PreiS zu erhalten und 
verfaufen fie jett 


Damen-Unterzeug. 


und 17c für feines fchlmeres 
grau oder creme geripptes und 
es linterzeug, volle Größe, 
25c und 85c verkauft. 


für ertra Größen für ftarfe 
Damen, ebenfall3 gerippt und 


19e 


»gefließt. 


nen 
ſchwere 


390 


29 c Br feines, fogenanntes „Tivin 
Needle“ Iinterzeug, mit feide- 
Spitzen und Einfafjung, ebenfalls 


: balbiwollene u. gefließte Waa= 
ren, früherer Breis 50c und 65c, 


für grau geripptes Unterzeug, 
Salbimolle, jeidene Lite u 
Einfaffung, werth bis zu 8öc. 


für 10c, 13c, 17c, 29c, 39e, 59c u. 69c, werth bis 1.75. 


Damen-Unterzeug. 
59e für eine große Purtie $1.00 
und $1.25 Waaren, zuerjt 
ganztollene Kameel$haar und Natur- 
tolle, für dieje falten Tage; dann ei= 
nige fehr feine gerippte tnollene Sa= 
chen, in grau oder weiß, nicht einlaus 
fend; fodann meiße jeidengemijchte 
Hemden, leicht aber doch warm. 
69 für Sadjıen, Die bis zu $1.75 
c werth ſind, unter Anderen ſehr 
weiche ganzwollene Waaren, aus fei—⸗ 
ner auſtraliſcher Wolle, in grau und 
braun; dann die beſten ſchweiger-ge⸗ 
rippten Sachen, in grauer und weißer 
Wolle, die importirt werden, mit ſei— 
dener Kante und Litze, ſonſt für 81.50 
und $1.75 verfauft. 


Während e8 meift Hemden find, find Hoch eine große Anzahl Hpfen darunter, 


ER TR WE ERTETTEETETT hs 
f 


Für Knaben und Mädchen, nur große 


Nummern. 
13c und 17c für 32 und 34 Grö- 
Ben in grau und braun geripp= 
ten und gefliegten Hemden. 
29 ür grau melirte wollene Hem⸗ 
€ en, ſowie die feinen 
 „Wrigbts” gefließten, jonft 50c b. 65c. 
39 Br ertra feine — 
c en, graue oder braune, 
fofteten jonjt 75c bis $1.00, 


"Wir find dur 
einge 


- Kinderhauben aus Seide oder Sammet 
13 25e und 39e für Werthe bis zu 
c $1.00. Wir haben alle unjere 
Winterhauben in drei Partien einge 
theilt und verfaufen alle bi3 zu 50c 
iwerth für 13c; alle bis zu $1.00 für 
25c; und die beiten, biß zu $1.50 toth., 
für 39e: Wir mollen fie außverfaufen, 
und e8 ift fein Bmeifel, daß dieſe Prei⸗ 
fe e3 thun werden. 


Hemden für Babies. 

10 13c und 17c für feine gerippte 
c und aefliegte Hemden, borne 
bi3 unt. mit Sinöpfen, jonjt 2ödc u. 35c. 
Ic und 29c für feine mollene Hem=- 
den mit ——— Einfaſſung, 

vorne offen, werth b0e bis 65c. 
17c f. Leibbinden f. Babies, 35c Corte 


10e für gejtridte Kinder-Untermaift3. 


Mit Breifen in unferen North Ave. Fenftern vor dem Verkauf ansgeitellt. 


Spezial-Verkauf von Kleiderfioffe-Reflern. 


unfer Zager gegangen und haben alle furzen Längeit umd 
nen Stüde heraus gefuhht und zu einem Preife marfirt, der in den mei=- 
ften Fällen nur die Hälfte, in vielen nur ein Drittel des früheren Werthes ift. 
123, 15c, 25c und 35e für halb und 
Damen-Waifts und Nöde in fehwarg u. farbig, merth bis zu $1 die Yard. 


anzmwollene Stoffe für KHinderkleider, 


19c für Morgenjädfcdhen werth 75r, 
aus einfarbigem Flannelette, 
bejett mit farbiger Borde um Hals u. 
Aermel, fon..nen jedoch nur in Größen 
bon 34 bi3 38 u. nur in roja und roth. 


5 c für ein Stüd reine Caftile, Seife 
mit Geifentud, in meiß oder 
grün, 


nferer Kinder: Mäntel muß gehen. 


Wir verfanften am lebten Donnerftag 
Theil unfered Lagers von Kinder-Mänteln, was nod) 
da ift, ift noch einmal im Preis reduzirt, ſodaß dieſer 


einen großen 


Reit nicht lange anhalten wird. 


1.25 


1.98, 2.98 und 3.48 für moderne neue Sin= 
i der-Mäntel, alle im Schnitt und Racon bon 
diefer. Saifon, aus Melton, Beaver und Zibeline, 


zu 


obigen Preifen um auszuverfaufen, Größen von 6 bis 


14 Jahren. 


Daſelhe il wahr von unferer Parlie 
Damen: Kleiderröcke. 


Einige ‚wenige Dußend find übrig und der Preis ijt 


jomweit heruntergejchnitten, 


daß fie jiher an diefem 


Tage alle verfchiwinden werden. 


98c 


1.25, 1.35 und 1.48 für qut gemachte moderne 
Melton = Röde, in grau, fhwarz und blau, al« 


les neue 2 bon diefer Saifon, für meniger al3 der 


Koſtenpreis 


gatdinen· Reſler 


es Materials. 


ſüt Yc, löc, I9c und 290 daus Slück. 


Ueber 200 der hübſcheſten Reſter, von 2 bis 236 Yards lang, das Richtige 


* 


otting 
weiß u: 


ſÆuliſſen des Awilecki⸗ 
Prozeſſes. 


Berliner Korreſpondenz.) 


© Man Hält den Kmiledi-Progeh für 


ge 


SM 


J 


ſchoſſen. Er iſt es nicht. Mit einem 


niß hat er begonnen, und mit 
em Seheimniß hat er aufgehört. 
s Gericht hat erklärt, daß der kleine 
djoraiserbe kein untergeſchobenes 
b fei. E8 bat aber nicht aufgeklärt, 


er DaB Kind der Pareza- Meyer ent- 
ru 

Bit 
mirten reifen wird behauptet, 


habe. &n diefe Frage muß noch 
bracht werben. In gut 8 
a 
eineSpur desKindes entdeckt habe. 

wird ſie verfolgen. 

Nun 
3 Majorat, wohl aber einen Kampf 
bie Ehre der Familie. Es ſind alſo 
e Ausfichten vorhanden, dak bie 

ffentlichteit ich mit bem eigenartt= 


— 
gen Fall noch weiter zu befafien haben 
ird; und jo mag eine intimere Be⸗ 


tung ber in Frage kommenden 
ältniffe am Plat Set. 
Bablreiche juristiihe Autoritäten 
jen fi über ven Prozek geäußert. 
fte aber nicht unintereflant fein, 
i erfahren, wie man über ihn 
en bentt, bie fi zmar nidht 
hautoritäten zufammenjeßen, 
ie bie Angelegenheit am nädh- 
eht, nämlich in ber polnifchen 
haft Pofens. 

# berborragende Mitglieder 
hen Ariftofratie, welche —* 

ationsaffäre, obwohl fie 
chen Abjchluß fand, [eh 
tragifeh nehmen. Ein polnt- 
anat aus dem Pofenfhen äu- 


* 2 


x 2 mar 
Skandal für die Familie 
ern ein Nationalunglüd. 


oilt e3 nicht mehr einenKampf- 


Halbgardinen, DOberlichter und Thürgardinen, darunter feine Brufjels, 
ingbams und jehr hübfche Srifh Point? und Schweizer = Gardinen, in 
creme, Yustvahl für 9c, 15c, 19c und 29c das Stüd, 


bie gemöhnlichere, nämlich um Karten— 
unterfchiebung. . . .” 

Das Verhältniß der ariftofratifchen 
Kreife Pojens zu den ftreitenden Par 
teten hat im Laufe des lebten Jahres 
einen gründligenlimfchwung erfahren. 
Bevor die Gräfin verhaftet wurde, wa— 
ren die Ugnaten, die Kwileckis bon 
Oporowo und Kmiltfh, in der Gefell- 
i&haft vielleicht beffer angefehen, als die 
YJamilie des Majoratsherrn. E3 ging 
die in erjter Linie mit ben finanziel- 
len Verhältniffen beiver Theile zu= 
fammen. Die Agnaten mußten haus- 
zubalten, während auf Wroblemo in 
phantaſtiſcher Weiſe gewirthſchaftet 
wurde. Auch das Familienleben war 
ja in Wroblewo bekanntlich nicht das 
erquicklichſte. 

In dem Maße aber, als die Details 
der Vorunterſuchung in die Oeffent— 
lichkeit drangen, als man erfuhr, in 
welcher Weiſe Graf Hektor ſeine Kou—⸗ 
ſine durch ſeine Privatpolizei umzin⸗ 
gelt, und auf welchen Wegen er das 
Anklagematerial gegen ſie aufgethürmt 
hatte, begann ſich die öffentliche Mei— 
nung gegen die Agnaten zu kehren. Und 
gleichzeitig erwuchs der Gräfin Iſa, 
über die man früher gern geklatſcht, eine 
Art Heiligenſchein. Sie galt nun als 
die Märtyrerin, und Aller Sympathien 
flogen ihr zu. 

Zu eklatantem Ausdruck gelangte die⸗ 
fe Wendung, als die Damen der pol⸗ 
niſchen Ariſtokratie vor kurzem in Po⸗ 
ſen zuſammenkamen, um gewiſſen reli⸗ 
giöſen Pflichten, die die katholiſcheKir— 
che vorſchreibt, obzuliegen. Man veran⸗ 
ſtaltete damals Sammlungen und ließ 
in mehreren polniſchen Kirchen täglich 
bis zum Schluß des Prozeſſes für die 
Gräfin Iſa Meſſen leſen, gleichzeitig 
wurde in Lourdes eine Altarkerze ge⸗ 
ſtiftet, die, ſtets erneuert, bis zur UÜr⸗ 


theilſprechung brennen mußte. An die 


Wirkſamlkeit der frommen Maßregeln, 
welche die polniſchen Damen zugunſten 
der Gräfin angeordnet hatten, glaubte 
am träftiaften bie Gräfin Ya . felbit. 
Tilbert unb gmeifelos It Ihe einShg 
3 8 t eingug 

—* pulſirender Lebensfreudigkeit ei⸗ 
; dabei aber iſt ſie von ſo naiver 
——— fität erfüllt. daß 
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‚fprechung feierte die Gräfin im Ge— 
fängniß ihren Namenstag. Yhre Zelle 


mar mit einer Fülle von Blumen ge- 
Ihmüdt, wie fie ver Yuftizpalaft in 
Moabit wohl nie gefehen. Sn porzüg- 
lichfter Laune empfing Gräfin fa 
zahlreiche Gäfte und Gratulanten, da- 
runter einen Pächter von Wrobletvo, 
deſſen Söhnchen Altersgenofje und 
Spielfamerad de3 Eleinen Majorat3- 
berrn ift. Der Junge füßte meinend 
die Hand der Herrin. Diefe aber ftrei- 
helte ihn und äußerte mohlgemuth: 
„Sei ruhig mein Kind, ung fann nicht3 
geichehen. Gott befhügt die Unſchuldi⸗ 
gen!“ 

Sole Worte, die man von mobder> 
nenMenfchen fo felten hört, gehören im 
Munde der Gräfin ja nicht zu fon= 
ventionellen Phrafen. Um die Piycho- 
Iogie diefer Frau zu ergründen, muß 
man eben etwa3 tiefer greifen, als es 
während des Prozeſſes geſchehen iſt. 
Ein Sachverſtändiger, der als Autori⸗— 
tät auf dem Gebiete der Geburtshilfe 
gilt, erklärte die Gräfin bekanntlich 
für ſchuldig, weil ſie während der an— 
geblichen Schwangerſchaftsperiode alle 
Schritte unterließ, die man von einer 
logiſch denkenden Frau erwarten konn⸗ 
te. Gräfin Iſa iſt gewiß eine Frau 
von nicht alltäglichen Geiſtesgaben, 
aber logiſches Denken rühmt ihr keiner 
ihrer Freunde nach. Als echte Frau 
ift ſie eben voller Widerſprüche. Eine 
Frau denkt ſelbſt unter gewöhnlichen 
UÜmſtänden nicht immer logiſch, und 
nun gar — unter andern! 

Ebenſo wie ſie gleichzeitig frivol 
und religiös, geiſtvoll und unlogiſch 
iſt, verbindet Gräfin Iſa nach der Aus— 
ſage ihrer nächſten Bekannten mit eis 
ner gewiſſen Derbheit ausgeſprochene 
Prüderie. Wieder eine Sache, die die 
Sachverſtändigen nicht verſtanden! 
Noch vor Jahren, lange bevor von ei⸗ 
nem Prozeß die Rede war, äußerte die 
Gräfin: „Ich begreife die jungen Da— 
men von heute nicht. Bei der gering⸗ 
ſten Bagatelle laufen ſie zum Arzt und 
laſſen ſich unterſuchen. Selbſt meine 
eigenen Töchter thun das. Als ich ein 
junges Mäbchen war, galt es als un— 
erhört, ſich von einem Mann unterſu— 
chen zu laſſen. Ich kann mich auch 
heute noch beim beſten Willen daran 
nicht gewöhnen!“ 

Intereſſant iſt auch die Pſychologie 
des kleinen Majoratserben. Während 
des Prozeſſes, wo es ſich um dasSchick⸗ 
ſal ſeiner Eltern und ſo vieler ande— 
rer Perſonen handelte, legte ſich kaum 
Jemand die Frage vor, was ſich wohl 
der harmloſe, paſſive Held dieſes Ge— 
richtsdramas für Gedanken mache? 

Man hat es ſelbſtverſtändlich ver— 
mieden, ihm irgend welche Aufklärun— 
gen über die Vorgänge zu machen. 
Daß die Mutter plötzlich in einem 
ſchönen großen Palais inBerlin wohn⸗ 
te, hatte ja an ſich nichts Auffälliges. 
Daß ſie es aber nicht verlaſſen durfte, 
wurde ihm folgendermaßen gedeutet: 
— Das Palais in Moabit iſt ein La— 
zareth, wo die Mama operirt werden 


muß. Und wer wird ſie denn operi⸗ 


ren? Herr Dr. Müller! 

So kam es, daß der kleine Graf 
Kwilecki den Staatsanwalt für den 
Arzt ſeiner Mutter nahm. So oft er 
ihn, am Beginn der Verhandlungen, 
im Korridor traf, fragte er ihn mit 
kindlichem Ungeſtüm: Warum plagſt 
Du denn Mama ſo lange? Wann wirſt 
Du fie denn operiren? 

Nach) und nah aber begann dem 
Kleinen, ohne daß ihm Jemand etwas 
gejagt hätte, doch der wahre Sacher 
halt aufzubämmern. Als e3 der Grä- 
fin zum erjten Male gejtattet murbe, 
das Kind wieder an’ Herz zu drüden 
und fich polnifch mit ihm zu unterhal« 
ten, rief fie ihm fröhlich zu: 

„Ra, warte, mein unge, in einigen 
Tagen dürfen wir nad) Wrobleiwo zu= 
rüdfehren. Da mollen wir beide ung 
wieder herumtreiben!” 

„a, ja!“ antwortete verflleine nad)- 
vdenflih, „und Heftor wird un trei- 
ben!“ 

Die Unterfuhung dur) die Sad: 


verftändigen, melche feine Wehnlichkeit . 


mit der Mutter zu prüfen hatten, 
fcheint endlich dem Kleinen völlig bie 
Augen geöffnet zu haben. Denn als er 
darauf mit feiner Erzieherin in’3 Hotel 
fuhr, rief er plößlich: 

„segt bin ich doch wohl Eigenthü- 
mer von Wroblemo!” 


Bwei böfe Nebel! 


Bu vieles und zu fchnelles 
Efien it häufig die Haupts- 
urfache von 


Unverdauulichkeit 


Das Eſſen unverdaulicher 
Rahrung und Mangel an 
Bewegung bewirken 


Berftopfung. 


Das bee Heilmittel 
für biefe Leiden iR 


dr. Auguf Königs 


Hamburger 


Hären. 


* ⸗ 


Frühzeinges 


Ginfanfen ermöglichte niedrige Preife für 


unſern Januar-Weißwaaren⸗-Verkauf 


Da Baumwolle 140 das Pfund koſtet — Flachs höher iſt als ſeit Jahren — die Fabriken ſchließen wegen der unerhörten Preiſe bes Rohmaterial”— 
ſo ſind die Preiſe für Leinen und Ba umwolle für Beſtellungen, die heute gemacht werden, bedeuiend höher als wic wir für dieſe Waaren bezahlt 


haben. 


Sobald der Weißwaaren-Verkauf der vorigen Saiſon vorbei war, trafen wir unſere Vorbereitungen für den diesjährigen Verkauf. Kauften eine rieſige Quantität 


—machten Beſtellungen für fertige Kleidungsſtücke — für 


VYardwaaren — für alles, das ſich auf dieſes große Geſchäfts-Ereigniß bezieht —zu niedrigen Preiſen. 


Muslin⸗Unterzeug bildet den Stolz des Weißwaaren-Verkaufs 


Die unendliche Mannigfaltigkeit — die Güte der Arbeit, die ſchneeige Weiße der Stoffe verleihen dieſem Verkauf eine große Eleganz und Schönheit. 
Wir ſagen Euch: 


die Preiſe ſind verlockend. 


Nachtkleider 


Tucked Yoke Gowns, hoher oder V Facon 
Hals, 190. Gowus, Cluſter Tucking und 
Einſatz, 350. 

Nachtkleider, für 500: Viele hübſche Fa— 
con in Nachtkleidern, von Longeloth, Kam: 
brie und Muslin, mit eckiger Hals-Front 
und Rücken, tucked und Spitzen-Einſatßz am 
Hals, Front und Rücken beſetzt mit hohlge— 
ſäumten Ruffles und Einſatz, Bolero- und 
Empire-Facons. Werth 75e. 

Nachtkleider für 69e: Hübjche Stipover= 
Gomns, runder ausgejchnittener Hal und 
Ellbogen Uermel mit Band. Sie wären bil» 
lig zu 1,00. Berfaufs-Preis 69c. 

Nachtkleider, 790 und 89e: Front und 
Nücden bejett, fchräg tuded PMotes, tuded 


* Ruffles, Perlen, Spitzen und Baby-Band. 


Nachtkleider für 1.00: Seht unjere Außs 


— lage von 1.00 Gotwng, von feinem Nainjoot 
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und weihem Cambric, ſämmtlich hübſch gar— 
nirt mit Spigen, Stidereien, Cinjfag und 
waſchechtem Band. 

Nachtkleider für 1.08: Eine feine Samm⸗ 
lung von ſehr beliebten Gowus, von feinen 
ſheer Stoffen, zu 1.98, mit handbeſtickten 
Yokes und hübſchen Spitzen. Andere für 
2.08 und aufwärts. 


Röcke und Unterröcke 


Weiße Unterröde, 500: Weihe Unterröde, 
mit einem Umbrella’ = lounce gemadt. Ei- 
nige haben breite Spiten-Ruffles, während 
andere Spigen und Einjäte und Laton tuded 
Nuffles haben. 


Unterröde für 25e: Garnirt mit Ruffles 
und drei Glufters von hohlgeſäumten 
Tucks. 


Weiße Unterröde, 39e: Extra breite Um— 
brella⸗Flounce, mit Cluſter von Tucks und 
Hemſtitching. 

Weiße Unterröde, 79e und 890: Hübſche 
Facons in beitidten Nuffles, Point de Pa: 
ri8 Spiten, Einfügen und QTudings. 

Weihe Unterröde für 9Be: 50 verichiede- 
ne Tjacons zu diefem Preis. Perpendicular 
Panels von Spitzen-Einſätzen und Spitzen— 
Ruffles, breite beſtickte Ruffles mit Cluſters 
von Tucks und Stickerei-Einſatz. Andere m. 
zwei Lawn Flounces und feinem Tucking. 

Weiße Unterröde, 1.98: Hübſche fluffh 
Spiten bejegte Röde, mit fchottifchen Stide- 
reien und Einjäßen, für 1.98. 

Hübfche Promenaden-Röde, jest 1.25. 

Weihe Nöde, 2.48, 2.98 bis 22.50. 


Auch 


Lange und kurze Chemiſe 


Gutes Muslin Chemiſe, zu 120. 

Spitzen beſetztes Chemiſe zu 250. 

Stirt Length Chemiſe zu 390. 

Skirt Length Chemiſe zu 500. 

Skirt Length Nainſook Chemife, 1.00, 

Nainſook Chemiſe, tiefe beſtickte Flounce 
am Rock, zu 1.50. 


Beinkleider 


Gute Muslin-Beinfleider zu Te. 
Umbrella=Beinfleiver, Cambricruffles, 12e. 
UmbrellaBeinkleider, Cambricruffles, 15c. 
UmbrellaBeinkleider, hohlgef. Ruffles, 19c. 

Damen:Beinkleider zu 250: Cambric Bo: 
dies, feine Laronsjylounces bejegt mit Spit: 
zen:Ginjag, Spiten und beftidte Nuffles und 
Tuded und hohlgefäumte Ruffles. Yirgend 
ein Paar in der Partie % haben für 25c. 
Andere zu 39e, 500, 69c, 750 bis 2.98, 


Korjet:Bezüge 
Gover3 von gutem Muslin, Fin. Nähte, Sc, 
Govers bejegt mit Val.-Spigen, jegt zu 10e, 
Korfet:Covers, 25e: Covers mit Spiten 
und Einjas, jolide Tuded Front. 
Covers, Einfat und Spige bejett, zu 50e. 
Govers don Alloverjpigen, fehr Hübjch, 98e. 


Zeinenftoffe, die aus abfolut reinem Flachs gemacht find 


Gemiffe Fabrifanten gebrauchten in letter Zeit Merceriged Baummollfaden in Leinen — und fie benütten diefelben auf folche Weife, daß Telbft 
Erperten fi) täufchten, wenn fie den Stoff nicht genau unterfuchen. Unfer Leinen-Chef murbe nicht auf diefe Weile getäufht. Er mar einer ber er» 
ften, der den Betrug entbedte. Dies zeiat, welche Sorgfalt wir anwenden, um die Sntereffen unferer Kunden zu bejchügen. 


Onalität und Reinheit unferer Leinen: Baaren werden garantirt. 
Küchen =» Erafh, Fe: 183Ölliges fchmeres reinlei- 
nenes Küchen-Craſh, werth 9c per Yard, 
Schwere Handtücher, Fe: 19 bei 38 ertra große 
und fchmere befäumte Hudabad, Crepe. und befranfte 


türfifhe Handtücher, werth 12Ysc. 


58zölliger Damaft, 19e: Guter 
und Fancy Sardinal Damaft, 
mwerth 35c per Yard. 


Groceries 


RE ATTENTAT Sn EEE 
Patentmehl, 5.00 per Fab: Hazel Premium, 
erzeugt mehr und bejferes Prot auf an ge als 


irgend eine andere Sorte; 4:Fab-Sad, 1 
Badrulver, 15e per 4: Pfund-Büchje: Numford 

* Hazel Cream of Tartar; 1-Pfund-Büchſe für 
c. 


.Hochfeine Butterine, 15 das fund: Prints 
oder Rollen, Braun & Pitt!’ Holftein. oder Mor- 
— Special; 5 Pfund Netto-Gewicht in Drum, 

ec 


‚ Guadarali Kaffee, 1.00 für 84 Diund in Ba: 
pier:Sad; 3 Pfund in Büchfe, 1.00. 

Gemiſchter Thee, 3B5e das Pfund,. oder irgend 
—— grünen und ſchwarzen Thees;8 Pfund 


Water White Vanilla, 250 für 2-Unzen-Flaſche 
—Theodore Metcalf's Triple Strength; 4-UÜnzen— 
Flaſche, 450. 

Tafel-Syrup, 400 die Gall.-Büchſe: Prachtvolle 
Goldfarbe und feines Flavor; 5-Gall.-Büchſe 175. 


Shaker-Salz, Se per Karton: Gereinigtes für 
Tafelgebraud; 6 Kartons Abe. 
couring Seife, 4e das Stüd: Fairbank's Beſt 
Eleaner; 5 Stüde 1Se. 


Heffiihe Schmerzen und Wünfde. 


Aus dem Großherzogthum Helfen 
wird geichrieben: 

Die Zweite Kammer des heffifchen 
Landtages ift am 8. Dez. zujams 
mengetreten, angeblih nur zu einer 
furzen Tagung. Im Mittelpunft der 
Verhandlungen jteht der Staat3haug- 
halt, der im Ganzen ein befriebigendes 
Ergebni aufmeift. Von allen Finan- 
zen der Einzeljtaaten dürften augen 
bliidlih die Heffens am günftigjten 
fein, troß de Matrifularmehrbeitra= 
ge3 von etwa einer halben Million. 

Bon den Etatäziffern ift für meitere 
Kreiſe von Intereſſe, daß bei der tedh- 
niſchen Hochſchule in Darmſtadt vom 


Winterfemefter 1904—1905 an eine: 


Erhöhung der Eintritt3- und Unter- 
richtsgelder jowie der infchreibe- 
gebühren von Hofpitanten beichloffen 
it. Man rechnet hierbei auf eine 
Mebreinnahme von 58,000 Mark. 
Diefe Erhöhung trifft hauptfächlich 
die außländifchen Studenten und Ho 
fpitanten. Auch bei der Staatsuni- 
berjität joll ein mäßiges Studiengeld 
fir die Univerfitätstaffe erhoben wer 
en. 

Der Zmeiten Kammer. war feiner- 
zeit ein Antrag Uri und Genoffen 
äugegangen, die Regierung zu erfuchen, 
eine Vorlage zu machen, durch welche 
eine direkte Vertretung der Arbeiter- 
Thaft im Miniftertum nach dem Vor 
bilde der Landmwirihfchaft und der Ge- 
merbe herbeigeführt wird. Die Zimeite 
Kammer nahm- zu diefem Antrage 
einen mwohlmollenden Standpunft ein 
und forderte die Regierung zu einer 
Meinungsäußerung auf. Die Regie- 
rung ijt jedoch nicht geneigt, dem jo= 
zialdemofratifchen Antrage zu entfpre= 
chen, mweil dem Bebürfniß durch das 
neu organiſirte Gewerbeaufſichtsweſen 
Genüge geleiſtet ſei. Weiter zu gehen, 
liege zur Zeit keine Veranlaſſung vor, 
und außerdem ſei dieſe Angelegenheit 
auch im Rahmen des Reiches zu er⸗ 
ledigen. Der zuſtändige Kammer⸗ 
Ausſchuß beantragt deshalb, die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, im Bundesrath 
dahin zu wirken, daß die Frage der 
berufsſtändigen Organiſation und 
Vertretung der Arbeiter (Arbeitstam- 
mern) balbigjt reichägefehlich geregelt 
ig 

um für erledigt zu er- 
Die Kammer wirb poraus- 
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dauerhafte Farben, 


brics, werth 10c Yard. 
Turkey⸗-rother 


lin, werth Y9c. 


Weiße Stoffe zu Te: 
India Leinen, ſpitzengeſtreifte Lawns und haar— 
geſtreifte Dimities, werth bis IS5c. 

Weiße Stoffe zu Se: 863öllige gute Qualität 
weich „finiſhed“ engliſches Longeloths und Cam— 


Gebleichtes Muslin, 5e: Eine Yard breites, ſehr 
feine Qualität weich „finiſhed“ gebleichtes Mus— 


32zölliges feines zartes 
reinleinener 
per Yard. 


Niedrigſte Preiſe garantirt. 
Satin-Damaſt zu 50e: 


723ölliger ſehr feiner 
gebleichter Satin =» Damaft, werth 7öc 


Dinner = Serrietten zu 9Se: 22gÖllige feine rein- 
Yeinene gebleichte voll Selvebge Dinner-Serbietten, 


mwerth 1.50 per Yubend, 


2 


»abrifreiter von Kleideritoffen zu 50c 


Unfere Januar = 


500 


die Yard. Schwarz und farbig. 


Tweed Suitings zu 400: Reinwollene 
Tweed Suitings, brauchbare und moderne 
Farben, dunkle und helle Schattirungen, 
herabgeſetzt auf 400. 

Schottiſche Tweeds zu 550: 56zöllige rein⸗ 
wollene ſchottiſche Tweed Suitings, mit far— 
bigen und ſelf Knob Garnen, ſpeziell für 
Nöfe und Suits paffend. NRequlärer 1.50: 
Werth. 

Sturm:Serge, duntelblau, für 250. 

Bibeline Suitings, zu De: Reinmwollene 
Zibeline Suitings, in grau, braun, roth und 
ſchwarz. Regulär für 98c verkauft. 


eingebracht, die Kanımer wolle die Re= 
gierung erfuchen, von dem Ermerd 
weiterer erfitlaffiger Weinberge mög- 
tchft abzufehen, dagegen an etwa 6 
bi3 10 Plüben. innerhalb Rheinheffens 
Meinberge mittlerer und geringerer 
Lagen anzufaufen unb mulftergiliig 
bemwirthfchaften zu laffen. Die Regie- 
rung Iteht, mie jegt ber Abgeorbnete 
Molthan für den Finanzausfhuß an 
die Kammer berichtete, Diefem Antrage 
fompatbifch gegenüber, will aber von 
einem Anlauf bon Meingütern in 
Rheinheflen nicht3 wiſſen, weil fie da- 
bon einen Rüdgang der Rentabilität 
bes bisherigen jtaatlihen Domanial- 
Meinbergbejies befürchtet und die Be- 
wirthfchaftung bon einem Zentral- 
puntt aus Gchwierigfeiten bereite. 
Der Finanzausſchuß ſelbſt wünſcht 
eine allmähliche Vergrößerung des 
ſtaatlichen Weinbergbeſitzes, und zwar 
unter Berückſichtigung von Wein— 
gütern in den weniger bevorzugten 
Orten Rheinheſſens. 

An Interpellationen, die allerlei 
Schmerzen und Wünſche der Regie— 
rung zur Kenntniß bringen ſollen, 
wird es nicht fehlen. Ob der beſon⸗ 
ders berechtigte Wunſch des Landes 
nach einem neuen Landtagswahlrecht 
jetzt endlich in Erfüllung gehen wird, 
iſt noch immer ungewiß. Die Regie— 
rung iſt in dieſer Frage liberal, und 
wird ihr Möglichſtes thun, um eine 
neue Vorlage durchzubringen, trotz der 
Niederlage, die ſie im vorigen Jahre 
erlitten hatte. Hoffentlich hat ſie jetzt 
mehr Glück. Die Nationalliberalen 
ſind in dieſer Frage geſpalten. 


816.50 nach alifornien und zurück 


Via Chicago, Union Pacifie und North⸗ 
weſtern⸗Bahn, vom 6. bis 9. Januar, giltig 
für Rüdfahrt bis 31. Jan, Zwei Schnellzüge 
täglich, 8:00 Ubends (der eleftrifch erleuchtete 
DOperland Limited) und 11:35 Abends. We: 
niger al3 drei Tage auf der Reife. Xidets: 
212 Elart Str. (Tel.: Eentral 721) und 
Wells Str,-Station. 5,6,7,8jan 


Shmuskfinten aus Grundfag. 

Ein Berichterftatter fchreibt aus 
Shanghai: In einer Kleinen Schrift 
üter dad Miffionshofpital in Hanfau 
am mittleren Yangifefiang macht 
Hrau Main einige intereffante Anga= 
ben über die Unreinlichkeit der Ehine- 
fen. Eine der tregeln ee 
Hoſpitals iſt es — daß 
zu uns kommende it erſt ein Bad 
nehmen muß, wenn ſein Zuſtand es 


nur .Xber ba 


Näumung bon Kleiderftoffen erregt Doppeltes Antereffe, denn nicht nur 
find unfere regulären Lager eingefchloffen, fondern, wir räumen 
mit dem Reft unferer 1.00, 1.50 und 2.00 Fabrifenden bon fei: 
nen, reintwollenen und Seide und Wolle Kleiderftoffen zu 50c 
In beliebten Kleider und Mod = Längen. 


0c 


SibelineCheviots für 28c: Schwarze rein: 
mwollene Zibeline Cheviots, doppelt Warp 
Eloth, jhtwere Sorte, mit reicher Zibleine- 
Appretur, herabgejegt auf 28c. 

Panama Cheviots, für 550: Schwarze, 
543Öll. reinwollene Panama Cheviots, das 
neue Zibeline-Getvebe, volle 13 Yards breit, 
regulärer 1.00 Werth. 


Schwarze englifhe Broabeloths, für 
1.00. 

— 
orte, 


rigkeiten, weil die gewöhnlichen Chine— 


Franz. Cheviots für 6560: Schwarze 
Cheviots, doppelt Warp, ſchwere 
wendbar. Regulärer 81.25 Werth. 


ſen eine große Abneigung gegen die 
Badewanne haben, mit einziger Aus— 
nahme des ſechſten Monats ihrer Zeit— 
rechnung (von Mitte Juli bis Mitte 
Auguſt), wenn die Hitze aufs höchſte 
geſtiegen und kaum mehr zu ertragen 
iſt. Nicht ſelten ſucht einer uns vor— 

uflunkern, er hätte bereits kurz vor 
—* Ankunft ein Bad genommen, 
weil er von dieſer Nothwendigkeit un— 
terrichtet geweſen wäre! Es gibt ein 
HineftfhesSprichmort, monad es nicht 
nothmenbdig ift, den Körper zu waſchen, 
tie die Kleidung. Zu viel Wafler auf 
bie Haut zu bringen, wird außerdem 
für ungefund gehalten. Ganz bejon- 
ders jchmwierig finden wir e3, die Leute 
zu bewegen, ihr langes Haar ordentlich 
3ı wachen, denn hier jtoßen mir auf 
einer. feftgemurzelten Aberglauben, ge= 
gen’ den wir nicht immer fiegreidh an= 
fümpfen. 3 gibt nämliih einen be 
ftimmten Tag für die allgemdine 
Haarwäfche; und das ift ber fiebente 
Tag des fiebenten Monats (in der zwei⸗ 
ten Hälfte bes Auguft). Zu jeder an 
beren Zeit Hält man dagegen eine jol- 
che Reinigung fonberbarerweife für 
unfindlich und für eine Sünde gegen 
die eigene Mutter! Der Geift der Mut- 
ter, möge biefe ſchon verſtorben fein 
ober nicht, würde dann fofort erfchei- 
ren und das fhmugige Wafler, worin 
bas Haar gemafchen worden ift, trin= 
fen. linfere Patienten haben mir bies 
immer wieder erzählt, wenn fie bie un 
reinliche Sitte ihrer fo feltenen Haar» 
mwäfche vertheibigen wollten. &3 find 
aber auch erwachjene Patienten zu und 
gefommen, die ihr Haar überhaupt 
niemal3 aemafchen hatten. Manche 
Kranke fragen, bevor fie fih an una 
menden, erft ihre Götter um Rath. it 


Tifhtücher zu 1.50: 63 bei 84 fehr feine reinlei- 
nene filbergebleichte hohlgefäumte Zifchtücher, werth 
“A 


Maffiv goldene Augengläfer 


Optiihe Waaren 
oder Riding Bow Brillen, 


1.95 mit der feinften Qualität 


Perifcopic e Linfen verfehen, 
Augen frei unterfurdht 

Golbgefüllte Augengläfer, 68: 

Schwere, gold: 

gefüllte Augen= 

gläfer oderfid- 

ing Bow Bril- 

len, garantirt, 

für 10 Jahre, 

mit ber -feinften Onalität Perifcopie Sin- 

fen verjehen. 


Steleton = Augengläfer, 95e: Mit 14tat. 
Goidfeder, extra feine Dualität Linfen. 


“ 


fon zu einem großen Theile dem Ver- 


trauen auf unjere Arbeit Plab ge: 
madt. 


— — — — — 
Derbotenes Geläute, 


Kann das Läuten der Kirchenglo- 
den gerichtlich verboten werden? Diefe 
eigenthümlich Elingende Frage befchäf- 
tigte fürzlich in Leipzig den 5. Zivilfe- 
nat des Reichögerichtd. An einem Klei- 
nen Orte (faum 1000 Einwohner) auf 
ber Höhe des Thüringer Waldes, hatte 
die Kirchengemeinde im Jahre 1900 
für ihre drei Gloden ein hölzernes@lo- 
denhaus erbaut, das 4.50 Meter von 
dem Wohnhaus de8 Kaufmanns M. 
entfernt ift. M. fühlte fi nun durch 
das Läuten beläftigt und ftrengte eine 
Klage beim Landgericht Meiningen an, 
dahingehend, das Läuten zu unterlaf- 
fen. Das Landgericht mies bie Klage 
ab; doch auf die vom Kläger eingelegte 
Berufung bat da8 Obergericht Jena 
erfannt: „Die Beklagte wirb verur- 
theilt, da8 Läuten mit ben beiben qrö- 
Beren Gloden in ihrem im Juni 1900 
neu errichteten Glodenhaufe gänzlich 
zu unterlaffen und das Läuten mit ber 
Hleinften Glode in diefem Glodenhau- 
fe, Jolange da3 nad) dem‘ Haufe des 
Klägers gelegene Schall; nicht ge- 
Ihloffen ift, nicht vorzunehmen, Gegen 
dieſes Urtheil legte die Kirchenge— 
meinde Reviſion beim Reichsgericht 
ein, welche ſich darauf ſtützte, daß in 
dem vorliegenden Falle der Rechisweg 
unzuläſſig ſei. Dieſe Frage iſt in den 
Vorinſtanzen von niemand angeregt. 
Das Reichsgericht hat die Reviſion für 
begründet angeſehen, indem es in fei— 
nem Urtheil ausführt, daß es keinem 

Zweifel unierliegen kann dat da2 
| Recht, mit Gloden gu Täuten, ben Kir 


deren Antmoit güinftig, fo legen fie ein | hen zum allgemeinen Wohle ihrer Un- 


Gelübde ab, ihnen eine Reihe von Jah— 
ren dienen zu wollen, fall3 da3 Hofpi- 
tal die erhoffte Heilung bringen follte. 
Andere tragen Zaubermittel auf ber 
Rruft, bie fie vorher von ihrem Lieb» 
lingsgötzen haben wirkungsvoll machen 
laffen; damit hoffen fie allen in bem 
Hofpital haufenden böfen Geiftern tro- 
ten-zu fönnen. Gewöhnli kommen 
die Patienten boch zu und, mweil fie von 
erfolgreichen Kuren unb freundlicher 
Behandlung gehört Haben. Der allge- 
meine Aberglaube unb das Vorurtbeil, 
bie un3 in ben erften ober zwölf 
Kabren recht Hinberli waren, haben 
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gehörigen und damit zugleih zum 
Wohle bes Gefammtftantes eingeräumt 
it. Nach den Grundfähen des allge- 
meinen yroteftantifchen Kirchenrechts 
ergibt jih bie Unzuläſſigkeit des 
Rechtäiveges in ber gegenwärtigen Sa- 
he; e3 fragt fidh nur, ob in dem betref- 
fenden Staate (Sachjen-Meiningen) 
durch etwa beftehende Sonverbeitim: 
mungen und Umftänbe, die Zuftändig- 
feit ber Gerichte für Sachen diefer Art 
begründet if. Zur Prüfung bdiejer 
Frage ift Die Sade zur nochmaligen 
Berhanblung an ba Oberlandesge⸗ 
richt Jena zurüdveriniefen. 





